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Ein merkwürdiger Entwurf.
Der Freiſinn hat dem Reichstage einen ſchlechten Dienſt

erwieſen. Juſt in dem Augenblicke, da er ſich anſchickt, mehr
Rechte und mehr Einfluß für das erſte unſerer Parlamente
zu heiſchen, tritt er mit einem Geſetzentwurf über die
Miniſterverantwortlichkeit im Reiche hervor und beweiſt da
mit, daß man den Leiſtungen beſtimmter Teile des Reichs
tags nur mit großer Vorſicht gegenübertreten darf. Wie
ſchon angekündigt, will der freiſinnige Entwurf den Reichs
kanzler und die Staatsſekretär für ihre Amtsführung dem
Reichstage verantwortlich machen und dieſe Verant-
wortlichkeit ſoll ſich auch auf alle Handlungen des
Kaiſers erſtrecken, welche die innere oder die äußere
Politik des Reichs zu beeinfluſſen geeignet ſind. Dazu ſoll
dem Reichstage das Recht der Anklage gegen den Reichs
kanzler und ſeine Stellvertreter gegeben werden. Die Er-
hebung der Anklage ſoll durch einen Beſchluß erfolgen, der
von einer Mehrheit von zwei Drittel der geſetzlichen Anzahl
der Abgeordneten gefaßt wird und zwar erfolgt die Anklage
wegen Verletzung der Reichsverfaſſung ſowie wegen ſchwerer
Gefährdung der Sicherheit oder Wohlfahrt des Reichs durch
pflichtwidrige Handlungen oder Unterlaſſungen. Zur Ver-
handlung und Entſcheidung über die Anklage wird dem
Reichsgericht ein „Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich“
angegliedert. Er beſteht aus dem Präſidenten des Reichs
gerichts und zwölf Beiſitzern, von denen zwei Drittel vom
Reichstag und ein Drittel vom Bundesrat gewählt wird;
Mitglieder des Reichstages und des Bundesrats ſind vom
Amt des Beiſitzers ausgeſchloſſen. Der Reichstag ernennt
die Vertreter der Anklage vor dem Staatsgerichtshof;
Reichstagsabgeordnete ſind zur Erhebung und Durch
führung der Anklage zugelaſſen. Duos Urteil kann nur auf
Freiſprechung oder Verluſt des Amtes lauten. Jm letzteren
Falle kann auf. Entziehung der Penſion erkannt werden.

Es iſt ſchwer, über dieſen Entwurf keine Satire zu
ſchreiben. Schon die erſtrebte Zuſammenſetzung des Staats
gerichtshofes fordert zum Spott heraus Der Freiſinn will
„unabhängige“ Richter in der Tat dadurch ſchaffen, daß er
von den 12 Beiſitzern acht durch den Reichstag wählen läßt.
Damit würden wir denn glücklich einen Gerichtshof be-
kommen, deſſen Mehrheit die zuverläſſigen Vertrauens-
männer der jeweiligen Reichstagsmehrheit bilden. Noch
merkwürdiger aber ſind die Beſtimmungen über die mate-
rielle Grundlage des Verfahrens. Wie oft richteten die frei
ſinnigen Mannen ſich in Wort und Schrift gegen dehnbare
Teile der Geſetzgebung und jetzt bringen ſie ſelbſt einen
Kautſchukparagraphen im verwegenſten Sinne des Wortes.
Schon die Entſcheidung darüber, wann die Reichsverfaſſung
verletzt iſt, wird häufig außerordentlich ſchwer und um
ſtritten ſein. Es hat doch in der Vergangenheit Beiſpiele
genug gegeben, bei denen große Parteien eine Verletzung
der Verfaſſung fanden und andere Parteien ſie in voller
Uebereinſtimmung mit den angeſehenſten Stagtsrechts-
lehrern in Abrede ſtellten. Wann aber iſt „Sicherheit“ oder
„Wohlfahrt“ des Reiches „gefährdet“ und wann „ſchwer ge
fährdet“ und wann ſind Handlungen oder Unterlaſſungen
„pflichtwidrig“? Alle dieſe Fragen werden vom Staats
gerichtshof bei ſeiner eben gewürdigten Zuſammenſetzung
auf Grund ganz beſtimmter Parteiauffaſſungen beantwortet
werden und deshalb iſt eigentlich unverſtändlich, weshalb
man bei dieſem Verfahren erſt noch den Präſidenten des
Reichsgerichts und vier vom Bundesrat zu wählende Bei-
ſitzer bemühen will, un verſtändlich auch, warum man Politik
und Rechtſprechung in ſo unſchöner Art verquicken will und
nicht kurz entſchloſſen den Reichstag oder eine ſeiner Kom
miſſionen als Staatsgerichtshof einſetzt. Spreche man es
doch offen und ehrlich aus, daß man den parlamentariſchen
Staat erſtrebt und jetzt die Zeit für den erſten Schritt zu
dieſem Ziele gekommen glaubt Will man dieſen Schritt
aber tun, dann braucht man doch Politiker nicht in Richter
roben zu ſtecken und von Richtern nicht „ein politiſch Lied,
ein garſtig Lied“ zu verlangen.

Wie die Dinge im Reich einmal liegen, iſt jedes Rütteln
an der Verfaſſung in grundſätzlichen Fragen von Uebel. Daß
ſich jetzt gerade der Freiſinn zu ſolchem Rütteln entſchließt,
iſt auffällig und bezeichnend. Er wird aber wohl ſelbſt nicht
erwarten, daß dieſes ſein Vorgehen von Erfolg begleitet ſein
wird, ſondern er ſpekuliert wohl vornehmlich auf die agita
toriſche Wirkung. Unanfechtbar bleibt aber doch die Wahr
heit, daß der Reichstag ſeine Rechte am ſicherſten wahrt,
wenn er auch den Befugniſſen des Kaiſers und des Bundes
rats gewiſſenhaft gerecht wird. Daß der freiſinnige Geſetz
entwurf ſich in anderer Richtung bewegt, braucht nach dem
Geſagten nicht erſt noch bewieſen zu werden.

Die Reichsfinanzreform.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

einem längeren Artikel zu den Verhandlungen der Reichs
tagskommiſſion für die Reichsfinanzreform: Die Vorlagen
hätten bei der Erſtleſung eine zuſtimmende Erklärung für
alle Einzelheiten naturgemäß nicht finden können, doch ſeien
die Notwendigkeit einer gründlichen Reichsfinanzreform,
wie die von der Regierung bezeichneten allgemeinen Grund
linien für die Aufbringung der Deckungsmittel ungngetaſtet

geblieben. Beide Seiten des Hauſes hätten die Bereit-
willigkeit erkennen laſſen, die Maſſengenußmittel Brannt-
wein, Bier und Tabak und unter Umſtänden auch den Wein
zur Beſteuerung heranzuziehen, ſowie angemeſſene Abgaben
auf den Beſitz zu legen. Dies ſei nicht zu unterſchätzen. Abge
ſehen von der Sozialdemokratie und den Polen ſei von allen
Parteien der feſte Entſchluß bekundet worden, etwas brauch-
bares zu ſchaffen. Grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten
der bürgerlichen Parteien werde die Kommiſſion alſo nicht
zu überbrücken haben. Die Aufgabe des Reichsſchatz
ſekretärs werde es fein, der Kommiſſion die genannten
Ziffern der aufgeſtellten Bedarfsrechnung zu geben und
nachzuweiſen, daß eine Ueberſpannung der unabweislichen
Bedürfniſſe nicht vorliege. Auch die Frage der Sparſam-
keit werde breit erörtert werden müſſen. Schließlich werde
der Schatzſekretär nachweiſen müſſen, daß von vielen erörter-
ten Projekten nach ſorgfältiger Prüfung diejenigen ausge-
wählt ſeien, welche bei tunlichſt geringer Erſchwerung des
Wirtſchaftslebens den notwendigen Ertrag aufzubringen ge-
eignet ſeien. Verbeſſerungen könnten natürlich gemacht wer-
den. Jmmerhin müßte ſchon bei Beginn der Kommiſſions-
beratungen die Forderung aufgeſtellt werden, daß ihr Ziel
eine gründliche und dauernde Sanierung der Reichsfinanzen
ſei. Es müſſe vermieden werden, daß das Deutſche Reich in
wenigen Jahren wieder vor derſelben Kalamität ſtehe Halb-
heit helfe nicht mehr, dafür ſtehe zu viel auf dem Spiel. Der
nötige Bedarf müſſe voll und ganz bewilligt werden.

Aus dem Reichstage.
Wie erwartet werden mußte, zeigte der Reichstag am

Beginn der 174. Sitz un g die Phyſiognomie eines „großen
Tages“. Das Haus war in allen Teilen ſehr ſtark beſetzt,
und die Spannung, mit der allſeitig den Verhandlungen
entgegengeſehen wurde, war ſowohl im Sitzungsſaale, wie
auch auf den Tribünen, wo ſich Kopf an Kopf drängte, be
merkbar. Auf der Tagesordnung ſtanden die folgenden
ſieben Anträge, die alle die Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers und die damit im Zuſammenhange ſtehenden For-
derungen zum Gegenſtande haben: 1. Freiſinniger Entwurf
betreffend Verfaſſungsänderung. 2. Zentrumsreſolution
über die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers. 3. und 4.
Sozialdemokratiſche Entwürfe betr. die Verfaſſungsände-
rung. 5. Gleicher Entwurf der Polenfraktion. 6. und 7.
Anträge der Sozialdemokraten und Freiſinnigen auf Aende-
rung der Geſchäftsordnung des Reichstags. Die Plätze
auf der Bundesratstribüne waren nur ſchwach beſetzt. Der
Reichskanzler war nicht anweſend, an ſeiner Stelle war
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg erſchienen. Außerdem
wohnte der Sitzung Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
Dr. Nieberding bei. Nach Eröffnung der Sitzung nahm
ſofort das Wort Staatsſekretär v. Bethmann-Holl-
weg. Er erklärte, die verbündeten Regierungen hätten
bis jetzt noch keinen Anlaß gehabt, zur Frage der Verant-
wortlichkeit des Reichskanzlers Stellung zu nehmen, da der
Reichstag bisher Anträge abgelehnt habe, die die Reichs
normen hätten feſtlegen wollen. Da aber große Parteien
die Frage zur Beratung ſtellten, legten die verbündeten Re
gierungen Wert darauf, die hier geäußerten Meinungen un-
mittelbar zu hören und deshalb ſei er im Auftrage des
Reichskanzlers erſchienen. Zur Begründung der freiſinnigen
Anträge erhob ſich hierauf Abgeordneter Dr. Müller-
Meiningen, der die bisherige Verantwortlichkeit des Reichs
tages als eine Phraſe bezeichnete; wir hätten, ſo meinte er,
eine Scheinverfaſſung, die nur eine Folie für den Abſolutis
mus ſei. Ohne das Recht der Miniſterverantwortlichkeit ſei
ein dauernder konſtitutioneller Friede nicht möglich. Des-
halb empfehle er die Anträge, die er an die Geſchäftsord-
nungskommiſſion zu überweiſen bat. Hierauf erſchien Ab-
geordneter Dr. Spahn (Zentrum) auf dem Podium. Er
ſtimmte dem Vorredner in den meiſten Stücken bei, lehnte
aber die Forderung von verantwortlichen Reichsminiſtern
ab. Obwohl ihm vom Hauſe wiederholt „lauter!“ zuge-
rufen wurde, konnte der Redner doch nur zeitweiſe ſeine
Stimme ſo erheben, daß er verſtändlich blieb. Er verbreitete
ſich ſehr ausführlich über allgemeine ſtaatsrechtliche Geſichts
punkte und zitierte wiederholt, ebenſo wie ſein Vorredner,
Fürſt Bismarck als Gewährsmann für ſeine Auffaſſung.
Mit vielfachen Zurufen empfangen, hielt nun Abgeordneter
Ledebour (Soz.) die angekündigte Rede, die erfüllt war
von Sarkasmus und gehäſſigen Spitzen insbeſondere gegen
den leitenden Staatsmann. Er legte es darauf an, Heiterkeit
zu erregen, enthielt ſich aber jeder derart geſtalteten Pro-
vokation, daß der Präſident hätte einſchreiten können. Seine
weiteren Ausführungen ſtanden auf dem Niveau der Leit-
artikel in Sozialiſtenblättern. Die Ungeduld des Hauſes
zeigte ſich auch bald in andauernder Unruhe und in Leerung
der Bänke. Mit dieſer Unruhe hatte auch der folgende Red
ner, Abg. Graf Mielzynski (Pole), zu kämpfen, als er
ſeinen Antrag, daß der Reichstag einzuberufen ſei, wenn ein
Drittel ſeiner Mitglieder es fordere, empfahl. Der Redner
ſchloß mit der Verſicherung, kein Pole haſſe und bekämpfe
das deutſche Volk. Es wäre ſehr erfreulich, wenn dieſe
Worte in jener Hinſicht begründet wären. Dieſen Wunſch
ſprach auch der nationalliberale Abgeordnete Dr. Junck
aus, der mit dankenswerter Schärfe den unangemeſſenen
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Ton des ſozialdemokratiſchen Vertreters rügte und damit
den vollen Beifall des Hauſes fand. Der Redner kritiſierte
die vorliegenden Anträge, die er namens ſeiner Partei ab-
lehnte. Er erklärte ſich für Kommiſſionsberatung, da es
Sache des Reichstages ſei, ſtatt auf ein geſetzgeberiſches
Vorgehen des Bundesrates zu warten, ſelbſt einen Geſetz
entwurf auszuarbeiten. Bei den Beratungen wird dafür
Sorge getragen ſein, daß das Deutſchtum in erſter Linie
ſtehe. Nunmehr griff der Abgeordnete Dr. v. Dirckſen
(Reichsp.) in die Debatte ein; er erklärte ſich ſowohl gegen
die beantragten Verfaſſungsänderungen als auch gegen die
Reviſion der Geſchäftsordnung.

Das Haus vertagte ſich auf Donnerstag 1 Uhr. Tages
ordnung: Fortſetzung der Debatte.

Die preußiſche Beſoldungsordnung in der
Budgetkommiſſion.

Bei der Beratung der Deckungsvorlagen legt der Referent
unächſt den Gegenſatz zwiſchen der Aenderung des Einkommen-ſſewergeſeber von 1906, die lediglich zutage getretene Fehler be-

ſeitigen wollte, dar und der jetzt beabſichtigten Aenderung, welche
weſentliche Mehreinnahmen ſchaffen wolle. Seitens der Frei-
konſervativen wird der Antrag begründet, die Geſellſchaft s-
ſt e u er fallen zu laſſen, dagegen alle Einkommen von über 900
Mark höher zu belaſten. Seitens des Finanzminiſters wird eine
Ueberſicht gegeben, in welcher er darlegt, wie außerordentlich ſich
die Verhältniſſe verſchlechtert haben und wie es durchaus nötig
ſei, für die durch die Erhöhung der Beamtenbeſoldung ſich erge
bende enorme Vermehrung der Ausgaben dauernde Einnahmen zu
ſchaffen. Er führte unter anderem aus, daß der Betriebscoeffizient
der letzten zehn Jahre von 52 auf 71 Prozent gewachſen ſei,
die Löhne der Arbeiter in der Eiſenbahnverwaltung z. B. von 138
auf 326 Millionen geſtiegen ſeien. Wenn man den Durchſchnitt
in der Steigerung der Ausgaben und Einnahmen in den letzten
zehn Jahren ziehe, ſo ergebe ſich, daß die erſteren alljährlich um
4,58 die letzteren um 2,64 ſtiegen oder bei Abrechnung des
beſten und ſchlechteſten Jahres um 3,81 bezw. 2,91 Prozent. Lege
man dieſe Zahlen zugrunde, ſo würde ſich für 1910 ein Defizit
von 95, für 1917 ein Defizit von 208 Millionen ergeben. Er
müſſe alſo dringend darum bitten, die von ihm geforderten
55 Millionen in der Aenderung der Einkommenſteuer und Er-
gänzungsſteuer bezw. Geſellſchaftsſteuer zu bewilligen, ebenſo wie
für 1908 die geforderten 30 Millionen. Nationalliberalerſeits
wird die Unüberſichtlichkeit des Etats, der kein klares Bild ge
währe, getadelt und dafür geſprochen, einen beweglichen Faktor
in die Steuereinnahmen einzuführen, was zu erhöhter Sparſamkeit
führe im Gegenſatz zu der konſervativerſeits als durchaus
richtig betrachteten Annahme des Herrn Finanzminiſters, der
einen Anreiz zur äußerſten Sparſamkeit darin findet, daß er nicht
in der Lage ſein dürfe, alljährlich mit neuen Steuervorſchlägen
zu kommen. Der Finanzminiſter betont, daß der Etat genau ent-
ſprechend der allſeitig gebilligten Grundſätze von 1892 aufgeſtellt
ſei. Er erwähnt dann als einen der Gründe, die den Betriebs-
coeffizienten ungünſtig beeinflußten, die Anlage von nicht ren-
tablen Nebenbahnen die Hauptſache ſei aber die Steigerung der
Ausgabe für Löhne, Kohlen, Eiſen uſw. Einer Anregung, die
Schuldentilgung einzuſchränken, könne er nicht zuſtimmen,
denn, wenn man den heutigen Satz der Schuldentilgungen bei-
behalte, würde man ja doch erſt in 231 Jahren die Schulden getilgt
haben man tilge alſo viel zu wenig. Was die Geſellſchafts
ſteuer anbetreffe, ſo müſſe daran feſtgehalten werden, daß die
Kapitalaſſoziation immer leiſtungsfähiger ſei als der einzelne.
Was die G. m. b. H. beträfe, ſo bildete ſie ein Mittelding zwiſchen
der Aktiengeſellſchaft, in dem im allgemeinen der einzelne Aktionär
losgetrennt ſei von dem Betriebe und der Einzelperſon. Jn
Oeſterreich ſei dieſe Steuer ſehr viel höher, durch die vorge-
ſchlagene Steuer würden die Geſellſchaften durchaus nicht über-
mäßig belaſtet.

Jagdverpachtung in fiskaliſchen Forſten.
Jn den letzten Wochen hat ſich eine Reihe von Blättern

der Tagespreſſe mit der Frage der Verpachtung forſtfiskalli-
ſcher Jagden als einer ſehr ergiebigen neuen Einnahme-
quelle eingehend beſchäftigt. Während die mutmaßliche
Einnahme ſich anfangs in dem noch beſcheidenen Rahmen
weniger Millionen bewegte, hat neuerdings ein Blatt den
zu erwartenden Pachtertrag auf 30 000 000 Mark ſteigern
zu können geglaubt.

Hiergegen wendet ſich die miniſterielle „Berl. Korr.“,
indem ſie die Jagdpachteinnahmen einiger deutſcher Bun-
desſtaaten, die die Jagden ihres Staatsforſtbeſitzes ganz
oder teilweiſe durch Verpachtung nutzen, zur Vergleichung
heranzieht, um auf dieſer Grundlage der Wahrſcheinlichkeit
mehr entſprechende Folgerngen für Preußen zu ziehen. Das
Blatt ſchreibt:

Nach der neueſten Statiſtik waren in ElſaßLothringen
von dem rund 154 000 Hektar umfaſſenden Staatsforſtbeſitz rund
78 000 Hektar mit einem durchſchnittlichen Jagdpachtergebnis von
1,10 Mark pro Hektar öffentlich verpachtet.

Entſprechende Angaben für das Großherzogtum Baden be-
ſagen, daß der im Jahre 1903 vorhandene Staatsforſtbeſitz von94 486 Hektar öffentlich meiſtbietend verpachtet, und daß dabei ein

Jagdpachtaufkommen von 53 217 Mark, alſo pro Hektar 0,56
Mark, zu verzeichnen geweſen war. Seit 1904 hat Baden be
gonnen, die aus der Pacht kommenden Jagden wieder in eigene
Regie zu übernehmen, wird aber noch Jahre gebrauchen, um die
Wunden zu heilen, die die Jagdverpachtung ſeinem Wildſtand ge
ſchlagen hat.

Von dem Staatsforſtbeſitz Baherns mit rund 937 000
Hektar waren nach bei Verhandlungen im anhaltiſchen Landtag im
Jahre 1906 gemachten Angaben die Jagden auf rund 400 000 Hektar
verpachtet. Das Pachtergebnis betrug in der Pfalz 0,82 Mark
pro Hektar, öſtlich des Rheins 0,22 Mark pro Hektar. Nach der
neueſten Statiſtik hat die Jagdverpachtung hier eine Einnahme
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von 115 037 Mark oder bei 400 000 Hektar pro Hektar 0,20 Mark
ergeben.
Der preußiſche Staatsforſtbeſitz ugßgſte im Jahre 1907

eine Fläche von rund 2 900 000 Hektar. Zieht man in Betracht,
daß ſchon das reiche Baden nur ein J ufkommen bon
0,56 Mark pro Hektar erzielen konnte, ſo dürfte im Hinblick auf
das ſtarke Ueberwiegen der Staatsforſten in den ärmeren öſtlichen
Landesteilen ſelbſt auf ein durchſchnittliches Jagdpachtaufkommen
von 0,25 Mark pro Hektar kaum gerechnet werden können, und
die angekündigten 30 Millionen auf noch nicht eine Million zu
ſammenſchrumpfen. Wie hoch ſich das Jagdpachtaufkommen nach
Ablauf der erſten Pachtperiode ſtellen könnte, wenn, wie in Vaden,
vollſtändig ausgeſchoſſene Jagden in die Hand des Fiskus zurück
gegen würden, möge vorurteilsloſer Beurteilung überlaſſen

eiben.

Caſablanea.
Es beſtätigt ſich, daß Frankreich zu Schiedsrichtern in der

Caſablanca Angelegenheit Louis Renault und Sir Edward Fry
ernannt hat. Von Deutſchland wurde der Wirkl. Geh. Legations
rat Kriege ernannt. Der Name des zweiten Schiedsrichters,
den Deutſchland zu ernennen hat, iſt noch unbekannt. Der
fünfte Schiedsrichter, den beide Mächte gemeinſam wählen,
wird ein Schwede ſein.

Das amerikaniſch-japaniſche Abkommen, W
Aus Anlaß des Abſchluſſes des amerikaniſch- japaniſchen

Abkommens erklärt die in Petersburg erſcheinende
„Roſſija“ in einem Leitartikel, dieſer neue internationale
Akt habe ernſteſte politiſche Bedeutung, da er
einerſeits die finſteren Befürchtungen zerſtreue, die des öfte-
ren von der Preſſe in betreff der Möglichkeit eines nahen
Krieges zwiſchen den beiden pazifiſchen Großmächten ausge-
ſprochen wurden, andererſeits die Zuverſicht einflöße, daß,
im Falle in China im Zuſammenhang mit den letzten Er-
eigniſſen ernſte Mißverſtändniſſe entſtänden, dieſe nicht zu
internationalen Verwicklungen führen werden. Das jetzige
Abkommen im Zuſammenhange mit den Abkommen, die
Japan im Jahre 1907 mit Rußland und gleichzeitig mit
deſſen Bundesgenoſſen Frankreich geſchloſſen habe, ſowie die
ruſſiſche Entente mit England, dem Bundesgenoſſen Japans,
flößen, ſo ſchreibt „Roſſija“, die unzweifelhafteſte Zuverſicht
ein, daß eine feſte Gewähr für das politiſche Gleichgewicht in
den an Rußland angrenzenden Gebieten des fernen Oſtens
beſteht. „Roſſija“ bewillkommnet das neue Abkommen von
Geſichtspunkte der ruſſiſchen Jntereſſen und weiſt hierbei dar
auf hin, daß durch dieſes Abkommen die Vereinigten
Staaten und Japan ſich nur den Prinzipien angeſchloſſen
haben, die Rußland im Jahre 1907 proklamierte. Der neue
Vertrag werde ohne Zweifel auch von China willkommen
geheißen. Unter dem Schutze aller dieſer internationalen
Akte könne die chineſiſche Regierung mit noch größerer Ruhe
ſich dem Ausbau der geplanten weiteren Staatsreformen
widmen.
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Dentſches Reich.
Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. Die 11. Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes hat, wie wir mitgeteilt haben, die
erſte Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zum Abſchluß ge
bracht. Das Dienſteinkommen der Lehrer iſt vorläufig
folgendermaßen geregelt: Grundgehalt 1400 Mark. Dienſt-
einkommen für den Lehrer, 1200 Mark für die Lehrerin.
Dienſteinkommen der einſtweilig angeſtellten Lehrer 1200
Mark, der Lehrerinnen 1000 Mark. Alterszulagen der
Lehrer 4 Stufen zu 250 Mark, 5 Stufen zu 200 Mark, der
Lehrerinnen 9 Stufen zu 150 Mark Grundgehalt, der mit
Leiſtungsbefugniſſen betrauten Rektoren an Schulen mit
wenigſtens 6 aufſteigenden Klaſſen mindeſtens 2400 Mark
Grundgehalt, der Hauptlehrer mindeſtens 2000 Mark, wobei
davon ausgegangen wird, daß dieſer Satz ſich auf Schulen
mit 3 Klaſſen bezieht, bei Schulen mit mehr Klaſſen mithin
ein höherer Satz geboten iſt. Die erſten und alleinſtehenden
Lehrer endlich ſollen nach 5 Jahren eine penſionsfähige Zu
lage von 70 Mark, nach 10 Jahren eine ſolche von 140 Merk
erhalten.

Die Reichsfinanzreform in der Kommiſſion. Die 32. Kom-
miſſion des Reichstages zur Vorberatung des Entwurfs betreffend
Aenderungen im Finanzweſen trat mit dem
geſtrigen Mittwoch in ihre Arbeiten ein. Dieſe erſte Sitzung galt
zunächſt der Aufgabe, Klarheit über den Arbeitsplan zu erlangen.
Dem offiziellen Schriftführer ſoll außer einem Beamten des
Reichstages, ebenſo wie es bei der vorigen Beratung der Steuer
vorlagen von 1906 auf Wunſch der Steuerkommiſſion geſchah,
eine Hilfskraft des Reichsſchatzamtes zur Verfü ung geſtellt
werden, die in die finanztechniſchen und ſteuertechniſchen Einzel
heiten eingeweiht iſt. Mehrſeitig wurde der Wunſch laut, in
erſter Reihe die Bedarfsfrage zu erledigen, ſchon mit Rückſicht auf
die demnächſt beginnenden Arbeiten der Budgetkommiſſion, deren
Mitglieder alsdann ausſcheiden müſſen. Dieſem Wunſche wurde
entſprochen. Die Unterlagen zur Beurteilung der Bedarfsfrage
ſagte der Staatsſekretſir des Reichsſchatzamtes bis ſpäteſtens
in zit. Bis dahin will man die Frage der Schuldentilgung

eraten.
Weingeſetzkommiſſion. Jn der Kommiſſion des Reichstages

für das Weingeſetz wurde am Mittwoch der erſte Satz des 8 3
Abſ. 3 zur Beratung geſtellt: Die Zuckerung darf nur innerhalb
des Weinbaugebiets vorgenommen werden, aus dem die Trauben
ſtammen. Die Subkommiſſion, die die Frage der Abgrenzung
der „Weinbaugebiete“ beraten hat, iſt zu dem Vorſchlage ge
kommen, folgende fünf Weingebiete feſtzuſetzen: 1. Elſaß, Baden,
Württemberg und Lindau, 2. Franken mit dem Taubertale,
Pfalz, Rheinheſſen, Nahe, preußiſcher Regierungsbezirk Wiesbaden
und linkes Rheinufer vom Ausfluß der Nahe bis Koblenz,
3. Moſel, Saar, Ruwer, Sierck und die ſonſtigen Teile der Rhein
provinz, 4. Lothringen, 5. die öſtlichen deutſchen Weinbaugebiete
als Einzelgebiete. Die Anſichten über die Zweckmäßigkeit dieſer
Einteilung gingen weit auseinander, ſodaß im Laufe der Ver
handlung zweimal ein Antrag auf Zurückweiſung an die Subkom
miſſion geſtellt wurde, der aber keine Annahme fand. Die Re
gierung erklärte, die vorgeſchlagene Löſung der Frage ſei ſehr
unglücklich; der Vorſchlag ſei ein vollkommen willkürliches Ge-
bilde. Aus der Kommiſſion wurde empfohlen, die Bergſtraße
zu Rheinheſſen zu ſchlagen, von anderer Seite ſtatt „Lindau“ zu
ſagen „Bayeriſches Bodenſeegebiet'. Der Vorſchlag der Sub-
kommiſſion wurde mit der Aenderung angenommen, daß ſtatt
„Rheinheſſen“ einfach „Heſſen“ geſagt, dem anderen Wunſche ent
ſprochen wird.

Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen. Die Kommiſſion des
Reichstages für den Geſetzentwurf über den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen beſchloß mit 8 gegen 7 Stimmen den t 1 folgender-
maßen zu faſſen: „Wird bei dem BVetrieb eines Kraftfahrzeuges
ein Menſch getötet, der Körper oder die Geſundheit eines Menſchen
verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt der Halter des Kraft
r verpflichtet, dem Verletzten den daraus entſtehenden

aden zu erſetzen, es ſei denn, daß der Unfall durch cin unab
wendbares äußeres Ereignis oder durch ein eigenes
Verſchulden des Verletzten verurſacht worden iſt. Jm Falle der
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„Beſchädigung einer Sache ſteht das Verſchulden desjenigen, wel
e

4 uß gebracht.

Leinert benannten Zeugen ſind letzttägig ſämtlich

cher die tatſächliche
ſchulden des Verletzten gleich.

d d Kommiſſion e a nfür das Viehſeuchengeſetz am S e erſte Leſung zum
Zu 88 65 bis 67 (Strafpbeſti ngen)

ein konſervativer Antrag, der dieſe etwas milderte, ange
nommen. Es wurde ferner eine Reſolution angenommen;
„Den Reichskanzler zu erſuchen: 1, durch das Reichsgeſundheits
amt eine volkstümlich gehaltene Zuſammenfaſſung der h
des Viehſeuchengeſetzes verfaſſen zu laſſen; 2. Merkblätter r
die einzelnen Viehſeuchen und deren Bekämpfung verfaſſen zu
laſſen; 3. dieſe riften unter den Viehbeſitzern unentgeltlich ver
teilen zu laſſen.“ Weiter wurde einſtimmig ein nationalliberaler
Antrag: „Beſchwerden gegen Anordnungen bei der Bekämpfung
von Viehſeuchen im Inlande (g8 9ff.) ſind bei den von den
Landesregierungen dazu zu beſtimmenden Organen anzubringen.
Vor der Entſcheidung iſt eine Kommiſſion zu hören, die mindeſtens
zur Hälfte aus Sachverſtändigen zuſammengeſetzt ſein muß“, an
genommen. ießlich fand auch noch folgende Reſolution An
nahme: „Den Reichskanzler zu erſuchen, die auf Grund der u 6,
6a und 7 des Viehſeuchengeſetzes ergangenen Anordnungen allfähr
lich dem Reichstag zur Kenntnisnahme vorzulegen.“

Beſoldungsaufbeſſerung und Tenernngszulagen. Die
im Frühjahr d. Js. gewährten Teuerungszulagen ſollen bei
der Nachzahlung der Gehaltserhöhungen für 1908 in An
rechnung gebracht werden. In den meiſten Fällen wird da
her eine Nachzahlung der Gehaltserhöhung nicht nötig wer-

ſche Gewalt über die Sache ausübt, dem Ver

den Für den Fall aber, daß die Gehaltserhöhung unter
dem Betrage der Teuerungszulage zurückbleibt d. h. die
Teuerungszulage höher war als die Gehaltserhöhung für
1908, wird der überſchießende Teil der Zulage auf den er
höhten Wohnungsgeldzuſchuß in Anrechnung gebracht.

Die nächſtjährigen Kaiſermanöver. Wie di Pr. vonunterrichteter militäriſcher Seite erfährt, ſteht tr4: e ſt, daß

die nächſtjährigen Kaiſermanöver zwiſchen dem 13. und 14.
Korps Württemberg und Baden) ſtattfinden werden. Dieſe
Meldung findet ihre Beſtätigung durch die jetzt S Ueber
ſicht der Uebungszeiten für Angehörige des Beurlaubtenſtandes
im Jahre 1909. Im württembergiſchen Korps wird nämlich die
weitaus größte Zahl der Reſerbeoffiziere zu den großen
Manövern eingezogenm, und auch der Train, deſſen Uebungen wäh
rend des ganzen Jahres andauern, zieht zum r
ſeine Reſerveoffiziere ein. Wie ferner aus den getroffenen Be
ſtimmungen hervorgeht, iſt beabſichtigt, für das Kaiſer-
manöver diesmal nur Reſervemannſchaften einzu
ziehen, während die Landwehrformationen nicht
gebildet werden ſollen. Es iſt dies aus der Abſicht zu entnehmen,
die Landwehrkompagnien des 13. Korps 14 Tage lang im Mai und
Ende September üben zu laſſen.

Zu der Affäre Schnitzer wurden aus München Nachrichten
verbreitet, die den Stand der Angelegenheit unrichtig darſtellen.
Das gilt insbeſontere von der Meldung, die bayeriſche Regierung
habe ſich Rom unterworfen. Demgegenüber ſtellt die „Frankf.
Ztg. jeſt, daß die Angelegenheit noch immer in der
Schwebe iſt und es auch wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich hat,
daß das Miniſterium gegen die Aufnahme Schnitzers in die philo
ſophiſche Fakultät ſich entſcheiden ſollte.

Aus dem Königreich Sachſen. Die Zweite Kammer nahm
am Mittwoch nach längerer Debatte 8 10 der Eventualvorlage,
der die Wähler in ſolche mit einer Stimme und ſolche mit vier
Stimmen ſcheidet, mit 40 gegen 37 Stimmen an. Der Antrag

Andrä und Genoſſen, der eine dritte Wählergruppe bildet, wonach
den Wählern, die das 50. Lebensjahr erreicht haben, eine Zuſatz
ſtimme gewährt wird, wurde mit 42 gegen 35 Stimmen an-
genommen. Die Anträge der Minderheit wurden abgelehnt.
Damit iſt die Eventualvorlage in der Faſſung der Mehrheit an
genommen. Nachdem die Zweite Kammer die g8 11-652
der Eventualvorlage mit geringen Aenderungen angenommen
hatte, erfolgte die Annahme des geſamten Eventualgeſetzent-
wurfes in namentlicher Abſtimmung mit 40 gegen 37 Stimmen.
Die ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Anträge auf Ein-
führung des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahl
rechts beziehungsweiſe auf Wiedereinführung des Wahlrechts
von 1868 wurden gegen fünf Stimmen abgelehnt. Die zum
Wahlgeſetze vorliegenden Petitionen beſchloß die Kammer auf
ſich beruhen zu laſſen. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus Württemberg. Die Kammern ſind auf Donnerstag,
den 10. Dezember, einberufen.

Jn der Schlußtagung des Plenums der Jnternationalen
Ausſtellungskonferenz zu Brüſſel wurden die Ergebniſſe der
Kommiſſionsberatungen zur Vorlage gebracht und überall ein
ſtimmige Beſchlüſſe gefaßt. Dieſe betreffen vornehmlich Organi-
ſationen der Jury, Regelung des Medaillenweſens, Einſchränkung
zu verleihender Auszeichnungen, Beſtimmungen über den Ver-
kauf ausgeſtellter Gegenſtände, eiſenbahntarifariſche und zoll-
techniſche Behandlung von Ausſtellungsgütern, Schutz des ge-
werblichen, künſtleriſchen und literariſchen Eigentums, Feſtlegung
von Zeitintervallen von Weltausſtellungen, Bekämpfung des
Ausſtellungs- und Medaillenunweſens. Ferner wurden für ein-
zelne Gebiete beſondere Kommiſſionen eingeſetzt zur Bericht
erſtattung an die dritte internationale Konferenz in Berlin 1910.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ meldet: Seitens des

Peſter 4. Armeekorps ſind 10 Bataillone zur Ergänzung
der bosniſchen Garniſonen dorthin entſandt worden. Eine
ähnliche Verfügung wurde an das Temesvarer Armeekorps er
laſſen. Beide Anordnungen bezwecken, im Sinne früherer Dis
poſitionen den Friedensſtand des 15. Armeekorps zu erhöhen.
Militäriſche Vorkehrungen in größerem Maßſtabe, als ſie bereits
früher verlautbart ſind, werden zurzeit nicht beabſichtigt.

Frankreich. Der Gymnaſiallehrer Phalamas in Paris, der
ſich durch ſeine Vorträge über die Jungfrau von Orléans den
Haß der Nationaliſten und Konſervativen zugezogen hat, wollte
geſtern an der Sorbenne eine Reihe geſchichtlicher Vorträge er-
öffnen. Er wurde jedoch trotz entſprechender polizeilicher Maß-
nahmen von Nationaliſten, die in den Hörſaal eingedrungen
waren, daran gehindert. Zwiſchen den Anhängern und Gegnern
des Profeſſors, der ſelbſt mißhandelt wurde, kam es zu heftigen
la 7a und die Polizei mußte ſchließlich eingreifen und den
Hörſaal räumen. Die Raufereien dauerten noch eine Zeitlang
auf dem Boulevard St. Michel fort.

Vermiſchtes.
Eingemeindung des Tempelhofer Feldes? Der Kaiſer hatte

bekanntlich, als gelegentlich der Städtefeier im Berliner Rat
hauſe die Frage der Eingemeindung des Tempelhofer Feldes
d die Stadt Berlin angeſchnitten wurde, einen Bericht über
die Angelegenheit vom Miniſter des Jnnern v. Moltke gefordert.
Seitens des Landratsamtes Teltow und der Regierungsbehörde
iſt dieſer Bericht nunmehr eingegangen; man ſteht darin auf dem
Standpunkte, daß eine Notwendigkeit für die Eingemeindung
nicht vorliegt und daß eine ſolche nicht im Intereſſe des Kreiſes
Teltow liegen würde.

Auf der Zeche Radbod ſind von den ſchwerverletzten
Bergleuten noch weitere geſtorben. Der Zuſtand der
übrigen 21 Schwerverletzten iſt bei einzelnen derark, daß man
noch weitere Opfer befürchtet. Die vom Landtagsabgeordneten

eidlich vom
d e vernommen worden, darunter auch dasPrinzèndeputationsmitglied Lewandowski.

Präſident Rooſevelts Reiſe nach Afrika. Sobald Präſident
Rooſevelt ſeine Präſidentſchaft am 4. März nächſten Jahres an

ſeinen Nachfolger Mr. Taft abgetreten hat, beabſichtigt er bekannt-
lich eine längere V und Forſchungsreiſe durch Oſtafrika anzu
treten. Am 13. März 1909 wird er ſich in NewYork auf dem

r. König Albert“ des Norddeutſchen Lloyd einſchiffen,
um ſich via Gibraltar nach Neapel zu b Sein Sohn Kermit,
die Naturforſcher Dr. Means, K. Lor und Edmund Heller
werden ihn begleiten. Jn Neapel werden der Präſident und
ſein Begleiter nach ihrer Ankunft am 25. März einen Dampfer
er frikaLinie beſteigen, um nach einer 17tägigen Seefahrt in
Mombaſſa einzutreffen. Für den d r ſechsmonat-
lichen Aufenthalt in der Provinz Uganda iſt noch kein beſtimmter
Plan feſtgelegt worden, jedoch ſcheint es feſtzuſtehen, da Präſi
dent Rooſevelt von Mombaſſa aus mit der Ugandabahn ſich nach
Nairobi begeben wird, um auf Einladung des Mr. Me. Millan
in deſſen dort gelegenen Jagdgründen der Jagd auf ob
zuliegen und dann weiter mit der Bahn oder zu rde nach
Port Florence zu fahren. Am ViktoriaNyanzaSee wird ſich
Rooſevelt nach Entebbe einſchiffen, wo eingeborene Träger,
Führer und Jäger ihn erwarten werden, um ihn durch Zentral-
Afrika zu führen. Ende April des nächſten Jahres wird die
Expedition in Gondokoro, der Grenzſtatioon des Sudan, eintreffen,
und ſich von dort zu Fuß oder im Boot nach dem 3000 Meilen
entfernten Khartum begeben, wo Mrs. Rooſevelt beabſichtigt, mit
ihrem Gatten zuſammenzutreffen und ſich der Geſellſchaft anzu
ſchließen. Mit der Eiſenbahn wird ſodann die Reiſe nach
Khartum und weiter durch die Wüſte nach Wadi Halfa am 2.
Katarakt des Nil fortgeſetzt. Von dort wird ein Dampfer die
Expedition nach Aſſuan befördern, von wo die Weiterreiſe nach
Kairo erfolgt. Hier werden Mr. und Mrs. Rooſevelt und ihre
Begleiter im Mai des Jahres 1910 erwartet. Von Aegypten aus
beabſichtigen Mr. und Mrs. Rooſevelt eine kurze Reiſe nach
Paläſtina zu unternehmen, ſpeziell Jeruſalem und Damaskus zu
beſuchen, um im Anſchluß daran eine Reiſe nach Athen, Konſtan-
tinopel und durch Europa anzutreten.

Einen Brief des Grafen Zeppelin veröffentlichen die
„Braunſchw. N. N.“. Der Präſident der Braunſchweiger Karne-
valsGeſellſchaft, Junge, hatte dem Grafen einen in der Geſell
ſchaft bei einer Feſtlichkeit ausgegebenen Luftſchifforden
mit der Bemerkung geſandt, der Orden ſolle dem Grafen Kunde
davon geben, „welches Vertrauen die Braunſchweiger Narren
von vornherein zu dem ſtarren Syſtem gehabt“ hätten. Graf
Zeppelin antwortete darauf: „Nachdem ich ſolange im Ern ſt
für einen Narren angeſehen wurde, fühle ich mich er
heitert durch meine ſcherzhafte Aufnahme in den Narrenorden.
Für die Bemühungen in der Spenderangelegenheit beſten Dank.

raf Zeppelin.“
Die Howaldtswerke in Kiel. Die Gerüchte, die Howaldt s

werke in Kiel beabſichtigten, den Betrieb vom 19. Dezember bis
zum 4. Januar einzuſtellen, und die Penſionskaſſe der Arbeiter
ſei aufgelöſt worden, werden von den Werken als völlig erfunden
bezeichnet.

Wegen Verbrechens im Amte. Das Schwurgericht in Danzig
verurteilte den Gymnaſialprofeſſor Wippertmann aus
PreußiſchStargard wegen Verbrechens im Amte unter Zubilli
gung mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängnis. Wippert-
mann hatte amtliche Gelder in Höhe von 28 000 Mark unter-
ſchlagen und die Bücher gefälſcht.

W. Abgeſtürzt. Der ſeit Sonntag vermißte Kaufmann Karl
Schmidt aus Bondorf (Württemberg) iſt am Mittwoch am Rauti-
ſpitz im Kanton Glarus tot aufgefunden worden. Die Leiche des
Abgeſtürzten iſt von einer Rettüngsmannſchaft geborgen worden.

Eine Verhaftung auf dem Kirchturm wurde dieſer Tage in
Zalenze in Oberſchleſien vorgenommen. Der dortige Pfarrer
hatte ſchon ſeit einiger Zeit allabendlich gegen 9 Uhr Licht auf
dem Kirchturme bemerkt. Um der Urſache dieſer ſeltſamen Er.
ſcheinung nachzuforſchen, begaben ſich einige beherzte Männer auf
den Turm, wo ſich ihnen ein eigenartiges Bild bot. Jn einer
Ecke hockte, nur dürftig in Lumpen gehüllt, eine von Schmutz
ſtarrende, halb erfrorene Menſchengeſtalt. Man übergab den Un
bekannten der Polizei, die in ihm den 21jährigen Zwangszögling
Florian Schubert aus Wohlau feſtſtellte, dem die meiſten der in
den letzten Monaten in den Schulen des oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
Bezirkes vorgekommenen GeigenDiebſtähle zur Laſt gelegt
werden. Schubert geſtand ein, bereits 14 Tage auf dem Kirch
turme genächtigt zu haben. Als Lager dienten ihm zwei Decken,
die er aus den Beichtſtühlen entwendet hatte. Die Mittel zum
Lebensunterhalt lieferten ihm die Opferſtöcke, die von dem
ehe geplündert wurden. Er wurde dem Gerichtsgefängnis
zugeführt.
Aus dem Turm geſtürzt. Wie aus Elberfeld gemeldet wird,
iſt Paſtor Stoltenhoff von der reformierten Gemeinde,
der bei der Ausbeſſerung der Turmuhr der SophienKirche an
weſend war, infolge Schwindelanfalles vom Turm auf die Straße
hinabgeſtürzt. Er war ſofort tot.

Tod in den Fluten. Der vor acht Tagen verſchollene Memeler

r e Die eng Klippen von Grieslander
untergegangen. Die Beſatzung, der Kapitän und 10fanden ihren Tod in den Wellen. 8 r Bann
„„Auf nach Prag! Die Vertreter von 38 Breslauer
ſtudentiſchen Korporationen ſind vorgeſtern nach Prag abge
reiſt. Am Breslauer Hauptbahnhofe war der Rektor Magnificus
erſchienen, der im Auftrage des Kultusminiſters gegen die Fahrt
ſein Veto einlegte. Trotzdem reiſten die Studenten ab.

Johannes Trojan iſt bekanntlich am 6. Auguſt bei einem
Ausfluge auf der Eiſenbahn verunglückt. Beim Einſteigen fiel
er und kam unter den Wagen es war zum Glück der letzte

als der Zug ſich ſchon in Bewegung ſetzte. Er kam mit dem
Leben davon, ihm wurde aber ein guter Teil des linken Fußes
abgequetſcht. Seitdem liegt der Dichter in der Charité, und die
ſchwere Verletzung, die er erlitten hatte, iſt noch immer nicht
ganz zur Heilung gelangt. Jetzt hat ſich ſein Allgemeinbefinden
erfreulicherweiſe ſo gebeſſert, daß er ſchon wieder an die Arbeit
gehen konnte, wie aus dem nachſtehenden Gedicht erſichtlich iſt,
das er der in Berlin im Verlage von Ph. Brand u. Co. er
ſcheinenden Zeitſchrift „Der Weinkenner“ ſendet:

er Geneſungstrank.
Ein Vierteljahr ſchon lieg' ich krank

Und wäre wohl verzagt,
Hätt' ich nicht einen Wundertrank
Als Troſt, der nie verſagt.

Das iſt, gewachſen an dem Rhein,
Ein goldner Rebenſaft,
Ein edler, unverfälſchter Wein,
Der Feuer hat und Kraft.

Füll' ich damit ein Glas mir an,
Einatmend reichen Duft,
Ein Sonnenſtrahl ſchon glitzert dann
Hell durch die trübe Luft.

Bedächtig trink ich Schluck um Schluck,
Da wird ums Herz mir leicht;
Die Sorge, die mit ſchwerem Druck
Darauf lag, ſie entweicht.
Nicht wüßt' ich, was ich andres hätt',

Das alſo wohl mir tut.
Die Hoffnung ſetzt ſich an mein Bett
Und ſpricht zu mir: Hab Mut!

Das Glas iſt leer, doch in der Bruſt
Mein Herz iſt voll von Dank.
Den Doktor preiſ' ich, der gewußt
Für mich den rechten Trank.

Doch ſtill! Kurz faſſen will ich mich
Und ſage nur zum Schluß:

s glaub' ich, es wird Zeit, daß ich
c Einnehmen wieder muß!

Berlin, Charite, November 1608. J. Trojan.
Hoffentlich kann Johannes Trojan das Weihnachtsfeſt wieder

im Kreiſe der Seinen zu Hauſe verleben
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Halleſches Kunſtleben.
Drittes Sinfoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung.

das geſtrige Konzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung
war in unſerem öffentlichen Muſikleben eines jener Ereigniſſe, wie ſie
auch in berlihmten MuſikGroßſtädten ſelten ſind. Nicht wegen der
Eingularität der Kunſtwerke, die geboten wurden, ſondern wegen der
Ferſönlichkeit, die ſich künſtleriſch ausſprach. Kein anderer als Sie g
fried Wagner, der Erbe von Bayreuth, der Sohn Richards des
Einzigen, ſtand vor uns, um von ſeinem Wollen und Können Zeugnis
abzulegen. Konnt' ers wirklich, wie er wollte Meiner Meinung
nach kann dem jungen Wagner kein Einſichtiger abſtreiten, daß er ſich
mit höchſtem Bemühen auf der Bahn zum Dirigenten und Komponiſten
raſklos emporgearbeitet hat. Die Söhne großer Männer haben es
picht leicht in dieſer Welt ihr Tun wird ſtets geſchätzt nach dem Maß
habe, den man den Werken des Vaters anzulegen gewohnt war. Und
wenn man nun mit der Triſtanpartitur in der einen Hand und der
Meiſterſingerpartitur in der anderen gegen Siegfried Wagner loszieht,
dann iſt es freilich nicht ſonderlich ſchwer, ſein Schaffen als Tondichter
n verkleinern. Dennoch iſt Siegfried Wagner mit ſeinem Dichten und
Streben nach einer Volks und Märchenoper du ſchaus auf
Wege! Möchte es ihm bald gelingen, die rechten Worte und Weiſen
zu finden Was er von ſeinen eigenen Schöpfungen auf das Pro
gramm geſetzt hatte, lieferte den Beweis, daß er vollkommen das in
Heſitzt, ſich unter den modernen Opernkomponiſten einen guten Pla
u ſichern. Seine Muſik iſt gediegen in der Arbeit und keineswegs

inſelbſſändiger als die anderer Leute. Was ihm fehlt, iſt Glut der
Leidenſchaft, ein Mangel, der ſich auch in ſeinem Nachſchaffen als
Dirigent auffällig bemerkbar macht. Weit davon entfernt, Herrn
Siegſried Wagner oder ſeine blinden und tauben Anbeter bekehren zu
wollen, möchte ich mir andererſeits nicht das Recht des eigenen Urteils
verkümmern laſſen. Herr Siegfried Wagner hat ſeit den Tagen, wo
ich ihn ſeine ſinfoniſche Dichtung „Sehnſucht“ dirigieren ſah, unendlich
viel an Sicherheit, Routine, an innerer und äußerer Ruhe gewonnen.
Kein Zweifel, daß er ein tüchtiger Orcheſterleiter geworden iſt, der
genau weiß, was er will. Eine u Dirigentennatur ſcheint
er indeſſen nicht zu ſein. Wer wie er einen ganzen Abend ſo ohne
jede Aufregung, mit ſolchem beſonnenen Maßhalten im Gefühl vor
einem Orcheſter zu ſtehen und in Ruhe darauf zu achten vermag, obja alles recht langſam und abgeklärt herauskommt, der iſt in PLiner

»Seele nicht zu tief berührt von dem, was er den Zuhörern interpre
tieren ſoll. Sowohl der „Orpheus“ von Liszt, wie die Ouverturen
zum „Fliegenden Holländer“ und zum „Tannhäuſer“ wurden in ihrem
Aufbau und ihrer thematiſchen Gliederung mit köſtlicher Klarheit und
ſattem Wohlklang herausgeſtellt. Die hinreißende Wucht ihres Gehaltes
kam aber nicht Geltung. Herr Siegfried Wagner plattet jede
Wucht und Leidenſchaſt zu lehrhafter und, ehrlich geſagt, langweiliger
Breite ab. Der Ouverture zum „Holländer“ raubte er den himm-
liſchen Schwung, der zum „Tannhäuſer“ die berauſchende Gewalt.
Dieſe epiſche, kalte Gedankenarbeit verratende Auffaſſung pflegt man
heute mit wichtiger Miene Bayreuther Stil zu nennen. Allen, denen
das Herz heiß in der Bruſt aufglüht, wenn es ſich um echte und große
Kunſt handelt, ſagt jrdoch dieſer Stil nicht zu. Und Siegfried Wagner
ſelbſt ſcheint nicht immer Verehrer einer ſolchen greiſenhaft anmutenden
Richtung zu ſein. Das „SiegfriedJdyll“ nahm er reichlich ſchnell im
Tempo. Vielleicht wirkte es dadurch umſo friſcher und unmittelvarer.
Und jeden Wagnerfreund wird es wie dem Unterzeichneten tief bewegt
haben, den Sohn ein Werk aufführen zu ſehen, das einſt auf ſeine
Geburt vom Vater in freudigſtem Ueberſchwung des Glückes geſchaffen
worden iſt.

Die Halleſche Orcheſtervereinigung war ſich ihres Ehrentages
bewußt. Die Muſiker der Regiments und Theaterkapelle ſpielten mit
größter Hingebung und Aufmerkſamkeit, ſo daß die obengenannten
Kompoſitionen, wie die Ouverture zum „Bruder Lu ig“, die reizende
Einleitung zum dritten Akt des „Kobold“, die Einleitung und der
Huldigungsreigen aus „Sternengebot“ und die Bruchſtücke aus „Herzog
Wildfang“ zu prächtigem Eindruck gelangten. Die ſtimmungévolle
Szene „Von Reinharts junger Liebe“ ſang Herr Franz Frank
ausgezeichnet.

Unſer Publikum bereitete Herrn Siegfried Wagner begeiſterte
huldigungen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei noch beſonders betont, daß auf eine Wiederholung des Gaſtſpiels
derr Madame Arnoldſon auf keinen Fall zu rechnen iſt, da der
Freitag der einzige Tag iſt, den die Künſtlerin noch in dieſem Winter
zur freien Verfügung hat. Wie angekündigt, ſingt Madame
Arnoldſon bei ihrem diesmaligen Gaſtbeſuch in Halle die Titel
partie in Bizets „Carmen“, Die übrige Beſetzung iſt die bekannte
von Jntereſſe für das Halleſche Publikum dürſte ſein, daß die Rolle
der Micgela an Frl. Lucie Fiebiger übertragen iſt, die Schweſterder Deſſauer Hofopernſängerin. Frl. Fiebiger ſnnt zum erſten Male

eine größere Partie. Sonnabend nachmittag wird zuſammen mit dem
Vallett Die Puppenfee“ Humperdincks Hänſel und Gretel“
gegeben, und zwar mit Frl. Mothes und Sebald in den Haupt
rollen. Die Vorſtellung, welche bei kleinen Preiſen ſtattfindet, beginnt
um 3*2 Uhr. Sonnabend abend Novität: „Die Liebe wacht“.
Sämtliche großen Bühnen, voran das Wiener Burgtheater, brachten
das feine geiſtvolle Luſtſpiel als erſte Novität, und zwar alle mit dem
gleichen befriedigenden Ergebnis heraus. Die Regie führt Herr Sieg.

Sonntag r Fremden Vorſtellung
Preifen: „Tiefland“. Abends: „Der Verſchwen

dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Die blaue Maus“ gelangt am Freitag zum fünften Mal zur
Aufführung. Die nächſte Wiederholung der Novität „Frl. Joſette

meine Frau“ iſt für Sonnabend aufs r r
Für die nächſte Extra Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, g.)
am kommenden Sonntag nachmittag 4 Uhr, für die Gerhardt Haupt
manns fünfaktiges Schauſpiel „Ginſame Menſchen“ aufs Repertoir
geſetzt iſt, hat der Billetwerkauf bereits rege begonnen.

Zu den in der Ausſtellung Halleſcher Künſtler im ſtädtiſchen
Muſeum ausgeſtellten plaſtiſchen Werken ſind noch ein paar neue hinzu
gekommen. Es iſt das in erſter Linie ein Relief, das den Frühling
darſtellt. Zwei in auffällig flacher Modellierung gehaltene Geſtalten,
die eines anmutigen Jünglings und die eines ſchönen Mädchens,
ſtürmen leichtfüßig von den Bergen hinab, um den Menſchen im Tale
den Lenz zu bringen. Ein Gefolge froher Putten und ruhig dahin

r Vögel füllt den rechtsſeitigen oberen Teil der Relleſfläche.
ie außerordeniliche Flachheit des Reliefs im Verein mit den weichen,

aber durchaus nicht weichlichen Fluß der Linie läßt die beiden ſchwebenden
Geſtalten von aller Erdenſchiyere los und entrückt ſie derart ins
Aetheriſche, daß jedem Beſchauer mit zwingender Macht die Vorſt llung
ſuggeriert wird „Das iſt der Lenz. Freut Euch des Lenzes!“ Neben
dieſem Relief ſteht eine figürliche Plaſtik: „Pharaos Tochter“, Die
königliche Vornehmheit, mit der die zartgliederige Prinzeſſin in das
Schilf ſchreitet und den weinenden Knaben ſucht, der etwas weniger
embryonal hätte ausfallen dürfen, iſt von lebendiger Wirfung. Beide
Bildwerke ſind leicht getönt. Ein Uebertragen in Marmor eder Bronze
würden die feinen Reize, die von den Werken auegehen, noch erhöhen.
Das trifft auch für den an dieſer Stelle ſchon gerühmten „Germanen“
u, einem in ſehniger Kraft den Arm zur Abwehr einer unerwarteten
efahr ausholenden Krieger, der des Künſtlers techniſchem Können auf

dem Gebiete des Aktes das beſte Zeugnis ausſtellt. Der Schöpfer
dieſer plaſtiſchen Werke iſt der in Halleſchen Kunſtkreiſen ſich des beſten
Rufes erfreuende Bildhauer Keiling, der zugleich als Lehrer an der
hieſigen Handwerksſchule tätig iſt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreſerendare Freiherr v. Dun gern aus Kaſſel,Dr. jur, Schmitz aus Münſter und Freiherr Senfſe v. Pilſach

aus Frankſurt a. O. haben die zweite Staatsprüſung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtandeu. er Regierungsaſſeſſor v. Uslar in
Kyritz iſt dem Landrat des Kreiſes Stormarn und Wandsbek zur Hilſe
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Der bisherige
Seminardirektor Hanno Bohnſtedt in Droyßig iſt zum Regierunge
und Schulrat ernannt und der Regierung in Stettin überwieſen. Der
Regierungs und Schulrat Paul Winter aus Minden iſt zum
e e Nnirat ernannt und dem Provinzialſchulkollegium in Berlin

erwieſen.

Standesgamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Anſtreicher Otto Edner, Alter Markt 24 und

Frieda Brückner, Dachritzſtr. 13. Der Kaufmann Walter Krauße und
Olga Herbig, Böllbergerweg 6. Der Elektrotechniker Max Kuhn, Göben
ſtraße 21 und Hedwig Schoellner, Spiegelſtr. 13. Der Arbeiter Alfred
Dreßler, Friedricheplatz 4 und Anna Richter, Moritzkirchhof 3. Der
Schriſtſetzer Otto Probſt und Anna Kurby, Gr. Brauhausſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Zuſchneider Georg Forkhardt und Frieda
Täger, Leipzig.

Geboren Dem Schloſſer Otto Wachsmuth, Spitze 22, T. Milda.
Dem Jngenieur Robert Soſtmann, Merſeburgerſtr. 96, S. Heinz. Dem
Hausmann Karl Gaebler, Thüringerſtr. 20, T. Margarete. Dem Eiſen
dreher Paul Schill, Wörmlitzerſtr. 104, T. Frieda.

Geſtorben: Des Aibeiters Karl Eicke S. totgeb., AlbertSchmidt
ſtraße 8. Des Maurers Franz Ritter T. Martha aus Büſchdorf,
10 J., Klinik. Die Witwe Auguſte Nilius geb. Hemme, 81 J., Glaucher-
ſtraße 68. Der Anſtaltsauſſeher Guſtav BVecker, 60 J., Krauſenſtr. 2.
Des Mechanikers Guſtav Weigelt S. Hans, 2 J., Torſtr. 49. Des
Bahnſchaffners Otto Fiſcher T. Elſa, 10 Mon., Alter Markt 20.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Richard Schröder, Nietleben
und Lina Peiter, Holleben. Der Klempnuer Georg Jankowsky und
Martha Przybylski, Diemitz. Der Stellmacher Alfred Booſe, Heygen
dorf und Emma Geisler, Naumburg a. S. Der Bergmann Ludwig
Hummler und Marie Lauſchner, Kloſtermansfeld. Der Kernmacher Otto
Löſche und Auguſte Kroppenſtedt, Zſchieſchen. Der Mühlenarbeiter
Friedrich Aleithe, Böllberg und Elſa Grohmann, Hohburg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Dezember 1908.
Aufgeboten: Der Privatſekretär Dr. fur. Günther Wolff, Göben-

ſtraße 21 und Klara Findeiſen, Erfurt. Der Bahnarbeiter Paul Fiſcher,
Deſſauerſtr, 19 und Emma Nebe, Großörner.

Geboren: Dem Bureauvorſteher Karl Schrader, Wielandſtr. 26,
S. Erich. Dem Bahnarbeiter Karl Grothe, Schillerſtr. 38, S. Helmut.
Dem Kaufmann Johannes Rothe, Karlſtr. 25, S. Hans.

Geſtorben: Des Univerſitäts Profeſſors Dr. phil, Georg Baumert
Ehefrau Roja geb. Schader, 50 J., Albrechtur. 42. Des Straßen
bahnſchaffners Karl Roloff Ehefrau Katharina geb. Jacobſen, 37 J.,
RichardWagnerſtr. 30. Des Schloſſers Otto Seidek S. Willi, 5 Mon.,
Triftſir. 14. Des Arbeiters Otto Burchardt S. Otto, 2 Tage, Große

bei „rmäßigten
der

Goſenſtr. 24. Des Geſchirrführers Jakob Schröder S. Friedrich, Saal
werderſtr. 16. Die Witwe Friederike Seydewitz geb. Dietz, 74 J.
Gr. Wallſtr. 6.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 3. Dezember, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

g Stand Stand Stund,
Halle 4 W 6 (oOedech 7 4 0Torgau 5 W 2 6 5 0Nordhauſen 3 NW 3 6 2 SMagdeburg 6 W 3 8 6 0Gardelegen 5 W 8 8 5 0Brocken l lNachm. geringe Niederſchläge. Vorm. und nachts geringe
Niederſchläge. Vorm. und heute ſchwacher Regen. Vorm. und
nachts geringe Niederſchläge.

Während das über Nordoſteuropa gelegene Tief ſüdwärts
vorgedrungen iſt, hat der hohe Druck über Zentraleuropa ſchnell
an Umfang und Jntenſität abgenommen. Unter dem Einfluſſe
der auf der Weſtſeite der nordöſtlichen Depreſſion ſich ent-
wickelnden Randwirbel ſind im Bezirk, wo das trübe und milde
Wetter fortdauert, geſtern und heute früh meiſt leichte Regen-
fälle Da noch mehrere ſolcher Randwirbel nach-
folgen dürften, ſo wird die Neigung zu leichten Niederſchlägen
fortbeſtehen, die nördlichen Winde bedingen kälteres Wetter.

ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 4. Dezember Wolkig, kälter, zeitweiſe leichte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezember Mildes, vielfach trübes

Wetter, teilweiſe etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember Etwas kälteres,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Waſſerſtände am 3. Dezember
Saale: Halle 1,72, Trotha Untp. 1,52, Groch'itz 0,83,

Bernburg Untv. 0,74, Kalbe Obp. 1,42 Kalbe Untp. 0,20.
Elbe: Leitmeritz 0,58, Außig 0,36, Dresden 1,71, Torgau

0,08, Wittenberg 0,98, Roßlau 0,41. Barby 0,58,
dagdeburg 0,72 Tangermünde 0,98, Wittenberge 0,74,

Hohnſtorf 0,32. Mulde: Düben 0,45
vvasowaeaaauaianalnellcarnaaacwaaaoooaaooooee

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Korto beigefügt ſein.

S G G SDie größte Wohltat die man ſeinem Haar erweiſen
kann, iſt eine regelmäßige Waſchung mit der neuen geruch-
loſen TeerHaarſeife Pixavon, die nicht nur Haar und
Kopfhaut reinigt, ſondern durch ihren Teergehalt
direkt anregend auf den Haarboden wirkt. Schon
nach wenigen Pixavonwaſch ungen wird jeder die über-
aus wohltätige Wirkung ver ſpüren. [8348

Preis einer Flaſche Pixa S
von, Monate ausreichend, Mk. 2.-—. Ueberall zu haben.
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Schirm- Fabrik von

I. II. Werkmeister,
Leipzigerſtr. 29

am Turm.
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe am
Platze.

6 Rabatt 6

ianolamit Themotiſt-Einrichtung, faſt
neu, welches gegen ein Pianola-Pianino umgetauſcht wurde, iſt
äußerſt billig zu verkaufen.
5 Jahre Garantie. (8278

er richDöll, ehe
e

z

2540] Möbelfabrik
Halle a. S., Grosse Klausstrasse 40

unmittelbare Nähe der MarKtkirche),
empfehlen den Besuch ihrer

Weihnachts Kusstellung
in Gebrauch und Luxusmöbel.

Die diesjährige Ausstellung bietet eine grosse Auswahl
in hervorragenden Neuheiten.

Mitglied des Rabatt- Spar-Vereins, Fernsprecher 2459,

Beiniche 8 Andag, J

Die woeltherühmten

Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. V.

X [2518Neuheiten in Kopfschmuekkämme
billigſt in der Parfümerie 2517
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. W

an

de

I o F R nem

An e e oß t l. Akt. es. zu Halle a. S.
Das im Frühjahr als neues Fabrikat auſgenommene

CGaramel-Malz-Bier
(Doppel-Ialz-Bier)

begründet seinen guten Ruf durch stets gleichbleibende
beste Qualität und Wohlbekömmlichkeit. T7a86

M Zu beziehen durch alle Restaurants und Viktualien- Geschàäfte.

Peht eissener
Porzellan

in Taſel-, Kaee- u. Dessert.services. Niederlage von
Königl. Meissener Porzen

A. Knahe,
Nikolaistr. 2Eingang neben an

Vereinshaus.
W Gegr. 1825. W

Den Vorzug gebe man den

Nahmaschinen,Deutschen

weil es die beſten ſind.

Agenten vertrieben werden.

H. Sohsning, Pehauiker,
Gegründet 1887. Reparatur-Werkstatt.

troffener Güte ſehr preiswert ſind, da ſie nicht durch

Erſtklaſſige Fabrikate, wie: (2513
Seidel Naumannmn, Dresden,
E. N. PFaſ, Kaiſerslautern,
Baer Rempel (Phönix), BVielefeld,

empfiehlt in reicher Auswahl

r. Steinstrasse 69.

Weil ſie bei unüber- Stelle einen Poston zZurfekgesetzter

Bettvorleger und Linoleum-Reste

zum Ausverkauf bei ganz billigen Preisen.

Telephon 2027. Mars la Tour. Fernruf 315.
Morgen Ziehung

SCHILESISCIEIE Eerie LOTTERIE.
Zur Verlosung gelangen 3953 Gewinne.

Gesamtwert

60 000
Schlesische Lose à I t. [portä“t t 25 P ter

bat TL-ud. Müller Co., Berlin C., Breitestr. 5.
Lose auch hier zu haben bei Pettrich Kopsch, Talamstr. 6, C. F. G. Kitzing,

28. Krüger Oberbeck, Gr. Steinstr. 1, Oswald Raue, Delitzscherstr. 8, Reinh.
Plagge, Merseburgerstr. 163, Arthur Kopsch, Steinweg 29, Paul Keitel, Gr. Virichsetr. 36,
Reinh. Keil, Franckeplatz, Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71, Paul Grimm, Bernburgerstr. 16,
Köhler Pötzsch, Geiststr. 32 und allen sonst durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen,

Schmeerstr.

Hauptgewinn [8331

10 00

Für
Kehuhwarenbändler

empfehle mein großes Lager in

Filzſchuhen u.
Pantoffeln

zu dilligsten Engrosprelsen.

Kaufnaus, Halle a. ?s., S
Leipzigerſtraße 87. 2

Frottier- Artikel fürHaut- Z s

empfiehlt und versendet

pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Ausverkauf.
Teppiche, Tisohdecken, Portieren, Reisedecken, Plaidhs,

Friedrich Arnold,

Narmomums 2
Woeltmarke Estey u. Hofberg- Leipzig

anerkannt beste Fabrikate. [8329
Reichhaltiges Lager zu mässigen Preisen.

B. Döll Piano-Magazin,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernrut 2784,e

mit Mustern

[8350

Inb. Adolf Hermann Heller,

Gr. Ulrichstr. 10.

ete. etc.
eigener äusserst solider Fabrikation empfiehlt

H. Krasemann,
19 Schmeerstr. 19. Tel. 2860.

Oscar Ballin. Leipzigerſtr. 91.

mangel beseitigen dauerndWas Tefdorungen u Hangen
bewähbrteste Wasserversorgung für Private, Fabriken
Dörſer., Städte mit grösserem oder kleinerem Wasserbedarkt.

Ausführung durch Hand- und Dampfbetrieb.
PPumpwerkKe Tr Bonn
Paul Anger, Ilversgehofen-Prkurt,

Fernsprecher No. 217. 8336
Unternehmung für Tieſbohrungen, Brunnenbauten

und Pumpenſabrik.
Gegründet 1892. Anerkennungen von Bebörden, Industriellen ete.
Ingenieur-Besuch, Projekte u, Kostenanschläge auf getl. Verlangen

Vergoldungen en egegenſtände aller Art ſehr preiswert.
Anstalt für Vergoldung G. Holuhbek,
73) Mühlweg 35. Telephon 3323.
Ein schmackhafter Honigkuchen

auf dem Weihnachtstiſche erhöht nicht nur die

Weihnacehtsfroude,
ſondern iſt auch der

Gesundheit
dienlich, ſolchen erhält man bei

Robert Schirmer, Honigkuchenfabrik.
Verkauf nur Leipzigerſtr. 71, Mansfelderſtr. 43, Forſterſtr. 54.

2 Mk. Zugabe auf 3 Mk.

[8332

Spiritus-ac
nur erstklassige, bewährte Hwlns

Grosse Auswahl in modernen Tisch-
u. Hängelampen, Kronen ete.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Spiritus-Verwertungs-
Genossenschaft e. e. m. b. H.

obere Grosse Steinstrasse 858.

Oetker's Gnſtin oder

Oetker's Backpulver.

gemiſcht wurde. Jſt

Dr. Oetker“s
Sandtorte.

Zutaten: 250 g Butter, 250 g Zucker, 125 g Dr.
Weizenmehl, 4 Eier, 1 Zitrone, 1 Teelöffel (5 g) Dr.

Zubereitung: Die
Butter wird etwas erwärmt und ſchaumig gerührt.
Dann gibt man allmählich den Zucker, das Guſtin und
das abgeriebene Gelbe der Zitrone hinzu. Hierauf 1 Ei
und etwas Mehl, welches vorher mit dem Backpulver

dieſes gut verrührt,
J Ei und etwas Mehl, bis die Eier und das Mehl
verbraucht ſind. Die Maſſe wird in eine mit Butter
ausgeſtrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze
1 bis 1 Stunde gebacken.

Sandtorie hält ſich lange Zeit friſch und iſt 57
beliebtes Gebäck für Tee und Wein. [828

feinſtes Stärkemehl, 125

wieder

Wratzke Steiger
Juwelen Halle a. S.

freundliche Weihnachtsgaben.

Henriettenſtraße 34) abgegeben.
ſind dankbar bereit

Für dir Kinder und die Alten
der Neumarktgemeinde bitten wir auch in dieſem Jahre um

Sachen werden am beſten bei
Schweſter Wiheimine Albrechtſtraße 27) oder bei Schweſter Martha

Zur Annahme von Geldbeträgen
Meinhor, Paſtor. Wagner, Paſ tor

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Veſtagen.

45 K

iſt ih
kulat



re um
ten bei
Martha

eträgen

tor.

en

Freitag 1. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 4. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

J Gedenktage,
3 4. Dezember.1409. Stiftung der Univerſität Leipzig.

1546. Der Aſtronom Thcho de Brahe geboren.
1642. Der franzöſiſche Staatsmann Hardinal,

Richelien geſtorben.
1679. Der engliſche Philoſoph Thomas Hobbes geſtorben.
1774. Maria Thereſia erklärt das Deutſche für die Schule für

obligatoriſch.
1795. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Thomas Carlyle geboren.
1798. Der italieniſche Naturforſcher Luigi Galvani geſtorben.
1804. Der Liederkomponiſt Andreas Zöllner geboren.
1808. Napoleon I. hebt die Jnquiſition in Spanien auf.
1861. Die Fürſtentümer Moldau und Walachai vereinigen ſich

um rumäniſchen Staate.
1870. r Herzog von Aoſta nimmt die ſpaniſche Königskrone an.
1871. Geſetz über die Prägung von Reichsgoldmünzen.
1889. Emin Paſcha und Stanley treffen in Bagamohyo ein.
1890. Konferenz zur Reform des höheren Schulweſens im Bei-

ſein Kaiſer Wilhelms II.
1893. Der engliſche Phyſiker John Tyndall geſtorben.

Tagesſpruch: Geh mit dir ſelbſt ſtreng ins Gericht.
Bodenſtedt.

Achte Quittung.
Für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod

Verunglückten ſind wieder folgende Gaben bei uns
gezahlt worden

P. M. 2,50 Mk. Sammlung bei einem Familienabend durch
Herrn Lehrer Hofmann, Lettewitz, 20,36 Mk. Frau Geheimrat Keſſel,
Halle, 10 Mk. Hochzeitsgeſellſchaft Mötzlich 26 Mk. Perſonal der
Firma Bruno Freytag 17 Mk. Zweite Sammlung des Kriegervereins
Nietleben 4 Mk. P. M. 2,50 Mk. Sammlung bei einem Familien
abend durch Herrn Lehrer Hoffmann-Lettewitz 20,36 Mk. Frau
Geheimrat Keſſel-Halle 10 Mk. Hochzeitsgeſellſchaft Mötzlich 26 Mk.
Perſonal der Firma Bruno Freytag 17 Mk. Zweite Sammlung
des Kriegervereins Nietleben 4 Mk. H. R., Camburg (Saale) 5 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

Die Expedition der Halleſchen Zritnug,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Dezember.

Ueber die glückliche Landung des Ballons „Bezold“
waren wir ſchon heute früh in der Lage, unſere Leſer unterrichten
zu können. Mit den kühnen Luftſchiffern und dem ganzen Verein
freut ſich auch die geſamte Stadt Halle über den glücklichen Ver-
lauf unſerer erſten Fahrt. Die Landung des Ballons ging
vorſchriftsmäßig und ohne Zwiſchenfall um 3 Uhr bei
Raſtenau, unweit Friedland, in Böhmen von ſtatten. Da der
Kaiſerfeier in Oeſterreich wegen kein Wagen zu bekommen war,
mußten die Luftſchiffer bis 8 Uhr abends warten, bis ſie das
Telegramm ihrer glücklichen Landung nach der Heimat abſenden
konnken. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug etwas über
45 Kilometer in der Stunde. Der Ballon flog in fünf Stunden
ungefähr 230 Kilometer weit.

Frau Dr. Gocht und Fräulein Neimke ſind bereits heute
früh wieder mit der Bahn nach Halle zurückgekehrt. Herr
Dr. Gocht und Herr Leutnant Riemann kehren nach dem
Verpacken des Ballons im Laufe des Tages zurück. Auf Einzel-
heiten werden wir noch zurückkommen.

Statiſtiſches aus Halle im Oktober.
Nach dem Ergebnis der Fortſchreibung der Bevölkerung

zählte Halle Ende Oktober 176 470 Einwohner gegen 175 763
Ende September; die Bevölkerung zeigt alſo wieder eine geringe
Zunahme, nachdem ſie ſich ſeit Februar dieſes Jahres (178 682
Einwohner), eine kleine Schwankung infolge des Quartalzuzuges
im April abgerechnet, ſtändig vermindert hatte.

Die Zahl der Geburten einſchließlich Totgeburten) be-
trug 375 (194 männliche, 181 weibliche) gegen 389 im Vormonat.
Totgeborene wurden 14, unehelich Geborene 50 gezählt. Es
ſtarben im Laufe des Monats 261 Perſonen (141 männliche,
120 weibliche), darunter 80 im Aller von unter 1 Jahr. Der
Geburtenüberſchuß (die Zahl der Lebendgeborenen vermindert um
die Zahl der Geſtorbenen) betrug 100 gegen 128 im September.
Die Zahl der Eheſchließungen war, wie ſtets im Oktober,
gegenüber den anderen Monaten beſonders hoch; ſie belief ſich
auf 215, im September auf 127.

87 Berichtsmonat konnte zum erſten Male wieder ſeit Mai
ein Wanderungsüberſchuß konſtatiert werden, auf deſſen
Rechnung auch die oben erwähnte Bevölkerungszunahme zurück-
zuführen iſt. Dieſer Ueberſchuß betrug 773 gegen 1565 im
gleichen Monat des Vorjahres. Bei näherer Betrachtung der
Wanderungsergebniſſe unter Berückſichtigung der Berufe der Zu-
gezogenen zeigt ſich, daß der Wanderungsgewinn hauptſächlich
durch die Berufsklaſſen der in Berufsvorbereitung Befindlichen
(439) Studierende und der Dienſtboten (205) veranlaßt wird.
Bei den Arbeitern und Gewerbegehilfen dagegen zeigt ſich ein
Wanderungsverluſt von 66, während im Oktober 1907 ein
Wanderungsplus von 273 und im Oktober 1906 von 445 feſtgeſtellt
werden konnte. Jn dieſem Ergebnis kommt der Einfluß der
wirtſchaftlichen Depreſſion zum Ausdruck.

Der m t der Arbeiter, der in dem Mit-
gliederbeſtan er Krankenkaſſen ein Maß findet, zeigt
ebenfalls einen Rückgang gegen das Vorjahr. Die Zahl der in
den Krankenkaſſen Ende Oktober verſicherten Arbeiter betrug
1907: 29 310, 1908: 28 869.

Auch die Bautätigkeit litt unter den ungünſtigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen. Es wurden im Laufe des Monats nur
15 Wohnungen neu erſtellt, während ſich dieſe Zahl im gleichen
Monat des Vorjahres auf 59 belief. Unter Abrechnung der durch
Umbau und Abbruch weggefallenen Wohnungen ergibt ſich ein
Zugang von nur 8 Wohnungen gegen einen ſolchen von 52 im
Oktober 1907.

Herzog von

Kommunales Submiſſionsweſen.
II

(Fortſetzung aus Nr. 567 der „Hall. Ztg.“.)
Vorin iſt nun der Grund zu ſuchen dafür, daß bei Sub-

miſſionen ſo h Differenzen vorkommen, daß gerade
bei den kleinen Verdingungen dieſe Differenzen ſo rieſige Dimen-
ſionen annehmen Treffliche und eingehende Unterſuchungen hat
zur Beantwortung dieſer Frage der Nationalökonom Dr. Max
Dörner im 85. Heft der von Lujo Brentano herausgegebenen
Münchener Volkswirtſchaftlichen Studien angeſtellt. Er kommt
zu folgendem Reſultat:

1. Die allgemeine Urſache für die Differenzen liegt in der
beſonderen Natur des Konkurrengzkampfes bei Submiſſionen.
Der Unternehmer weiß wohl, daß mit ihm konkurriert wird, aber
auf Grund welcher Preiſe man mit ihm in Wettbewerb tritt, das
iſt ihm unbekannt. Die Folge davon iſt Unſicherheit in der Kal
kulakion und Abhängen von Zufälligkeiten.

2. Es gibt Fälle berechtigter außerordentlich billiger tragende hat in dem Jahre 1904 mit Herrn Leutnant Filchner zu
Angebote, ſei es infolge beſonders günſtiger Einkaufs- oder Pro
duktionsverhältniſſe, ſei es, um in Zeiten mangelnder Beſchäfti
gung ſich Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen.

3. Be wußte Unterbietungen von Unternehmern,
deren Kredit ins Wanken geraten iſt. Durch die Abſchlags-
zahlungen der Stadt während der Arbeiten ſuchen ſie ſich über
die kritiſche Zeit hinwegzuhelfen. Mißlingt dies, nun, ſo tragen
nicht ſie den Verluſt aus ihren Schleuderangeboten, ſondern ihre
ſcgerbiger- denen ſie natürlich Rohmaterialien uſw. noch ſchuldig
ind.

4. Verſagen vieler Handwerker in kalkulatoriſcher
Fertigkeit. Unfähigkeit im Aufſtellen von Voranſchlägen. Rechen-
fehler ſind an der h Oft kommt noch grenzenloſer
Leichtſinn dazu. Von der vergebenden Aemtern wird ſtändig ge
klagt, daß viele Meiſter ſich überhaupt nicht die Mühe nehmen, die
ausgelegten Zeichnungen uſw. ſich auch nur anzuſehen. Für
ſolche Handwerker iſt dann die Submiſſion nichts weiter als
Lotterieſpiel.

Dieſe vier angeführten Gründe ſind es alſo hauptſächlich, die
das Submiſſionsverfahren in Wahrheit zu einem Unter
bietungsverfahren gemacht haben. Mögen techniſche
Mängel dem Verfahren anhängen und wir werden nachher bei
den Reformvorſchlägen ſolche kennen lernen die Hauptſchuld
für die unerhörten Unterbietungen haben ohne allen Zweifel die
Unternehmer ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Das hat man in
den beteiligten Kreiſen nach und nach auch einſehen gelernt.
Macht doch bereits 1882 ein Korreſpondent der „Handels- und
Gewerbezeitung“ den Vorſchlag, daß ebenſo wie der leichtſinnige
Bankerotteur auch derjenige beſtraft werden ſolle, der in öffent-
lichen Submiſſionen Lieferungen offenbar zu eigenem vorauszu-
ſehendem Schaden übernehme. Ein Vorſchlag freilich, der gut-
gemeint, aber, leider juriſtiſch unmöglich iſt. Dagegen iſt ein
anderer Weg, der Schleuderkonkurrenz in den eigenen Reihen
entgegenzutreten, in den letzten Jahren mehrfach mit Erfolg,
wenigſtens mit Erfolg eben für die Unternehmer, beſchritten
worden: Der Zuſammenſchluß der Handwerker und Lieferanten
zu Kartellbildungen. So einigten ſich im vorigen Jahre
die Mitglieder der Bauinnung in Rheydt dahin, fortan bei allen
ſtädtiſchen Submiſſionen eine einheitliche Preisforderung abzu
geben, ſo verpflichteten ſich kontraktlich gegenſeitig die Tiſchler-
meiſter Hannovers, beſtimmte Mindeſtpreiſe einzuhalten, und
ähnliche Vereinbarungen trafen neuerdings die Fabrikanten
künſtlicher Fußböden in Leipzig, die vereinigten Asphaltfirmen
Berlins und die freie Vereinigung der Schreinermeiſter in
Bayreuth. Man hat gegen das Kartellweſen viel geeifert und
geſchrieben, und es iſt ſicher nicht zu beſtreiten, daß finanziell
die Abnehmer, alſo die Gemeinden, dadurch ſehr leicht ſchwer ge-
ſchädigt werden können, allein es hat nach und nach überall in
ſozialdenkenden, vor allem auch in Richter- und Regierungs-
kreiſen die Erkenntnis Platz gegriffen, daß gegen den Druck, den
das Submiſſionsweſen auf die Preiſe ausübt, die Vereinbarung,
das pactum de non licitando, nur eine berechtigte Not
wehr iſt, und daß dadurch bei den gegenwärtigen veränderten
Wirtſchaftsbedingungen für beide Teile eine Verbeſſerung der
Preis und Lieferungsbedingungen herbeigeführt werden könne.

Jedenfalls iſt es klar, daß auch dieſe Jntereſſenten-Vereini-
gungen ſich nicht gegen das Submiſſionsweſen an ſich richten, ſie
richten ſich vielmehr lediglich gegen einen der hauptſächlichſten
Auswüchſe des Verfahrens, gegen Schleuderpreiſe und Schmutz-
konkurrenz, und gegen dieſe Auswüchſe des Submiſſionsweſens
richten ſich ja auch hauptſächlich unſere Reformvorſchläge,
die wir jetzt näher betrachten wollen. (Fortſetzung folgt.)

Die Handwerkskammer für den Reg.-Bez. Merſeburg hat
am Donnerstag die zweite Vollverſammlung unter dem Vorſitz des
Herrn Obermeiſters Schondorf abgehalten. Das Reſerat werden wir
morgen im Zuſammenhange veröffentlichen.

Unſer Füſilierregiment iſt durch den plötzlichen Tod eines
Fahnenjunkers in tiefe Trauer verſetzt. Geſtern morgen iſt der
Fahnenjunker G., der beim dritten Bataillon eingetreten war, freiwillig
aus dem Leben geſchieden. Die Gründe zu dem tieftraurigen Schritt
ſind vollſtändig privater Natur. Der Heimgang des Fahnenjunkers
wird von allen Seiten beklagt.

Jm Verein für Naturkunde ſprach in der letzten Sitzun
Herr Dr. Eichinger über Alpenpflanzen.
führte aus, daß als Alpenpflanzen die bezeichnet werden,
die über der Baumgrenze leben. Neben wenigen kleinen Sträu
chern ſind es meiſt peremierende Kräuter, anſpruchsloſe Mooſe
und Flechten. Daneben ſteigen auch Pflanzen der Ebene oft hoch
hinauf, die man aber nicht als Alpenpflanzen bezeichnen kann.
Die am höchſten ſteigende Phanerogame unſerer Alpen) iſt der
Gletſcherhahnenfuß, der bis 4300 Meter emporſteigt. Man kann
die Alpenflora von zwei Geſichtspunkten aus betrachten, vom
pflanzengeogr aphiſchen und vom biologiſchen Geſichts-
punkte aus. Man pflegt zwei Gruppen von Alpenpflanzen zu
unterſcheiden, die endemiſchalpine und die arktiſch-alpine. Die
Angehörigen der erſteren Gruppe kommen nur in den Alpen
Mitteleuropas ſelbſt vor, die der zweiten außer hier auch in der
kalten Zone des Nordens, in den Gebirgen Aſiens u. a. Häufig
trifft man Alpenpflanzen auch in der Ebene, in den Mittelgebirgen
Deutſchlands. Zum Teil ſind es rezente Anſiedler, z. B. an den
Gebirgsflüſſen Süddeutſchlands, wo ihre Samen von dem Waſſer
herabgetragen werden. Die anderen Anſiedlungen, z. B. in der
norddeutſchen Tiefebene, ſind nur dann verſtändlich, wenn man die
Geſchichte der Erde zu Rate zieht und ſich erinnert, daß in der
Eiszeit in der Ebene ein ſehr kaltes Klima herrſchte. Bei der
biologiſchen Betrachtung ergeben ſich für die Alpen-pflanzen recht ungünſtige und ſchwierige Verhältniſſe. Die Tem-
peratur iſt großen Schwankungen unterworfen, ebenſo die Feuch-
tigkeit; Licht und Beſonnung ſind viel intenſiver. Viele Alpen-
pflanzen ſind dieſen ungünſtigen Bedingungen angepaßt durch
raſigen oder polſterartigen Wuchs, ſtarke Behaarung uſw.
Andere entbehren jeder äußeren Anpaſſung; ihr Lebensträger,
das Protoplasma, muß eben den Verhältniſſen angepaßt ſein.
Eine der intereſſanteſten Erſcheinungen iſt die Baumgrenze in den
Bergen, die hauptſächlich durch die Stärke der Winde reguliert
wird. Die wichtigſten Bäume ſind die Fichte in der montanen
Region, die Arve, Lärche und Legföhre in den höheren Regionen.
Beſonders die Legföhre beſitzt in den alpinen Ländern eine ſehr
weite Verbreitung und hat hier eine große Bedeutung. (Ab-
wendung der Lawinengefahr uſw.) Eine künſtliche Zuſammen-
drängung der Alpenflora erreicht man in der Anlage alpiner
Gärten, die dem Naturfreunde, der Praxis und der Wiſſenſchaft
dienen ſollen. (Z. B. der Garten auf dem Schachen bei Garmiſch-
Partenkirchen (Bahern) und der Garten auf der Raxalpe
(Schweiz) zu praktiſchen Zwecken.) An dieſe Ausführungen
ſchloß ſich die Vorführung einer großen Anzahl herrlicher Licht
bil der, die das Vorgetragene in trefflicher Weiſe vor Augen
führten und ergänzten. Reicher Beifall lohnte die intereſſanten
Darbietungen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde hielt Diens-
tag, den 1. Dezember, in Gemeinſchaft mit dem natur
wiſſenſchaftlichen Verein den zweiten Vortragsabend im
Auditorium maximum der Univerſität ab. Herr Profeſſor Dr.
Philippſon, der in dieſem Jahre bei den gemeinſchaftlichen
Vortragsabenden den Vorſitz hat, nahm zunächſt mehrere Mit
glieder aus und dankte für die hochherzige Spende von 100 Mk.,
die Herr Hofbuchhändler Kämmerer dem Verein geſtiftet hat. So
dann erteilte er Herrn Dr. Tafel das Wort zu ſeinem Vor
trag: Reiſen in Oſt- und Zenkralaſien, Der Vor-

ſammen und in den Jahren 1905, 1906 und 1907 allein das Ge
biet des nördlichen und öſtlichen Tibet durchſtreift. Eine Fülle
ausgezeichneter Lichtbilder führte uns die gefahrvolle Reiſe des
kühnen Forſchers lebhaft vor Augen. Von ſeiner Operationsbaſis
Hſining wandte er ſich zunächſt zum Kukunor. Die nähere Unter
ſuchung dieſes „blauen Sees“ wurde durch einen Ueberfall ver
hindert, der ihn zwang, ſich nach Süden zu wenden, um zum
Quellgebiet des Hoangho zu gelangen. Eine Reihe von Bildern
führte uns die in möglichſt bunte Farben gekleideten Bewohner vor.
Dr. Tafel hatte eine Anzahl Gebirgsrücken, von Nordweſten
nach Südoſten zu übertvinden. Die geologiſchen Verhältniſſe er-
innern lebhaft an unſere CarbonenFaltengebirge, auch hier finden
wir enge Faltung mit Granitintruſionen. Durch die Palaſteppenund das Cemenowgebirge gelangte der Forſcher zum heiligen

Amnehatchin, mußte aber, durch die Bewohner gezwungen, ſich
wieder nach Norden wenden, wo er in der Tſaidamebene Gelegen
heit hatte, die mongoliſchen Völkerſtämme näher kennen zu lernen.
Dann begab er ſich wieder ſüdwärts, das BochanHudagebirge
durchquerend, und erreichte das Quellgebiet des Hoangho. Es iſt
dies eine Wanne, die mit Quarzkieſen ausgefüllt iſt und deſſen
Grundwaſſer ſo hoch iſt, daß dieſe Gegend wegen der zahlreichen
in der Sonne glitzernden Tümpel den Namen Sternenmeer er
hielt. Er ſtellte feſt, daß der Oberlauf des Hoangho früher dem
Hangtſetributär geweſen war. Ein erneuter Uebertall brachte den
Forſcher faſt um ſeine ganzen Laſttiere und nach unſäglichen
Mühen und Entbehrungen langte er nach drei Monaten wieder in
Hſining an. Jm Januar 1907 machte er dann ſeine letzte Reiſe
über den Hoangho zu dem Oberlauf des Yangtſe, um von hier aus
wieder nach Hſining zurückzukehren. Auf ſeinem Wege hatte er
die mannigfachſte Gelegenheit, die Eigenheit der Bewohner zu
ſtudieren, von denen er nun die verſchiedenſten Typen rorführlte.
Reicher Beifall lohnte den intereſſanten Reiſebericht von Herrn

Dr. Tafel. G.Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hielt Dienstag nachmittag eine Generalverſammlung ab, in
der, wie wir bereits mitteilten, Seine Exzellenz der Herr Landes-
hauptmann Freiherr von Wilmowski zum Ehren-
vorſitzenden gewählt wurde. Der geſchäftsführende Vorſitzende
Herr Dr. Schmidt gab bekannt, daß ſeit der letzten Sitzung folgende
Veränderungen im Mitgliederbeſtande eingetreten ſind Geſlorben iſt
Geheimrat Droyſen, dem der Vorſitzende einen Nachruf widmete
neu eingetreten ſind acht Herren und zwar: Bela Obal von Vül-
fingen, Privatdozent in Ungarn, Profeſſor Dr. Feſter in Halle,
Privatier Krieg in Halle, Freiherr von Manteuffel, Präſi
dent des Herrenhauſes, in Berlin, Freiherr Marſchall von
Biberftein aus Konſtantinopel, Graf von der Schulenburg-
Angern, Vberpräſidialrat und Landrat in Wohlmirſtedt, Graf von
der Schulenburg-Wolfsburg in Braunſchweig, Alexander Graf
von der Schulenburg, Kammerherr in Weimar. Darauf machte
Herr Dr. Schmidt Mitteilung von den in den nächſten Monaten ge
planten Vorträgen, unter denen ſchon jetzt der Vortrag des Herrn
Provinzial Konſervators, Regierungsbaurats Hieke (Pforta) hervor-
zuheben wäre. Auch Herr Schulrat Dr. Biedermann wird einen
Vortrag über germaniſtiſche Studien mit Rückſicht auf die Provinz
Sachſen halten. Der Herr Schriſtführer Profeſſor Dr. Held mann
gab die Eingänge bekannt. Es wurde beſchloſſen, die Doubletten der
Tauſchſchriften u. ſ. w. im Hiſtoriſchen Seminar aufzuſtellen. Weiter
beſprach Profeſſor Heldmann die Federzeichnungen Hans von Volk-
mann s „Alt-Halle“. Jm Anſchluß hieran wurde der dringende
Wunſch von dem ganzen Verein geäußert, der Magiſtrat
bezw. das Bauamt möge mehr für Erhaltung alter bau-
geſchichtlich wertvoller Häuſer, Faſſaden, Portale u. ſ. w.
tun. Gerade in letzter Zeit ſeien wieder eine ganze Reihe derartiger
BVaudenkmäler durch Private dem Abbruch verfallen. Man hofft, den
Herrn Provinzial-Konſervator und den Herrn Baurat Zachariae ſür
dieſe Frage beſonders zu intereſſieren. Dann hielt Herr Paſtor
Krahmer, früher in Groß Weißand, einen Vortrag über „Da s
Ende eines deutſchen Kleinſtaates“ (Köthen). Die drei
letzten Fürſten aus dieſer Linie des altbewährten askaniſchen Geſchlechtes,
Auguſt Chriſtian Friedrich, Ferdinand und Heinrich, ſind,
der eine durch ſeine Verehrung für Bonaparte und ſeine Soldaten
ſpielerei, der zweite durch ſeine Konverſion und Jeſuitenfreundſchaft,
der letzte endlich durch ſeine Finanznöte ſehr intereſſante Perſönlich-
keiten. Herr Paſtor Krahmer, der wie ſeine Vorfahren in Anhalt ge-
lebt hat, wußte in intereſſanter Weiſe eine Fülle von Einzelheiten aus
den traurigen letzten Zeiten von Anhalt-Köthen zu erzählen.
Teils wohl noch aus eigener Jugenderinnerung, hauptſächlich aber auf
Tradition im Vaterhauſe geſtützt, brachten ſeine Darſtellungen ein Bild
jener Verhältniſſe, das vielfach mit wenig bekannten Anekdoten umgeben
war. Karl Georg Leberechts Sohn war eben Auguſt Chriſtian
Friedrich, der von 1810--11 die franzöſiſche Verfaſſung und den Code
Napoléon einführte. Er ſtarb zwar ſchon 1812, hatte aber ſein Ländchen
durch arge Mißregierung derartig mit Schulden belaſtet, daß die Finanznot
immer größer wurde. Sein zweiter Nachfolger war jener Ferdinand
aus der 1765 geſtifteten Nebenlinie Anhalt-Köthen-Pleß, der 1825 zur
katholiſchen Kirche übertrat und dadurch mit ſeinem Lande völlig zerfiel.
Auf ihn folgte ſchließlich ſein Bruder Heinrich (1830). Jm Jahre
1845 war die Finanzlage ſo ſchlecht geworden, daß ſich ein gewaltſamer
Eingriff nötig machte. Mit Hilfe des preußiſchen Geheimrats von Goßler
und Unterſtützung der Agnaten konnte ein Aufſchub, eine Moratorien-
erteilung gegen die Staatsgläubiger, eine Wiederherſtellung der Ordnung
erreicht werden. Heinrich ſtarb ohne Erben 1847. 1848 ging Köthen
proviſoriſch, am 1. Januar 1853 durch einen Staatsvertrag an Deſſan
über. Die Einwohner des Landes waren aber über ihr Schickſal ſo
ſehr im Unklaren, daß ihnen erſt ein Anſtreicher, ein Maler, Aufklärung
brachte, als dieſer eines ſchönen Morgens an den Grenzpfählen zu dem
Grün-Weiß einfach noch einen Strich Rot hinzuſfügte und damit jeder-
mann dokumentiert, daß jetzt das Land zu Deſſau gehöre. Der Vortrag
war durch ſeine vielen Reminiszenzen ſehr intereſſant. Der Herr Vor
ſitzende drückte dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus,
ſprach aber wohl in aller Sinne, wenn er es für uns als ein Glück
bezeichnete, daß wir unter dem Szepter der Hohenzollern von den erſten
Königen an bis zur Jetztzeit uns eines Regimentes erfreuten, das der-
artig verworrene Zuſtände wie in Anhalt Köthen nicht hätte auf
kommen laſſen, unter denen man gezwungen war, eine ſtaatlich ſt
freudloſe Jugend zu verbringen wie der Herr Vorredner.

Der Verein zur Förderung des Fortbildungs ſchulweſens
erledigte in ſeiner letzten Vereinsſitzung den Bericht über den An
fang Oktober in Braunſchweig abgehaltenen 10. Deutſchen
Fortbildungsſchultag. Zuerſt berichtete Herr Rektor
Könecke über den Arbeitsteil der Verſammlung, die gehaltenen
Vorträge, dann der Vereinsvorſitzende Herr Lehrer Ernſt Otto
über die Ausſtellungen und feſtlichen Veranſtaltungen zur Unter
haltung der zahlreichen Beſucher des Fortbildungsſchultages.
Namentlich der Vortrag des Geheimrats Profeſſors Dr. Stieda
(Leipzig) über „Die Entwickelungsmöglichkeit des
deutſchen Handwerks'“, der ſchon in den Zeitungen wegen
ſeiner das Handwerk mit ſchweren Vorwürfen belaſtenden Aus-
führungen ſcharf kritiſiert worden iſt, erregte das Jntereſſe der
Verſammlung, vor allem der in der Sitzung als Gäſte anweſenden
Vertreter der Handwerkskammer und des Jnnungsausſchuſſes.
Die Verſammlung war der Meinung, daß man ſich den Aus
führungen des Vertreters des preußiſchen Handelsminiſteriums,
des Landesgewerberates Dr. Kühn (Berlin), anſchließen müſſe,
der im Namen der Regierung erklärte: „Die Regierung habe das
Zutrauen, daß unſere Handwerker ſelbſt die Erziehung und Aus-
bildung des jungen Handwerkers in die Hand nehmen und ihn ſo
erziehen werden, wie es im volkswirtſchaftlichen Intereſſe ihres
Standes liegt. Durch den kleinen Befähigungsnachweis wollen
ſie dies bekunden. Die Ausbildung durch die Fortbildungsſchule
müſſe neben der Lehre hergehen, die Grundlage bleibe aber die
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Ausbildung durch den Meiſter.“ Am Schluß der Sitzun
Herr Rektor Könecke auf eine vor kurzem ſtattgefundene Sitzung
des Berliner Rektorenvereins hin, an der ſich auch die Obermeiſter
der meiſten Jnnungen beteiligten. Jn dieſer Derſamm lung
wurden greifbare Vorſchläge zur Beſeitigung des in vielen Hand
werkszweigen en Lehrlingsmangels gegeben. Zu den
Pflichten der Schulen ſowie des Handwerks gegenüber der ſchul-
entlaſſenen Jugend wurde ausgeführt, daß die Schule nur dann
ihre Aufgabe richtig erfülle, wenn ſie auch Sorge dafür trage,
daß die aus der Schule zur Entlaſſung gelangenden Knaben und
Mädchen einer ordnungsmäßigen Lehre übergeben würden denn
nur ſie ſei in der Lage, die jungen Leute vor den großen Ge-
fahren des Lebens zu ſchützen und ſie in ihrem Charakter zu
feſtigen. Dieſe Aufgabe ſei aber nur in Gemeinſchaft mit den
Vertretern des Handwerks zu löſen. Vom Vorſitzenden des
Jnnungsausſchuſſes wurde darauf hingewieſen, daß
außer den praktiſchen Vorſchlägen es für Halle wünſchenswert ſei,
die aus der Schule zur Entlaſſung gelangenden Knaben in die
jedes Jahr zu Oſtern ſtattfindende Geſellenſtücks-Aus-
ſtellung zu führen, da beim Anblick der ſauber ausgeführten
Arbeiten wohl in manchem Schülerherzen die Luſt zum Hand
werke geweckt würde.

Der preußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen an
Mittelſchulen, Ortégruppe Halle a. S., hält ſeine nächſte Mitglieder-
verſammlung Freitag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr im „Evan
geliſchen Vereinshauſe ab. Die Tagesordnung umſaßt folgende
Punkte: 1. Bericht über die außerordentliche Sitzung des Geſamt
vorſtandes in Berlin. 2. Die Denkſchriſt an das Abgeordnetenhaus,
3. Bericht der Delegierten über die Unterredung mit mehreren Landtags
abgeordneten. 4. Mitteilungen. Die Mitglieder werden erſucht, mit
Rückſicht auf die Wichtigkeit der Beratungsgegenſtände recht zahlreich zu
erſcheinen.

Ein Vortragsabend des Jeruſalemvereins. Dienstag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr wird Herr Domprediger Lie. Bau mann
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Hotel Kronprinz)
einen Vortrag mit Lichtbildern über Paläſtina halten.
Hierzu werden die Mitglieder des Vereins, ſowie alle, die für ſeine
Arbeit Jntereſſe haben, herzlich eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hält ſeine Monatsverſammlung
Freitag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Mars
laTour“ ab.

Ein Ehrentag des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36
iſt der 4. Dezember 1870 geweſen, wo das Reginent an der Er
ſtürmung des Dorfes Cercottes bei Orleans den hauptſächlichſten Anteil
nahm und unvergängliche Lorbeeren erntete. Wir bringen in der am
Freitag, den 4. Dezember, vormittags erſcheinenden Täglichen Unter
haltungsbeilage der Halleſchen Zeitung (Halleſcher Courier, Nr. 284)
einen Aufſatz zur Veröffentlichung, der die Erinnerung an dieſe Helden
taten unſerer 36er ausführlich wieder auffriſcht.

Der Verein deutſcher MilitärAnwärter hält ſeine Monats
verſammlung Sonnabend, den 5. Dezember, im Vereinslokal „Schult
heiß“ (Poſtſtraße) ab, Beginn 8, Uhr. MilitärAnwärter als Gäſte
haben Zutritt. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Anträge zum Bundes
und Verbandstage, auch bezl. der BundesSterbekaſſe in Vierſen
2. Petitionen an den Reichstag betreffend Beſeitigung der Arreſtſtrafen
bei den unteren Beamten und Schaffung einer Zentralſtelle zur Ueber
wachung der Anſtellungsgrundſätze 3. Gründung eines Erholungs-
und Geneſungsheims 4. Verſchiedenes. Die Verſammlung iſt ohne
Damen, dafür Sonntag, den 6. Dezember, von 4 Uhr an Familien
abend in Sergels Weinhaus, Mittelſtraße 15.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a, S. und Umgegend
hält kommenden Sonntag nachmittags 3 Uhr in Bauers Brauerei- Aus
ſchank ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab, zu der Gäſte eingeladen
ſind. Herr Kaufmann Emil Jahn (Halle) wird über „Jmkers Freud
und Leid im verfloſſenen Bienenjahre“ ſprechen. Ferner wird die
Geſchäftsordnung ſür 1909 feſtgeſtellt werden.

Vom Verbande deutſcher Bureaubeamten. Der Kreis
verein Halle beagbſichtigt, wie vor mehreren Jahren, wieder
ein Werbeheft herauszugeben. Die am Sonnabend abend
in Sergels Wein und Bierhaus ſtattfindende Verſammlung wird
ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Zu dieſer Verſamm-
lung hat Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Schiller einen Vortrag
iber einige intereſſante Straffälle zugeſagt. Nächſtens eröffnet
er Verein neben ſeinen Kurſen in und in Steno-
zraphie einen dritten im Erlernen des aſchinenſchreibens.

Vom Zweigverein Halle des Deutſchen Gruben- und Fabrik
beamtenVerbandes. Am Sonntag nachmittag findet die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung im Ratskeller ſtatt. Sie wird ſich mit
den Vorſtandswahlen und dem im Mai nächſten Jahres hier ſtatt
findenden Delegiertentage (Verbandstage) beſchäftigen, auch Berichte
über die ſtattgefundene Sitzung des Kreiſes 8, zu dem der hieſige Verein
gehört, und über eine Sitzung der ſächſiſchen Zweigvereine entgegen
nehmen, ſowie ſeine Stellung für oder gegen die zu bildende Verbands
krankenkaſſe fixieren.

Der engliſche Freikurſus beginnt Mittwoch, am 9. Dez. d. Js.,
abends 8 Uhr im Zeichenſaal der Volksſchule Oleariusſtraße,
wozu Schreibmaterial mitzubringen iſt.

Der Volksbildungeverein hielt am vorigen Montag abend in
den ThaliaFeſtſälen ſeinen 59. Unterhaltu ngsabend ab. Als
Redner war der Rezitator Herr Dufki Wegner aus Berlin ge
wonnen. Eroeeröffnete den Abend mit dem Vortrag von Paul Heyſes
„Kolberg“, dasjenige unter des Dichters Dramen, in dem es ihm wirk-
lich gelang, ſchlichte, aus dem Leben geſchnittene Charaktere hinzuſtellen.
Der Vortragende, der durchweg aus dem Gedächtnis rezitierte, wußte
durch ſein kerniges Organ, das ſich jeder Modulation ſähig zeigt, die
Situationen lebendig zu ſchildern und die Geſtalten trefflich zu zeichnen,
Großer Beifall begleitete die ernſten und herzliches Lachen die heiteren
Szenen, namentlich den Vortrag der kbſtlichen „Weinleſe“ von Heinrich
Seidel. Den Uebergang vom Ernſten zum Heiteren bildeten von
Fräulein M. Ul rich vorgetragene Lieder, die mit viel Beifall aufge
nommen wurden. Herr Lehrer Kruſpe begleitete die Sängerin in
geſchmackvoller Weiſe auf einem Ritterflügel.

Der Tierſchutzverein von Halle und Umgegend hielt geſtern
abend im „Reichshof“ ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem
Jahresberichte des Vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Dr.
Kettembeil iſt zu entnehmen, daß im verfloſſenen Vereins
jahre auf dem Gebiete des Tierſchutzes wieder viel geleiſtet worden
iſt, daß energiſch gegen Tierquäler vorgegangen wurde und alles
geſchah, die Lage der Zugtiere zu verbeſſern. Das Verſtänd-
nis für Tierſchutz finde mehr und mehr Eingang, auch in
den niederen Kreiſen, was hocherfreulich ſei. Die Zahl der Mit
glieder ſtieg von 319 auf 330, im Vergleich zu den Einwohnerneine ziemlich geringe Zahl. Neue Vereine ſind gegründet worden

in Könnern, Naumburg und Nordhauſen. Ueber die Kaſſen
verhältniſſe des Vereins ſprach ſich Herr Maurermeiſter
Friedrich aus. Die Einnahmen betrugen 5355, die Ausgaben
4034 Mk., mithin verblieb ein Beſtand von rund 1321 Mk. gegen
2390 Mk. im Vorjahre. Außerdem beſitzt der Verein noch ein
Wertpapier im Betrage von 1000 Mk., ein Geſchenk des verſtor-
benen Fräulein Wahn, Für das neuerbaute Tieraſyl ander
Feldſtraße ſind bisher aufgewendet 7404 Mk., es ſind noch
mehrere tauſend Mark Schulden darauf zu tilgen. Möchten ſich
doch mildtätige Seelen finden, die dem Verein ſeine Aufgabe durch
finanzielle Zuwendungen erleichtern helfen. Das Tieraſyil
hatte im letzten Jahre einen Reinüberſchuß von 800 Mk., es
muß angeſichts der ſtarken Frequenz aber an eine baldige
Vergrößerung gedacht werden, was dem Verein neue Laſten
aufbürdet. Die Jahresrechnung wurde von den Herren Thier und
Behrens geprüft und entlaſtet. Ueber das Tieraſyhl ſelbſt berichtete

wies t, Herr Obe veterinär Fleiſcher. Jm ver-e Verclntgaht. e 872 Tiere, 108 mehr
als im Vorjahre. Davon waren 776 Hunde, 89 Katzen und
7 Vögel. Eingelöſt wurden 489, getötet 323 Tiere, Die eingelie-
ferten Tiere wurden insgeſamt an 5334 Tagen verpflegt. In den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Dr. Kettem
beil, Geheimrat Benz, Stadtrat Dr. Puſch, Oberſtabsveterinär

leiſcher, neugewählt an Stelle des entſchieden ablehnenden Herrnrichtig dem ger ſeine langjährige Mühewaltung der beſte Dank

geſagt wurde, Herr Baurat von Fragſtein. Bewilligt wurden für
den Tierſchutzkalender zur Abgabe in den Schulen 100 Mk., zu
Prämien für Polizeibeamte und Gendarmen 125 Mk. zu einer
Weihnachtsgabe an die Angeſtellten des Vereins 50 Mk. und am
zwei Geſchirrführer als Anerkennung für gute Behandlung der
ihnen unterſtellten Tiere je 10 Mk. Es folgte ein Bericht des
Herrn Geheimrats Benz über die Berlepſchſchen An
lagen für Vogelſchutz in Seebach Je Langenſalza, der mit
roßem Intereſſe entgegengenommen wurde.8 den I velin e riiger 36er feiert Sonnabend, den 5. Dezember,

in den Thalia-Feſtſälen den Gedenktag der Schlacht bei
O rlo ans durch Konzert, Theater und Ball. Zutritt haben nur Mit
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema „Recht warten,
eine ſchwere Kunſt“, am nächſten Sonntag Herr Paſtor Von hof im
großen Saale Weidenplan 4 ſprechen.

Aus der Domgemeinde. Es wird jetzt amtlich bekannt gegeben,
daß der für die erſte Dompredigerſtelle in Halle a. S. deſignierte bis
herige Pfarrer Hermann Joſephſon in Klein -Oſchersleben zum
Superintendenten der reformierten Diözeſe Halle und zugleich zum Kon
ſiſtorialrat und Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen im
Nebenamte ernannt worden iſt.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt am kommenden Sonntag eine Tagesfahrt: Rund um die
Heide. Halle-Nord ab 84 Uhr Cröllwitzer Brücke, Halle-Süd ab
8 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Koſten 20 Pfg.

Das Halleſche Adreßbuch für 1909 iſt ſoeben erſchienen
und gelangt von Freitag ab bis einſchließlich Montag, den 7. Dezember,
in der Expedition, Große Steinſtraße 69, wochentags von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vorbeſtellern
kann das Adreßbuch gegen Aushändigung der ihnen zugegangenen
Legitimationskarte zum Vorbeſtellpreiſe von 4 Mark in Empfang ge
nommen werden. Dienstag, den 8. Dezember, beginnt die Zuſtellung
der nicht abgeholten Exemplare gegen eine Gebühr von 10 Pfg. für das
Exemplar. Der neue Jahrgang weiſt inhaltlich ſo weſentliche
Verbeſſerungenanf, daß ſeine Anſchaffung ſowohl für die Geſchäſts
welt wie auch für Private, die regeren Verkehr unterhalten und des
zuverläſſigſten Adreſſenmaterials bedürfen, unentbehrlich iſt. Der Ver
kauf nicht vorbeſtellter Exemplare zum Ladenpreiſe von 5 Mark findet
nur in der Ausgabeſtelle der Redaktion des Adreßbuches, Große Stein
ſtraße 11, ſtatt.

Eine Winterausgabe der Rontenkarte des Harzes hat der
Harzklub, dem zunehmenden Winterverkehr Rechnung tragend,
herausgegeben, die allen Wintertouriſten ebenſo willkommen und
unentbehrlich ſein wird wie die Sommerausgabe. Jn die bekannte
Karte ſind alle vom Harzklub und dem Oberharzer Skiklub nebelſicher
bezeichneten Wege in beſonderer Farbe eingetragen ebenſo alle für
Schlittenfahrten beſonders geeigneten Chauſſeen uſw. Die Rückſeite
bringt außer den Winterfahrplänen aller Harzbahnen und der Zuſammen
ſtellung der Sonntagskarten nach den Harzſtationen ein alphabetiſch
geordnetes Verzeichnis aller Orte im Harz mit Angabe der verſchiedenen
Winterſportgelegenheiten, Rodelbahn, Hörnerſchlitten, Bobsleihg, Renn
wolf Eisbahnen, Skilanf mit Unterrichterteilung, Winterfeſte uſw.
Man kann von der Karte ſofort ableſen, wo und welche Arten von
Winterſport an allen Orten im Harz gepflegt werden. Wir können
die brauchbare und billige Karte, die gegen Einſendung
von 30 Pfennigen vom Schriftführer des HarzklubsH. C. Huch Quedlinburg oder einer Buchhandlung zu beziehen iſt, allen
Wintertouriſten warm empfehlen.

Ueber den geplanten neuen Jahrmarktsplatz, den angekauften
Grunebergſchen Acker an der oberen Deſſauerſtraße, hat der Magiſtrat
in der Weiſe verfügt, daß er ihn, um ihn einigermaßen nutzbar zu
machen, auf zwölf Jahre zu land wirtſchaftlichen Zwecken
verpachtet hat. So lange iſt auch nicht an eine Verlegung des Jahr
marktes nach dorthin zu denken, ob auch ſpäter nicht, läßt ſich heute
noch nicht ſagen. Bei dieſer Ungewißheit wäre es vielleicht geraten,
ſich überhaupt nach einem neuen Jahrmarkts platz umzuſehen,
da der Roßplatz hierfür nicht wehr ausreicht und zu anderen Zwecken,
ſo zu gärtneriſchen Anlagen uſw. beſſere Verwendung finden könnte,
die dem Norden nur zum Vorteil gereichen könnten. Geeignete Plätze
zur Abhaltung der Vieh und Krammätkte werden ſich ſchon ausfindig
machen laſſen. So wird, wie man hört, ſich der dritte kommunale
Verein wieder mit dieſer Frage beſchäſtigen und geeignetes Terrain im
Süden der Stadt in Vorſchlag bringen. Er war es, der ſ. Zt. vor
Ankauf des Grunebergſchen Ackers warnte und paſſendes Gelände am
Riebeckſtift in Vorſchlag brachte, das nicht teurer war, als was man
im Norden bezahlte. Dieſem Plane des dritten kommunalen Vereins
ſtehen aber bekanntlich viele ablehnend gegenüber.

Vom Apollotheater, Der erſte Varietee- Spielplan der
neuen Saiſon macht dem prächtig renovierten Apollotheater alle
Ehre. Der Direktion iſt es gelungen, eine Ausleſe der beſten
Kräfte zu einem ſelten ſchönen Spielplan zu engagieren, ſodaß
ſelbſt der anſpruchsvolle und verwöhnte Beſucher befriedigt ſein
muß. Glitzenmnd, wie ein bunter Falter, erſcheint Fräulein Carla
Alberti auf der Bühne und erſingt ſich ſowohl mit dem luſtig
neckiſchen Eingangscouplet wie mit der traurigen Mär vom
„Kuß im Omnibus“ hellen Beifall. Die drei Geſchwiſter
Facori führten ihren BühnenLuftAkt unter ſteigendem rau
ſchenden Beifall durch. Die fünf Violettes in. ſafrangelben
Koſtümen zaubern dann gleich Sprühteufelchen wirbelnde Tanz-
bilder vor das Auge und ſind unermüdlich in ihrer queckſilbernen
Beweglichkeit. Jeder Hundefreund wird die großartigen Kunſt
ſtücke der gelehrten Meute von Fräulein Daiſy Mornet mit
Staunen betrachten und datob ſeinem treuen Vierfüßler den Be
fähigungsnachweis nicht erteilen können. Der Humoriſt Herr
Karl Bretſchneider errang ſich als „ZeitungsKolporteuſe“
und als „Berliner Schutzmann“ die Sympathie im Fluge und
mußte Zugabe auf Zugabe gewähren. Seine Couplets wurden
ſtürmiſch bejubelt. Auf dem vielbeackerten Gebiete der Radfahr
künſte zeigte die Tourbillons-Truppe viele neue Tricks
und erzielte damit lebhaften Beifall. Nicht mit Unrecht macht die
Direktion auf das Gaſtſpiel der Mlle. Alexis, einer ſchwarz-
äugigen Südländerin, aufmerkſam. Mit ihrer Tanzpantomime
„Teufelin und Dämon“ bildet ſie den Hauptanziehungspunkt des
Abends. Jn graziöſer Geſchmeidigkeit der Glieder und erſtaun
licher Ausdrucksfähigkeit des Geſten und Mienenſpiels kommt ſie
den bekannten choreographiſchen Größen gleich. Mit feurigem
Temperament führte die bejubelte Tänzerin ihren dramatiſchen
Tanz mit großer Virtuoſität bis zum Höhepunkt. Die blendende
Pracht der Koſtüme erhöhte noch den Eindruck, den die Künſtlerin
mit ihrem Debüt hinterließ. Als geſchmeidige und kraftſtro
Gladiatoren bewieſen ſich die vier Cliftons, die ſcheinbar
ſpielend die ſchwierigſten Stemmübungen uſw. vorführten. Von
den Lebenden Photographien ſeien z. B. genannt „Szenen aus
einer modernen Seeſchlacht“, klar und feſſelnd. Ein Beſuch des
wirklich erſtklaſſigen Spielplans kann warm empfohlen werden.

Jm Walhallatheater erwies ſich das Programm des neuen
Spielplans als eine Kombination recht hübſcher Nummern.

wird allen Ge r gerecht und iſt nach der qualitgtiven wie c tativen Seite hin einer Großſtadtbühne

angepaßt. Die Soubrette Paula Wacker, ein intereſſantes
eärh eröffnete mit einigen Viedern prickelnder Art den

eigen der Darbietungen. Dann brachte das aus fünf Damen
beſtehende BavariaQuintett zwei à capellaGeſänge zum
Vortrag. Das Quintett iſt identiſch mit einer ſpäter folgenden
Nummer: Julius Gebhards Originalſzene „Eine Viertel-ſt unde in den Alpen“, bei der noch weitere fünf Perſonen
mitwirken und das Publikum in Entzücken verſetzen, Jodler,
Schuhplattlertänzer und Zitherſpieler entfeſſeln unter Zuhilfe
nahme einer wirkſamen Bühnendekoration vor dem Auge des Be-
ſchauers recht intereſſante Bilder. Die r w. wurden durchwe
recht dezent zum Vortrag gebracht, das Lied „Schon die Abend.

ochen klangen“ gelangte beſonders recht
dergabe. Der Humoriſt Bernhard c Leeng

recht vorteilhaft mit einem auf Halleſche Verhältniſſe zuge
ſchnittenen Couplets ein. Die drei Warringtons, zwei
Damen und ein Herr, Wiaten einen gelungenen akrobatiſchen Akt,
bei dem ſie mit einem Drahtſeil ſchwierige Evolutionen zur Aus
führung brachten. Die beiden Damen erwieſen ſich auch als recht
geſchickte DiaboloSpielerinnen. Einen Schlangenmenſchen wie
den Araber Reiſuli hat man wohl bisher hier noch nicht zu
ſehen bekommen. Er dreht und windet ſich, als wären ihm alle
Knochen in ſeinem Körper gebrochen. Man kann ſagen, Reiſuli
iſt einzig in ſeiner Art. Schließlich verzeichnet das Programm
noch Cecilie de Haays dreſſierte Hundemeute, deren Angehörige
von ihr als recht gelehrige Vierfüßler vorgeführt wurden. Das
komiſche Element wird durch the Petras, einem Herrn und
einer Dame, als Juggler beſtens vertreten. Die Darbietungenaller Künſtler wurden lebhaft applaudiert, ein Zeichen, daß ein

Abend im Walhallatheater angenehmes Amüſement verſchafft.
Vom Zoologiſchen Garten. Das Leipziger Ton-

künſtler- Orcheſter veranſtaltet, wie wir bereits geſtern meldeten,
morgen, Freitag, nachmittags das neunte Geſellſchafts-
konzert im Saale des Zoologiſchen Gartens. Als Soliſtin wirkt
die Konzertſängerin Fräulein Emmy Weinſchenk mit. Die
Künſtlerin ſingt- außer der Arie aus Flotows „Stradella“ („So wär'
es denn erreicht“) drei Lieder, und zwar: „Unbefangenheit“ von Weber,
„Schön Rothraut“ von Ed. Mörike und „Jn der Märznacht“ von
Reinicke. Als Jnſtrumental-Soli ſtehen auf dem Programm ver
zeichnet 1. u. 2. Satz aus dem Konzert für Violine von Mendelsſohn
(Herr Konzertmeiſter Roſenfeld) und die Serenade D-moll für Violin-
cello von Volkmann (Herr Solo-Celliſt Colditz). Von den Orcheſter
piecen ſeien genannt Beethoven Ouverture z. Op. „Fidelio“, Puccini:
Fantaſia Sopra Motivi dell Opera „La Bohème“, Siegfried Wagner
Gr. Fantaſie a. d. Op. „Der Bärenhäuter“. Den Billettvorverkauf
haben wieder die Hofmuſikalien handlungen Koch unb
Hothan übernommen.

Weihnachtsbüchertiſch.
Eliſe Averdieck, Lebenserinnerungen. Jhre

eigenen Aufzeichnungen, vervollſtändigt durch Auszüge aus
Briefen und Tagebüchern. Mit 12 Kunſtdruckbildern. Heraus-
gegeben von Hannah Gleiss. Br. 4,50 Mk., eleg. gebd. 5 Mk.
Jm Jahre 1808 beſchenkte Gott Hamburg reich durch Wichern,
den Herold der Jnneren Miſſion, und durch Eliſe Averdieck, die
Jugendſchriftſtellerin, Lehrerin und Diakoniſſenmutter, deren
köſtliche Lebenserinnerungen jetzt in einem umfangreichen, gut
ausgeſtatteten und dabei erſtaunlich billigen Bande vor uns
liegen. Was war das für eine Frau! Welch reiche Segensſtröme
ſind von ihr ausgegangen! Jn ihrer geſunden, fröhlichen Fröm-
migkeit und bewunderungswürdigen Energie hat ſie großen
Segen geſtiftet und praktiſch gezeigt, wie die Frauenfrage vom
chriſtlichen Standpunkte aus zu löſen ſei. Jſt es ſtets ein Ge
nuß, das Jntim-Perſönliche eines bedeutenden Menſchen kennen
zu lernen, ſo iſt dies bei Eliſe Averdieck in beſonderem Maße der
Fall. Es iſt uns eine Freude, das Buch den vielen Freunden, die
die allbekannte Jugendſchriftſtellerin ſicher auch in unſerem
Leſerkreiſe hat, anzuzeigen. Dieſe „Lebenserinnerungen“, von
Ewigkeitshauch durchweht, oft mit köſtlichem Humor gewürzt,
ganz einzigartig, aber immer tief, echt, wahr und ſchön, werden

davon ſind wir überzeugt für alle Zeiten einen Ehrenplatz
in der deutſchen Literatur erhalten!

Jn Jena ein Student. Eine Erzählung für die reifere
männliche Jugend. Von P. Grabein. Mit 25 Jlluſtrationen
von A. Wald. Eleg. gebd. Mk. 4.50. (Union, Deutſche Verlags-
geſellſchaft in Stuttgart.) Jm Herzen wohl aller Gymnaſiaſten
lebt der Wunſch, einmal ein flotter Student zu werden. Obige
ſpannende Erzählung, welche das akademiſche Leben in paſſender
Art ſchildert, den Werdegang des künftigen Mannes und Staats
bürgers im Widerſcheine des der Jugend beſonders eigenen
Jdealismus und vaterländiſcher Geſinnung vor Augen führt, iſt
deshalb eine der vortrefflichſten Feſtgaben.

Als Folge des mit großem Beifall aufgenommenen Bänd
chens „Lebensfreude“, Sprüche und Gedichte, geſammelt von
P. J. Tonger, erſchien vor kurzem von demſelben Herausgeber
„Wollen und Wirken“ (Verlag von P. J. Tonger, Köln, 160
Seiten kl. Oktav, hübſcher Leinwandband, 1 Mk.). Wenn das
erſte Bändchen durch ſeine ſonnige Sprache, ſeinen geſunden
Optimismus ſich die Herzen von Tauſenden im Sturm eroberte,
ſo iſt dies, wie laut Mitteilung der Verlagshandlung der Abſatz
von 30 000 Exemplaren in einem halben Jahre beweiſt, womöglich
in noch größerem Maßſtab, auch bei der neuen Sammlung, die ſich
auf gleicher, aber vertiefterer Grundlage erhebt, der Fall. Und
ſie verdient die vollſte Beachtung. Jnnerhalb der fünf Haupr-
abteilungen: Perſönlichkeit, Jdeale, Wollen, Wirken und Lebens-
weisheit werden die verſchiedenſten Seiten des Lebens mittels
wertvoller Sprüche beleuchtet, um darzutun, welche Mittel und
Wege die größten Geiſter aller Zeiten empfohlen haben, Wirk-

timmungsvoll zurführte i

lichkeit und Poeſie zu verſöhnen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der s igttr vom 30. November.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchen Gelde oder

an Gold in BVarren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 C berechnet) A. 1087 365 000 Abn. 43 934 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64 325 000 Abn. 1 454 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 336 000 Abn. 19 006 000
4. do. an Wechſeln S43 918 000 Zun. 28 794 000
5. do. an Lombardforderungen 73 864 000 Zun. 20 516 000
6. do. an Effekten 289 443 000 Abn. 36 060 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 1906 545 000 Zun. 23 7609 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital C 1380 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds r 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1547 399 000 Zun. 58 149 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 709 989 000 Abn. 87 056 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 62 594 000 gun. 15832 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im onat November
53 96 599 100 C. abgerechnet.

blegante Neuheiten feinster bederwaren. F.
Wintersteins Rohrkoffer [dealkoffer Konkurrenzkoffer gämtliche Reiseartikel.
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Der Aufſichtsrat des Kaliſyndikats hat geſtern ſeine We
ungen beendet und beſchloſſen, die Geſellſchafterver

ie Aufnahme
Hattorff, deſſen proviſoriſche Lieferungen kritiſiert wurden,

mm lung auf den 15. d. Mts. einzuberufen.
n L

n vorläufig abgelehnt worden, mit Neubleicherode
ſcweben die Verhandlungen noch. Die Verhandlungen wegen
der Grneuerung des Syndikats ſollen ſo lange, wiedie Outſiderwerke im Auslande Verkäufe ausführen, eingeſtellt
werden. Siegfried I hat ſeine Quotenforderungen auf 17
bis 18/1000 ermäßigt, fordert aber für ſeinen Eintritt in das
Syndikat Nachlieferungsrechte, die vom Aufſichtsrate des letzteren
ich bewilligt worden ſind.

—y. AdlerKaliwerke, Oberröblingen a. S. Bei 577 Meter
iſt geſtern im Schachte das Kalilageran gefahren worden.

y. Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Den letzt
jährigen Betriebsverluſt von mehr äls einer halben
Million Mark führt die Verwaltung in erſter Linie auf die
beſonders in Blankenburg ſchwierigen Arbeiterverhältniſſe
zurück. Den Verluſt, den die Monate lang andauernden
Arbeiterausſtän de verurſachten, ſchätzt die Verwaltung auf
weit über 100 000 A. Jn der Maſchinenfabrik wurde die
Verluſt bringende Herſtellung von Trockenapparaten
eingeſtellt. Die Holzverkohlungs anſtalt und der
ſochofen arbeiteten normal, doch waren die Preiſe unge
nügend. Der Bergbau erzielte ein zufriedenſtellendes Er
trägnis. Nach Aufſtellung der Rücklagen iſt ein Verluſt von
428 950 vorzu tragen. Ueber die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr kann die Verwaltung angeſichts
der Marktlage irgendwelche beſtimmte Angaben
nicht machen.

Wickingſche PortlandZement- und Waſſerkalkwerke Reck
linghauſen. Seitens der Verwaltung wird die Dividende per
1908 auf 9--10 Prozent geſchätzt.

Y. Vereinigte Deutſche Nickelwerke, Schwerte a. d. R. Wie
die „Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, hat das Ge
winnergebnis des erſten Halbjahres 1908/09 (1. April bis
1. Oktober) die Vergleichsziffer des Vorjahres 1907,08 nicht
z rer Die Beſchäftigung der Werke iſt zufrieden
ſtellend.

y. Kronprinz, Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie in
Ohligs. Die Geſellſchaft hat im erſten Semeſter dieſes Jahres
ebenſo befriedigend gearbeitet wie im Vorjahre.

y. Jn Zahlungsſchwierigkeiten. Die Glasfabrik Brauer,
Rohland K Co. G. m. b. H. in Oker a. H. iſt laut „Confekt.“
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten und hat bei ihren
Gläubigern ein Moratorium bis zum 5. Januar 1909 nachgefucht.
Die Fabrik iſt dem Verbande der Flaſchenfabrikanten angeſchloſſen. Die
Paſſiven ſollen über Million betragen.
W. Wollauktion in London. Am Mittwoch,
fand wegen Nebels keine Wollauktion ſtatt.

2. Dezember,

Die Firma Mann, Halle a. S,, teilt uns mit Am
3. Dezember er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Thüringen“, Kapitän
Schühze, und Kahn Nr. 127, Schiffer Kalbitz, beide mit Stückgut von

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 3. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebra der
Rößler, Vutterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn dieſer Woche verlief
das Geſchäft ſehr ruhig.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120--123 .4

I do. 115--119II do. 110 114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg 2. Dezbr. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00--34,00 Linſen 20,00--36,00 Eßkartoffeln 5,50--7,50
Richtſtroh 4,00 -4,50 Krummiſtroh 3,00--3,50 Heu 6,00 bis
7,00 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis
1,28 von der Keule 1,408-1,60 Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Hammel
fleiſch 1.40--1,70 Speck, geräuch. 1,60--1,70 Eßbutter 2,60
bis 2,80 C. Alles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,80 --5,80

RNüruberg, 1. Dezbr. (Hopfenbericht.) Geſtern gelangten
450, heute 500 Ballen zu unveränderten Preiſen zum Verkauf, wovon
auf Exportzwecke 400 Ballen entfallen. Die zweitägigen Bahn und
Landzufuhren betrugen 800 Ballen. Die Stimmung iſt ruhig.

eutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 15 A, mittel do.
bis 30 prima do. bis 49 Gebirgshopfen bis 50 AC, geringe
Aiſchgründer bis 15, mittel do. bis 30 prima do. bis 42 AC.,
geringe Hallertauer bis 22 mittel do. bis 42 prima do. bis
60 Hallertauer Siegelgut bis 67 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 40 prima do. bis 55 geringe badiſche bis
mittel do. bis 42 prima do. bis 65 AC, geringe Württemberger
bis 20 mittel do. bis 42 prima do. bis 60mittel Poſener bis AC, prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 58 do. ſchwere Lagen bis 72 A. Für Auswahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Berlin, 30. Nov. Wollbericht. (Monatsbericht
der ſtändigen Deputation der Wollinter-eſſenten.) Die am Schluſſe vorigen Monats berichtete
Beſſerung hat im Laufe des Monats November weitere Fortſchritte
gemacht und ſowohl in den überſeeiſchen Produktionsgebieten, als
auch auf den Londoner Verſteigerungen eine höhere Wertſtufe für
alle Gattungen von 5 bis 10 Prozent herbeigeführt. Deutſche
Wollen haben von dieſer günſtigen Entwickelung am wenigſten
Nutzen gezogen, da mangels größerer Vorräte das Jntereſſe für
dieſen Artikel nur ein beſchränktes ſein konnte. Es wurden ver-
kauſt: ca. 1900 Ztr. Schweißwollen und ca. 1300 Ztr. Rücken
wäſchen. Für Kolonial-Wolle herrſchte hingegen lebhafte Nach

C --————JSF——7
Kursnotlegrungen der Berliner Börse vom 3. Dezember, 2 Uhr nachmittags.

her aus führlieho Karosottol orgouoist
in der Früh-Auegabeo,
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Privatdigkeni 251,
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be IIIIIIIIIIIIIIIIII 173 400

103 100iniſerdaw kurt e e 169.56b Eklektrische Haben 122.8060
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neue Deufsche Reichs- Anleibe [102,4000 2, 40 9 talieniszthe kizaab. Pr.

i 90 I de 94 50 4 96 o 739 vo do. 66 100 8 9 Font. Elend O. 1906. 72,600
89 do. de alt. 4,02 Shd. Ital. Et. O. n denn49 neue Konsols 102,30B 4 9 erf. -Pac. Pr. Lien.z o Preriiache Stants- Anleibe 94 50d0 49 S. Lauis u. S. Fr. Raf. 1951. 81.2056

o 0. do. 85,006, We Sehifſabrts-Aktien,49 Leutsche Schatranweisungen 100 7
Preussische Shatzawenngen. 100 o Hand.-Anerſt. Paint. II

93 Rerädeatzcher Ueyd 88,10b
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ſeze bei ſteigenden Preiſen und es konnten größere Umſätze ſtatt
i die ſich auf ca. 3700 Ballen Kapwolle und ca. 3800 Ballen

Buenos Aires- und Auſtral-Wolle, zuſammen ca. 7500 Ballen,
beliefen.

manBerliner Produktenbörſe vom 3. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 210,50 Mai 214,50 Ac, Juli A.
Roggen ver Dez. 169,00 Mai 179,50 Juli

aſer per Dez. 163,00 Mai 167 25
a 6 per Dez. 163,00 Mai 150,00 .4

Rüböl per Dez. Mai
Börſe von Berlin vom 3. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die zuverſichtlichere Auffaſſung der Spekulation auf eine

friedliche Beilegung der öſterreichiſch-ſerbiſchen Frage erlitt heute
eine ziemliche Beeinträchtigung durch Zeitungsmeldungen, wonach
der Ausbruch des Krieges angeblich unmittelbar bevorſtehen ſoll.
Da auch die Wiener Vorbörſe daraufhin zum Teil beträchtlich ver
e Kurſe ſandte, NewYork überdies ſchwach geſchloſſen hatte,
etzten hier die Kurſe teilweiſe niedriger ein. Das Angebot wurde

jedoch keineswegs dringend und nur auf dem Montangaktienmarkke
bewirkten größere Verkaufsaufträge einen erheblichen Kursdruck.
So büßten DeutſchLuxemburger bis 2 Proz., die übrigen Hütten
werte bis 154 Proz. ein, Als recht widerſtandsfähig erwieſen ſich
Kohlenaktien. Zeitungsmeldungen, wonach die Neubildung des
lothringiſchluxemburgiſchen Roheiſenſyndikats ſicher erſcheint,
ſowie hoffnungsvollere Berichte über den Roheiſenmarkt blieben
bei dem vorherrſchenden politiſchen Unbehagen naturgemäß ohne
Wirkung. Kreditaktien büßten bis zu Proz. ein. Auch die
anderen öſterreichiſchen Werte lagen matt. Heimiſche Banken
verloren bis über 29 Proz. Stärker gedrückt waren im Einklang
mit NewYork Amerikaner. Auch der Rentenmarkt wurde von der
Mattigkeit betroffen aber nur ausländiſche Renten hatten ſtärker
zu leiden. Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien wurden ebenfalls
niedriger umgeſetzt. Jm Verlaufe der erſten Börſenſtunde ſetzte
ſich jedoch die widerſtandsfähigere Haltung des hieſigen Marktes,
beeinflußt durch beſſere Wiener Berichte, entſchieden durch, was zu
einer leichten Beſſerung der geſamten Haltung führte, von der
namentli Werte profitierten. Tägl. Geld 28 Proz.
Privatdiskont 256 Proz.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Gegen die Jnſeratenſteuer.
Dresden, 3. Dezember. Der Verein Dresdener Preſſe

und der Ortsverband Dresden der Penſionsanſtalt deutſcher
Journaliſten und Schriftſteller hielt geſtern abend im
„Amalienhof“ eine Sitzung ab, in der Herr von Puttkamer,
der Vorſitzende des Vereins Dresdener Preſſe, über die ge-
plante Jnſeratenſteuer und die Gefährdung des

ournaliſtenſtandes berichtete. Man beſchloß, eine
etitioman den Reichstag zu fenden, in der um

Ablehnung dieſer Steuer gebeten wird. Dieſem Be
ſchluß trat der katholiſche Preſſeverein bei.

Zu den Vorgängen in Böhmen.
Prag, 3. Dezember. (Wiener Tel.-Korr.-Buregau.) Der

Rektor der tſchechiſchen Univerſität hat die weitere Ab-
haltung von Vorleſungen bis nach den Weihnachts-
ferien eingeſtellt.

Prag, 3. Dezember. (Wiener Tel. Korr. -Bureau.)
Hier herrſchte ſowohl während der Nacht als auch während
des heutigen Vormittags völlige Ruhe. Jn Dur
demonſtrierten geſtern tſchechiſche Schulkinder

während Ddes Feſtgottesdienſtes auf den Marktplatz. Die
Polizei mußte einſchreiten Jn Jungbunzlau warf der
tſchechiſche Pöbel ſämtliche Fenſterſcheiben der Häuſer der
jüdiſchen Bevölkerung und die der Fabrik des Barons
Klinger ein. Das Offizierkaſino wurde bombardiert. Die
Offiziere mußten flüchten. Die Polizei war machtlos.

Haiti.
Port-au-Prince, 3. Dezember. (Auf deutſch-atlantiſchem

Kabel.) Präſident Nord Alexis iſt an Bord des franzöſi-
ſchen Schulſchiffes „Duguay Trouin“ geflüchtet.

PortauPrince, 3. Dezember. Die bereits gemeldete
Flucht des Präſidenten Nord Alexis vollzog
ſich unter dem Schutze der franzöſiſchen Trikolore und in Be
glleitung des franzöſiſchen Geſandten. Der Präſident war
auf dem ganzen Wege dem Hohn und Spott der Volksmenge
ausgeſetzt. Alle zum Kampf gegen die Rebellen ausgeſandten
Truppen ſind nach Port-au-Prince zurückgekehrt und haben
die Waffen niedergelegt

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 3. Dez. (Vormittagsziehung.) Es fielen

100 000 Mk. auf Nr. 201 000; 10000 Mk. auf Nrn. 106 052
217 917; 5000 Mk. auf Nrn. 82 336 139 345 181 281; 3000 Mk.
auf Nrn. 9913 25 078 27 153 43 412 50 071 50 813 50.941
56 099 56 299 61697 78 300 89 939 97 739 99 022 112 106
119 500 133 333 140 270 148 475 149 111 153 446 167 102
175 337 185 776 186 330 190 935 192 464 196 654 212 497
214068 214 746 235 499 244 294 253 487 257 018 261 400
283 804. (Ohne Gewähr.)

Eſſen, 3. Dezember. (Amtliche Meldung.)
Geſtern abend 10 Uhr 42 Min. entgleiſten auf
Strecke Mülheim (Ruhr)-Styrum nach Duisburg in der
Nähe des erſteren Bahnhofs vom Berlin-Kölner Schnell
zuge D 22 die zweite Lokomotive und der Packwagen aus
bisher unaufgeklärter Urſacha. Die übrigen Fahrzeuge
blieben auf dem Gleiſe. Perſonen wurden nicht
verletzt. Die Perſonen- und der Speiſewagen wurden
nach Bahnhof Styrum zurückgeholt und, da beide Gleiſe
geſperrt waren, über Oberhauſen nach Duisburg geleitet.
Das Gleis Duisburg-Styrum war von 6 Uhr früh an
wieder fahrbar. Das andere Gleis wird im Laufe des Vor-
mittags wieder betriebsfähig.

Konſtantinopel, 3. Dezember. (Wiener Tel. Korr.
Bureau.) Geſtern abend erſchien beim Diviſionsgeneral
Jsmail Mahir Paſcha ein Mann mit einem Briefe
des Kriegsminiſters, in dem der General gebeten wird, zum
Miniſter zu kommen. Auf dem Wege dorthin wurde Jsmail
von einem Offizier erſchoſſen. Der Mörder iſt ent-
flohen.

New-York, 3. Dezember. NewYork Tribune“ ſagt
bezüglich des neuen Briefportotarifs, die Herab-
ſetzung des Portos werde den Handel fördern und die an-
genehmen, im beiderſeitigen Jntereſſe liegenden Beziehungen
zie dem Deutſchen Reiche und Amerika außerordentlich
ſtärken.

»3 Giashütfter und Genfer Uhren
Emifi Präöähl, Grosse Steinstrasse 18. Tolephon 3434.

danrhans Pau Schauseil Co., Halle 8., Bitterkold, Delitasch. Eilenburg An- und Ver Kauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, wer-
zins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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meee gute Sache hat ihre 4
besonderen Merkmale, Der

König
gtiefel

besitzat die anerkannte
Führung unter den besten
Schuhwaren. Preis 10.50,
12.50, 14 50, 16. 50. Pür
jedes Paar Stiefel Halt-
barkeit garantiert. Das
60 jährige Bestehen der

Firma König leistet dafür QuGewühr. Die König Stiefel sind hergestellt aus den ver-
schiedensten Ledersorten stets in bester Qualität und den

neuesten Formen.

Nur 2zu bezieben Von

Wilh. König
Marktplatz 5. Mitglied des Rabatt-Vereins.

S

Der unterzeichnete A. L. V. gibt sich die
Ehre, seine lieben E. M., E. M., A. ktH., A. H.,
ausw. aktiven und inaktiven Burschen zu dem
am Sonnabend, den 12. Dezbr. 8 h. c. t.
im Vereinshause, Wilhelmstr. 20, stattfindenden

Weihnachts Kommers
geziemend einzuladen [(2521

O Hademisch bandwirtschaftleher Verein
zu Halle a. 9.

I. A.: Tüer, Schriftführer.

e m l u S d uDeutsche Krieger Fecht- Anstalt.
Protektorinnen:

Jhre Majeſtät Kaiſerin Auguſte Victoriag,
Jhre Königliche Hoheit Kronprinzeſſin Cecilie.

Oberfechtschule Nr. 52 zu alle a. S.
Zum Beſten der vier Kriegerwaiſenhäuſer in Römhild, Canth,

Osnabrück und Wittlich a. d. Moſel findet am
Sonntag, den 6. Dezember 1908, abends 8 Uhr

in den Thalia-Feſtſälen eine

Wohltätigkeits Aufführung
ſtatt, beſtehend in Geſangs-, Jnſtrumental- Konzert und Theater.
Mitwirkende Fräulein Irmgard Dusel (Sopran), Fräulein
Gertrud schnhbert (Alt), Herrn K. Keller (Klavier) und die
Dilettanten Orcheſter Vereinigung „Tempo“ unter Leitung

ihtes Dirigenten, Herrn Konzertmeiſter Hans Schmidt.
Jm Jntereſſe unſerer guten Sache und im Namen der unſerer

Fürſorge anvertrauten Waiſen erlaubt ſich die Oberfechtſchule Nr. 52
ergebenſt einzuladen.

Karten im Vorverkauf à 40 Pfg., ſind zu haben bei den Herren
Kitzing, Steinbrecher Jasper, Geiſtſtr., Stoye Nachflg., Delitzſcherſtr.,
an der Kaſſe 50 Pfg.

Um gütige Unterſtützung bittet

e

Der Vorſtand.
Gönner der Oberfechtschule:

ßoehl, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion. Graf von
Schwerin, Generalmajor und Kommandeur der 15. Jnſanterie-Brigade.
Loeb, Oberſt und Kommandeur 8. Kavallerie-Brigade. Wittje, General
major und Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade. von Kronhelm,
Oberſt und Kommandeur des Füſl.-Regts. Generalfeldm. Graf Blumenthal
Magdb. Nr. 36. Wentscher, Oberſt und Kommandeur des Mangfeld.
FeldArtillerie-Rgts. Nr. 75. Strübing, Generalmajor z. D. Dr. phil.
Lehmann, Geh. Kommerzienrat. Rieder von Riedenau, Major a. D.

Schneider, Diviſionspfarrer.

Habich* Koch u. Haushaltungsſchule
Gr. Steinſtrafze 14, II

unter Leitung ſtaatl. gepr. Lehrerin
D. Eröffnung: Anfang Januar.

Anmeldungen werden vom 2. Januar an entgegengenommen.

Schmidt's hocheleg.,
moderne und haltbare,geköperte Garantie- amme e
Kleider

Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3--5 M., geſtreifte und
gerippte 25 M. Entzückende Neuheiten in ſeidenen
Bluſen-Sammeten 2.50--4 M. Unzerreißbare für Knaben,
glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4-10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel-
und Jackett-Plüſche und -Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel- Mancheſter 3 6 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis Schmidt. Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K. [(8334

Weihnachtsbitte
für die Kinderbewahranſtalt Halle-Süd,

Lauchſtedterſtraße 28 (früher Schmiedſtraße).
Unſere geehrten Mitbürger erlauben wir uns auch in dieſem

Jahre um Liebesgaben für die Weihnachtsbeſcherung in unſerer
Anſtalt zu bitten. Eine große Kinderſchar, 75 kleine, noch nicht
ſchulpflichtige Kinder und 25 Schulmädchen beſuchen rer aßis die
Anſtalt und warten auf eine Weihnachtsfreude. Jeder Beitrag, auch
an Stoffen und Kleidungsſtücken und was ſonſt für die Bedürfniſſe
dieſer Kinder ſich eignet, wird mit Dank entgegengenommen von den
Unterzeichneten wie von der Lehrerin der Anſtalt, Fräulein A. Zechlin,
Lauchſtedterſtraße 28.

Der Vorſtand
Frau A. Eggert. Frau Ehronberg jun. I Stadtrat Ernst.

Frau A. Ernst jun. Frau B. Reinſoko. rau Direktor Roecdiger.
Frau Schönemann. Frau Direktor Schulze. Fräulein L. Schwarzhburger.

Dr. med. F. Eggert. Tigcher. D. Wäcehtler.

[8359

Gegr. 1823.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16,

empfiehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliche Artikel
in allen Prefslagen.

Zuaven-Jacken,
Schulterkragen,
Kragentücher,
Seelenwärmer.

Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten,

Schnee Nchf.

A. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84,

Tourn- Verein

Friesen
Dienstag und

Freitag

i abends von 8
2 bis 10 Uhr

Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal. Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Wrihnachtsäpfel!
Allen Hausfrauen warmempfohlen,
ſowie pr.

Fruchtſäfte.
Preisliſten verſendet
Haus u. landwirtſch. Frauenſchule
Arwedsh of (Hopfgarten-Leipzig).

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten

Kteckenpferd-I ilienmileh-Seile

v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weißeſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzseh,
G. Oswald Neohf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reuvke, Ernst Fischer,

Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze. Leonh.
Schneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Weihnachtsbitte
für die 450 Pfleglinge der
Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau-Magdeburg.
Hört ihr die Glocken läuten

Die alte Melodie
Jhr wißt, was ſie bedeuten,
Das Chriſtkind grüßen ſie,
Das wiederum auf Erden
Uns reich an Segen naht,
Daß alle fröhlich werden
Durch ſeine Liebestat.

Mit ſeiner Gabenfülle
Beglückt es. Herz und Haus
Doch iſt's ſein treuer Wille:
„Jhr Chriſten, teilet aus,
Daß auch in ärmſter Hütte
Die Lieb' ſich ſtelle dar!“
So hört denn unſ're Bitte
Für unſ'rer Kranken Schar,

Für unſ're Siechen, BlödenUnd Krüppel, reich an Leid,

Und helft uns, daß für jeden
Sei Licht und Troſt bereit,
Damit des Feſtes Weihe
Die Aermſten mache reich
Und Gott, der ewig treue,
Vergelte alles euch!
Freundliche Gaben in Geld und

Gegenſtänden werden erbeten an
die Direktion der Pfeiffer ſchen
Stiftungen in Cracau-Magdeburg.

e ohne nach BSrandt o Stadto Gaubasten uNiemand anderes Neuheiten von Cari Brandt jr.,
Goonitz, gefragt 2u haben. In all. doeseren

Spiolwaren Gosehaften orhlbtlich.kaufte vieder

aukästen
eraeaag f.

m Gelegenheitskauf. R.

ianino.,
Kuhse-Dresden, faſt neu, für
550 Mk. zu verk. 10 Zahre Garantie.
H. Lüders, ittelſtraßte

5 9 10.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
häusl. Tätigakeit, Vertretg. 2c. Näh.

Vorzigiene Vergrösserungen

ſertigt

nene PiePerhoff,
T Poststrasse 19.

Elegante

Buchstaben-Prägungen

Briefpapiere,
bei Kartons von I. 50 an,

Z.Aug. Weddy, tage

Jn Ha
einem
Harzvie
für d
ſtand
Quaſ
Molmen

gratis

Energiſche, geſchäftsgewandte Dame
würde gegen Mietsermäßigung einer
größeren Wohnung die Verwaltung
von 1--2 Häuſern übernehmen.
Gefl. Offerten unter Z. o. 631 an
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Eine junge Dame,
die das Kochen und Backen
lernen möchte, kann im Januar
in unſerem Töchter Penſionat ein-

treten. [7603Frau P. Grund u. Tochter,
Halle a. S., Zinksgartenſtr. 12, II.

Verlaugte ſ
S luSpehtoren, S
Feld u. Hofverwaltern, Mamſells,
Hof- und Feldaufſehern werden
jederzeit unter den ſolideſten
Bedingungen Stellungen behufs
direkter Bewerbungnachgewieſen.

Fritz Eckardt,
Paradeplatz 2, Nachw.-Bureau.
(vis-à-vis dem Lazarett.) [02083

Suche zum 15. Jan. 1909 für
Abmelkeſtall von 60--70 Kühen
und ca. 16 Schweinen einen
tüchtigen, ſauberen, kautionsfähigen

berſchweizer
mit eigenen Leuten, die prima
Melker ſein müſſen. Oberſchweizer
mit guten, langjährigen Zeugniſſen,
denen an dauernder Stellung liegt
wollen ſich melden. (2485

Herm. Stocek,
Sangerhauſen

90 M tägl. können PerſonenII. jeden Standes verdienen,

Erwerbszentrale in Freidurg i. Br.

Jüngere Verkäuferin
mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht.
Vorſtellung nachmittags 5--8 Uhr.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

findet zur Erlernung der Landwirt
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
bei Familienanſchluß Stellung, bald

oder 1. Januar. [2532Frau Olga Heuynemann,
Groß Ofterhauſen bei Eisleben.

Perſonen -Augebote.

Aklerer, lediger Landwirt,

langjähriger Jnſpektor, ſucht
nach überſtandener Krankheit in Land

u e 22. Leel. 380 I Rüben.
Pfarrer
Pfarrer
bei ſeinGrich heine, d
jugenGoldschmied, Gr. Ulrichstr. 35 s das

Pekhaus Promenade verſchwuSonder-Angehot! ſicht kunJ 7 Weihnachts Geschenke Bis heuNur bis Weihnachten gültig. in GFarbige wollene Juwelen, Gold-, Silver- ſ I d
zahl ur Bluſen mr eohne Unterſchied verslIberten Waren 33 Pfer

Prei letztenwerden zum Preiſe von Fernruf 2830. t
nur 95 Pfg. als Steltadellos chemiſch gereinigt und gewählt.gebügelt. [2441 s Ortſchaf!ernſpr. jli a pGalgenberg, *53 r. Familiennachrichten. a

Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53, 777 T Per reRathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6. Verlobt: Frl. Emmy Thomas
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.. mit Hrn. Leutnant Hugo Y. Stadrat

Drenkhan (Jauer). zweiten
Geboren: Ein Sohn Hrn.Dr. hil. Wilhelm Hirſch leutne.-„FJ J z (Gr. Lichterfelde). d Ritt Eiſernen

Reiche Auswahl b meiſter Freiherrn v. Ritter zu läum ſeiin Cummihäncern. Gruenſteyn (Paderborn). S den H
A. OverskKy, Korſett-Geſchäft, Eine Tochter: Herry zember

Gr. Steinſtraße 81. K. Kieckebuſch (Petershagen). Huſaren-
Geſtorben: Hr. Amtsgerichts Füſilier

d n rat Auguſt Sillich (Salzungen). mandoAufträge für Weihnachten Hr. Gutsbeſitzer Ernſt Muller um dan
aur sehmnueksachen] (Pretzſch). Hr. Glaſermeiſter Kegimenmit Bmailliebildern Jul. Dürrfeld (Erfurt). Herr wurde ernach jeder Photographie, Tarl Jüngel sen. (Kl. Witten ſtadt.
ſowie Kinderzahnschmuek berg). Herr Gartenbandirektor den Chan

und Jagdschmueck Hugo Lindemuth (Berlin). Hr. W.
erbittet ſchon jetzt Lehrer emer. Auguſt Schneider Krankenk

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.! (Coburg). rau Wilhelmine ſtehende
Höhne geb. Zickert (Bitterfeld). tenau in

Die Unte
liegt, vo

Statt jeder besonderen Anzeige. heute vor
Heute morgen 1 Vbr entschlief sanft mein innigstgeliebter W.

Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Grossvater, der Oberd
Was 2 nendenKenfier Wilhelm budwig wen

t auf der Lim 74. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte klagten

um stille Teilvahme an daß manHalle a. S., den 3, Dezember 1908. allenfalls
Blücherstrasse 4. auf aDie trauernden Hinterbliebenen. in der ſo

Die Zeit der Beerdigung geben wir noch bekannt. Waſchhar
der ſchne

Ein junges Mädchen e ein ſehr
Statt jeder hesonderen Meldung. heutigen

Heute früh 9 Ubr wurde meine Frau n
r wünſcheRosa geb. Schader ndurch den Tod von langen, schweren Leiden erlöst. re

Halle a. S., den 2. Dezember 1908. t M
Namens der Hinterbliebenen Wahreaus ElſteUwivervitätsprolessor Dr. G. Baumert. r

Die Bestattung mit kirchlicher Feier erfolgt Sonnabeud I. 9
nachmittag 8 Ubr im Krematorium zu Gotha, r neuKranzspenden dankend abgelehnt. le i

wirtſchaft oder ähnlichem Gewerbe
Vertrauensſtellung, Beſchäfti
gung mit ſchriftlichen Arbeiten, Kaſſe
führung u. dergl. Auf Gehalt wird
weniger geſehen, als auf gute Be
handlung. Gefl. Anfragen erbitte unter

Z. I. 628 an die Expedition d. Ztg.

Junger Kommis,
18 Jahre alt, ſucht als Verkäufer
Stellung zum 1. Januar 1909.
Offerten an A. Lambreeht,
Helmſtedt, Schuhſtr. 25. (2526

Geldverhkehr.
Suche auf mein großes Ge

ſchäftshaus Mitte der Stadt
40--50 000 Mk. auf mündel
ſichere Hypothek. Offerten unter
z. p. 632 an die Exped. d. Ztg.

42-45000 Mk.
v. Selbſtg. auf 1. Hypoth. auf neues
Hausgr. geſ. Off. unt. B. U. 2706
an Rudolf Mosse, Halle.

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft unsere
liebe Schwester und Tan te

Fräulein Lina Rosenberg
im Alter von 68 Jahren.

Wir bitten um stille
Halle a. 8. (Augustastr. 5), den 3. Dez. 1908.

Teilnahme.

fau:

Wert bis

Im Namen der Hinterbliebenen
Robert

Die Beerdigung findet Sonntag, den 6. cr.
vormittags 11 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Rosenberg.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung 4. Dezember 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Danktelegramm der Kaiſerin.
Auf den telegraphiſchen Huldigungsgruß, den die Generalverſammlung der „Evangeliſ n zen für

e h am 27. November von Magdeburg aus an die
Kaiſerin geſchickt hat, iſt folgende Antwort eingelaufen:

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben das
freundliche Huldi v anläßlich der General
verſammlung der Frauenhilfe gern entgegengenommen, laſſen
beſtens dafür danken und wünſchen für die dem Volke ſo not
wendige und heilſame evangeliſche Liebesarbeit reichen
Gottesſegen.“

Jm Allerhöchſten Auftrage von Behr-Pinnow,
Kabinettsrat.

Wippra, 2. Dez. (Viehzuchtgenofſenſchaft.)
In Hahns Etabliſſement konſtituierte ſich am 29. v. Mts. nach
einem Referate des Landrats v. Haſſel über Reinzüchtung des
Harzviehes eine „Harzer Viehzuchtgenoſſenſchaft
für den Mansfelder Gebirgskreis“. Jn den Vor-
ſtand wurden Landrat v. Haſſel-Mansfeld, Amtmann
Quaſehoff-Horbeck, Landwirte Keuber und Böhm-
Molmerswende gewäwhlt.

Z. Artern, 2. Dez. (Zuckerkarapagn Neuer
Pfarrer. Verſchwundenes Mädchen.y Die dies-
malige Zuckerkampagne iſt ſchon am 1. d. Mts. beendigt worden,
viel raſcher als ſonſt. Verarbeitet ſind über eine Million Zentner
Rüben. Jm benachbarten Dorfe Bretleben iſt anſtelle des
Pfarrers von Tippolskirch, der in den Ruheſtand trat, der
Pfarrer Klußmann aus Harras getreten. Er wurde geſtern
bei ſeinem Anzuge von der Ortsbehörde und den kirchlichen Be
hörden feierlich empfangen und am Abende ihm von der Schul
jugend ein Fackelzug gebracht. Jn der Nacht zum 30. November
iſt das Dienſtmädchen F. Müller aus Edersle ben ſpurlos
verſchwunden. Jn einem Briefe an ihre Schweſter hat ſie die Ab-
ſicht kund getan, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden.
Bis heute hat man nichts wieder von ihr gehört.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 2. Dez. (Ver-
ſchiedene s.) Bei der am 1. Dezember ſtattgefundenen Vieh-
zähl ung wurden in hieſiger Gemeinde inkl. Gutsbezirk gezählt
129 Gehöfte darunter 104 Gehöfte mit Viehſtand
33 Pferde, 273 Stück Rindvieh und 315 Schweine. Jn der
letzten Sitzung der hieſigen Gemeindevertretugg wurde
der Gutsbeſitzer Rob. Lehrmann als Schiedsmann neugewählt;
als Stellvertreter wurde der Tiſchlermeiſter Karl Mory wieder
gewählt. Am letzten Sonntag wurde von den Bergleuten der
Ortſchaften Großleinungen, Hainrode und Morungen ein neuer
Knappſchafts älteſter gewählt. Die Wahl fiel auf den
Kläuber Friedrich Gödicke Großleinungen. Rach der letzten
Perſonen aufnahme zählt der hieſige Ort 534 Einwohner.

Aſchersleben, 2. Dez. (Bürgermeiſterwahl.) Herr
Stadrat Dr. Bunde aus Annaberg wurde einſtimmig zum
zweiten Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt.

Erfurt, 2. Dez. (Der hier wohnende General-
leutnant z. D. Guſtav von der Mülbe), Ritter des
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, kann am 3. Dezember das Jubi
läum ſeines vor 60 Jahren erfolgten Eintritts in
den Heeresdienſt begehen. Jn Braunſchweig am 11. De
zember 1831 geboren, trat er 1848 in das Braunſchweigiſche
Huſaren Regiment. Jm Kriege gegen Frankreich führte er das
FüſtlierBataillon des 7. Regiments 1872 erhielt er das Kom
mando des 11. Jäger-Bataillons, das er bis 1880 befehligte,
um dann das Kommando des Braunſchweigiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 92 in Braunſchweig zu übernehmen. 1885
wurde er Kommandeur der 14. Jnfanterie-Brigade in Halber
ſtadt. 1887 wurde er zur Dispoſition geſtellt, 1896 erhielt er
den Charakter als Generalleutnant.

W. Erfurt, 2. Dez. Keine Cholera.) Jns ſtädtiſche
Krankenhaus wurde geſtern abend eine aus ſieben Perſonen be-
ſtehende Familie, die auf der Reiſe vom Rheinlande nach Trau-
tenau in Böhmen begriffen war, als choleraverdächtig eingeliefert.
Die Unterſuchung hat ergebn, daß der Verdacht, daß Cholera vor
liegt, vollſtändig unbegründet iſt. Die Familie wurde
heute vormittag wieder aus dem Krankenhauſe entlaſſen.

W. Mühlhauſen i. Th., 2. Dez. (Die Mordtat in
Oberdorla) wird bei Beginn der am 11. Januar zu eröff-
nenden Schwurgerichtsperiode wieder zur Verhandlung kommen.
Es werden beide Angeklagte, Richter und Karmrodt, wieder
auf der Anklagebank erſcheinen. Die erbliche Belaſtung des Ange
klagten Karmrodt bleibt unbeſtritten, ſie geht aber nicht ſotveit,
daß man ihn ſtraffrei erachten kann. Sein geiſtiger Zuſtand wird
allenfalls nur inſoweit in Betracht kommen, daß die Anklage nicht
auf Mord, ſondern auf Totſchlag lauten dürfte.

r. Wittenberg, 2. Dez. (Feuer.) Heute vormittag brach
in der ſog. „Grützmühle“ im Waſchhauſe Feuer aus, wodurch das
Waſchhaus nebſt einem Nebenraum eingeäſchert wurde. Dank
der ſchnellen Hilfe der Löſchmannſchaft wurde ein weiteres Um-
ſichgreifen des Feuers verhindert.

r. Klein-Wittenberg, 2. Dez. (Meiſterjubiläum.) Auf
ein ſehr ſeltenes, das 50jährige Meiſterjubiläum, konnte am
heutigen Tage der Böttchermeiſter Franke sen. hier zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß gingen dem Jubilar zahlreiche Glück-
wünſche zu.

r. Reinsdorf b. Wittenberg, 2. Dez. (Aus Anlaß ihrer
goldenen Hochzeit) wurde den Möbius ſchen Eheleuten
hier ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mk. verliehen.

M. Falkenberg, 2. Dez. (Land wirtſchaftliche s.) Jn
Wahrenbrück wurde, nachdem Herr Direktor Hemeter
aus Elſterwerda einen Vortrag über Rindviehzucht gehalten, eine
Zuchtgenoſſenſchaft mit 15 Mitgliedern gegründet.

M. Mühlberg (Elbe), 2. Dez. (Kampagneſchluß.) Nach
nur neunwöchiger Dauer hat die diesjährige Kampagne der hie-
ſigen Zuckerfabrik heute geendet. Dieſe kurze Kampagne war die
notwendige Folge der heurigen geringen Rübenernte, welche für

die hieſige Fabrik auf der gleichen Anbaufläche wie im Vorjahre
(etwa 9500 Morgen) nur 1 100 000 Zentner Rüben erbracht hat
gegen 1 472 000 Zentner im Jahre 1907. Mitgewirkt haben auch
an dieſem ungünſtigen Ergebnis die unglaublich großen Schwie
rigkeiten, unter denen von Anfang an die Rüben gerodet werden
mußten. Der große Ausfall an Gewicht kann durch den unge
wöhnlich hohen Zuckergehalt, den die Rüben hatten (bis zu 22 90),
nicht ausgeglichen werden.

Magdeburg, 2. Dez. (Bei der Stadtverordneten
ſtichwahl) in der dritten Abteilung ſiegte die bürger-
liche Liſte über die der Sozialdemokraten. v

Stendal, 2. Dez. (Altmärker HKommunalland-
t a g.) Die Ueberſchüſſe der Kommunalhilfskaſſe der Altmark
wurden verteilt. Von den 11 108,69 Mk. erhielten das Johanniter
Krankenhaus 6850 Mk., das Borghardtſtift 1500 Mk., der Magi-
ſtrat in Gardelegen zur Wiederherſtellung des Salzwedeler Tors
500 Mk. 2000 Mk. wurden als zinsloſes Darlehen für die Be-
ſtrebungen zur Wiedereinführung des altmärkiſch-prignitzſchen
Geſangbuchs bewilligt. Die ſtändiſche Sparkaſſe hatte im letzten
Geſchäftsjahre keine Ueberſchüſſe. Der bisherige Landeshaupt-
mann der Altmark, v. Bismarck-Brieſt, wurde auf drei Jahre
wiedergewählt. Zum Stellvertreter wählte man für den Geheim-
rat von Gerlach den Rittergutsbeſitzer v. Rohr Hohenwulſch
bei Bismark.

S Deſſau, 2. Dez. (Beſſere Zugverbindungen.)Der geſchäftsführende Ausſchuß der anhaltiſchen Handelskammer
beſchloß, die früheren Anträge auf Verbeſſerung der Eiſenbahn-
verbindung in Falkenberg von und nach Dresden zu erneuern.

n. Cöthen, 2. Dez. (Ueberfall.) Auf der Deſſauer
Kreisſtraße bei Pißdorf wurde geſtern abend der 16jährige Ge-
ſchirrführer Schoch von zwei Wegelagerern überfallen.
Die Kerle forderten den jungen Menſchen auf, ſie auf ſeinem
Wagen mit nach Cöthen zu nehmen. Als er dies verweigerte,
ſprangen ſie auf den Wagen und verlangten Geld, durchſuchten
auch ſeine Taſchen. Als ſie nichts fanden, ſprangen ſie wieder ab
und bewarfen das Pferd mit Steinen. Das erſchreckte Tier ging
durch und brachte dadurch das Geſchirr aus dem Bereich der
Strolche. Kurz vor der Stadt konnte Sch. das Pferd wieder in
ſeine Gewalt bekommen.

Lindau (Kr. Zerbſt), 2. Dez. Stadtverordneten
wahl.) Zu Stadtverordneten wurden gewählt Landwirt Otto
Bräuer, Landwirt Otto Koppensdorf, Poſtagent Wilh. Schmidt
und Landwirt Köppe.

Bernburg, 2. Dez. (Hoher Beſuch.) Wie ver-
lautet, wird Prinz Aribert in kurzer Zeit hier eintreffen und in
der nächſten Umgebung an Jagden teilnehmen. Die Erneuerung
des Balkons im herzoglichen Schloſſe iſt ſoweit vorgeſchritten, daß
die für fürſtlichen Beſuch refervierten Zimmer bald wieder in
Benutzung genommen werden können.

Dresden. 2. Dez. Prinzeſſin Helene von
Schönburg-Waldenburg f.) Heute morgen iſt Frau
Prinzeſſin Helene von SchönburgWaldenburg, geb. Gräfin
zu Stolberg-Wernigerode, im Alter von 68 Jahren
auf Schloß Gauernitz an Herzſchlag geſtorben.

R. Gotha, 2. Dez. (Die alte Kapelle auf der Veſte
Koburg.) Auf der in Friedrichroda veranſtaltetenHauptverſammlung des Evangeli ſchen Bundes teilte
Oberhofprediger Schol z Gotha im Namen des Herzogs mit,
daß dieſer beabſichtigt, zu der im Jahre 1917 ſtattfindenden
vierhundertjährigen Jubelfeier der Refor-mation die alte Kapelle auf der Veſte Koburg wiederherſtellen
zu laſſen. Es iſt dies dieſelbe Kapelle, in welcher Dr. Martin
Luther während ſeines Aufenthaltes auf der Veſte zurzeit des
Reichstages in Augsburg vor April bis Oktober 1530 predigte.

W. Pößneck, 2. Dez. (Vor der Stra fkammer zu
Rudolſtadt) hatten ſich geſtern der Spediteur Emil Po hle
und der Geſchirrführer Anton Koslowsky aus Pößneck wegen
fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Beide ſind be-
ſchuldigt, am 3. Juli d. Js. in Pößneck den Tod eines zwölfjäh-
rigen Mädchens dadurch verurſacht zu haben, daß ſie beim Trans-
port einiger Rollen Rotationspapier nicht die nötige Vorſicht ge
braucht haben. Einer der ſchweren Ballen ſtürzte in der ſteilen
Schleizerſtraße vom Wagen ab, erfaßte die Tochter des Schneider
meiſters H. Petz und erdrückte ſie. Das Urteil lautete für Pohle
auf einen Monat, für Koslowsky auf 14 Tage Gefängnis.

W. Sonneberg, 2. Dez. (Jnfolge der geſchäft ichen
Kriſis) herrſcht hier große Arbeitsloſigkeit, ſo daß die
Stadt Sonneberg Notſtandsarbeiten einrichten mußte und hierfür
bedeutende Mittel zur Verfügung geſtellt hat.

W. Neuſtadt a. Orla, 2. Dez. (Das hier beſtehende
Eiſenbahnkomitee), das für eine Bahnverbindung
Schle i z--Neuſtadt--Roda Propaganda macht, hat ſich
jetzt mit einer Bahnbaugeſellſchaft in Verbindung geſetzt, die
bereit iſt, vorderhand die Linie Roda-Neuſtadt auszubauen.
Die Vorarbeiten für dieſe Strecke werden begonnen, ſobald die
nötigen Mittel hierfür von den Gemeinden bewilligt ſind.

Zechau, 2. Dez. (Familiendrama.) Der ſchon oft
vorbeſtrafte Grubenarbeiter Matuſchak verſuchte in der Nacht
zum Dienstag in ſeiner Wohnung ſeine Frau und Kinder
zu erſchießen. Dieſe konnten aber noch rechtzeitig aus der
Wohnung flüchten. Darauf brachte er ſich einen Schuß
in die Schläfe bei, an deſſen Folgen er geſtern nachmittag
im Altenburger Landeskrankenhauſe, wohin man ihn nach An-
legung eines Notverbandes gebracht hatte, geſtorben iſt.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Jn Lößnitz (Königr. Sachſen) brannten in der Bahnhof

ſtraße fünf Wohnhäuſer nieder. Der Materialſchaden iſt be
deutend. Den „Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ zufolge iſt Ob erſt
Oeſer, Kommandeur des 5. Jnfanterie Regiments Kronprinz Nr. 104,
am Herzſchlag infolge Jnfluenza geſtorben, Jn Gr. -Roſen
hurg bei Calbe a. S. wurden beim Ausroden einer Eiche acht

nück ſehr gut erhaltene Silbermünzen von Fünfmarkſtück
Größe gefunden. Die älteſten zwei ſtammen aus dem Jahre 1538;

ratswahl in Rudolſtadt wurden ſieben Bürgerliche und ein
Sozialdemokrat gewählt. Bisher ſaßen nur Bürgerliche im Stadtrat.
Jn Zeppernick bei Loburg ſind in den letzten Wochen fünf
größere Brände böswillig angelegt worden. Unter dem
Verdacht, der Brandſtifter zu ſein, iſt jetzt, wie die „L. N. N.“
melden, der dortige Nachtwächterin Haft genommen worden.
Die Brandſchäden werden auf insgeſammt 100000 Mark
geſchätzt. Jn Suhl ſiegte bei der Stadtverordneten
ſt ich wahl für die dritte Abteilung die bürgerliche Liſte über
die Sozialdemokraten. Ein Zug der Maſchinenge-
wehrabteilung des 71. Jnfanterieregiments in Erfurt wurde
am 1. Dezember dem Fürſten Karl Günther auf dem Lohplatze
bei Sondershauſen zur Beſichtigung vorgeführt. Jm Anſchluß
daran erfolgte auch eine Beſichtigung durch die Offiziere des Bataillons
in Sondershauſen. Das Schulmädchen Martha P. in Harzgerode
war im Teich ertrunken aufgefunden worden. Die Annahme, daß es
freiwillig in den Tod gegangen ſei, wird durch die Unterſuchung wider
legt. Das Kind ſoll danach von zwei Jungen, die es beſchimpft
hatte, von der ſteinernen Umfaſſung des Torteiches ins Waſſer
geſtoßen worden ſein. Jn Meiningen ſtarb vor einigen
Tagen das etwa 2/, Jahre alte Kind einer ledigen Frauensperſon
namens Groß. Die Leichenöffnung ergab, daß das kleine Kind in
geradezu furchtbarer Weiſe mißhandelt worden ſeinmuß. Jnfolge dieſes Befundes wurde die Mutter verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Das 50 jährige

Jubiläum als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor feiert ain
4. Dezember der Romaniſt und Zivilprozeſſualiſt, Geh.
Juſtizrat, Dr. jur. et phil. Hermann Fitting in
Halle a. S. Er iſt am 27. Auguſt 1831 zu Mauchenheim
in der bayeriſchen Rheinpfalz geboren. 1852 promovierte er
in Erlangen mit der Arbeit: „Ueber den Begriff von
Haupt und Gegenbeweis und verwandte Fragen“, prakti-
zierte von 18521854 in Speyer und Zweibrücken und
beſtand dann das zweite juriſtiſche Staatsexamen. Darauf
ging er nach Paris, um das franzöſiſche Prozeßrecht kennen
zu lernen und habilitierte ſich im Juli 1856 in Heidelberg
auf Grund der Schrift: „Ueber den Begriff der Rück
ziehung.“ 1857 folgte er einem Rufe als g.-o. Profeſſor
nach Baſel und wurde hier am 4. Dezember 1858 zum
ordentlichen Profeſſor ernannt. 1862 ſiedelte er nach
Halle über. Seit 1. Oktober 1902 iſt Geheimrat Fitting
vom Halten von Vorleſungen entbunden. Er iſt Dr. jur.
hon. causa der Univerſität Bologna und Dr. phil. b. e.
der Univerſität Halle. Sein Werk „Der Reichszivilprozeß“
erſchien 1903 in 11. Auflage.

Es wird jetzt auch amtlich bekannt gegeben, daß der Privatdozent
Dr. Carl Tubandt in Halle a. S. zum Abteilungsvorſteher am
chemiſchen und pharmazeutiſchen Jnſtitut der hieſigen Univerſität
ernannt worden iſt.

t

he. Hochſchulnachrichten. Die Lehrer an der Akademie für graphiſche
Künſte und Buchgewerbe in Leipzig, Maler L. C. Bruno Heroux
und Maler Fritz Ernſt Rentſch wurden zu Profeſſoren ernannt.
Der Lektor der engliſchen Sprache an der Univerſität Straßb urg
i. Elſ. Dr. phil. Arthur Skemp folgte einem Rufe an die Univerſität
zu Sheffield (England). An Stelle von Skemp wurde, wie wir
hören, Dr. S. Wordall aus Mancheſter (England) zum Lektor be
rufen. Dem ordentlichen Profeſſor der Baukunſt an der Techniſchen
Hochſchule zu Darmſtadt Georg Wickop wurde der Charakter
„Geheimer Baurat“ verliehen. An dem Bryn Mawr College
in Bryn Mawr (Penna), einer Frauenuniverſität in den Ver
einigten Staaten, werden an elf ſtudierende engliſche Frauen zur Fort
ſetzung wiſſenſchaftlicher Studien, die mit dem philoſophiſchen Doktor
examen abgeſchloſſen werden ſollen, Stipendien von je 2100 Mk. ver
liehen. Jetzt beſteht die Abſicht, auch deutſche Studentinnen zu
berückſichtigen. Es würde, wie es in einer Zuſchrift an die Akademiſche
Auskunftsſtelle der Berliner Univerſität heißt, der Präſidentin des
College eine große Freude ſein, wenn ſich auch deutſche Studentinnen
um dieſe Stipendien bewerben würden.

infk. Städtebaukurſe. Das Programm der Vereinigung für ſtaats-
wiſſenſchaftliche Fortbildung in Berlin iſt in dieſem Winterhalbjahr um
ein intereſſantes Lehrgebiet bereichert worden. Der Landesbaurat und
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule Theodor Goecke, der bekannte
Städtebauer, hält allwöchentlich einen Vortrag über Städtebau und
Wohnungsweſen, der durch Lichtbilder illuſtriert wird. Es ſoll damit
den Verwaltungsbeamten die Möglichkeit geboten werden, ſich über die
Art und Ziele des modernen Städtebaues zu orientieren.

Berlin, 2. Dezember. Der heutige Abend im Kgl. Opern
hauſe wurde mit der Erſtaufführung von Leo Blechs einaktiger Oper
„Verſiegelt“ unter Leitung des Komponiſten eröffnet. Das luſtige
Werk wurde in hübſchen Koſtümen ſehr flott geſpielt und fand
den lebhafteſten Beifall. Es folgte, auch zum erſten Mal und gleich
falls unter Herrn Blechs Leitung, die dreiaktige Oper „La Habanera“
von Laparre.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

Für Mütter wie Kinder
iſt „Califig“ gleich wertvoll. Es iſt eine Freude, zu ſehen,
wie gerne die Kleinen dies angenehme, natürliche Abführmittel

einnehmen, und zu wiſſen, daß es wirklich wohltuend wirkt,
ohne dabei auch der zarteſten Natur Beſchwerden zu verurſachen.

wird daher überall als Hausmittel geſchätztCalifig und von den Arzten empfohlen.
Beſtandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co, parat.) 75,andere tragen die Jnſchrift Rudolphus II. Bei der Stadt Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryophb. comp. 5.
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Vermiſchtes.
Der Frauenkalender für 1909, herausgegeben vom Deutſch

Evangel. Frauenbunde, iſt ſoeben erſchienen. Wie die früheren,
ſo enthält auch dieſer orientierende Artikel über wichtige (oziale
Angelegenheiten. „Unſere Jdeale“ und „Hausfrauennot und
Dienſtbotenfrage“ von Paula Müller, „Die Majeſtät des Lebens“
oon Luiſe Algenſtedt werden allgemein intereſſieren. Eine ver-
mehrte Tabelle der „Heime und Stifte“ für gebildete Frauen,
Angaben über Stellenvermittelung für Gebildete und über die
hriſtlichſoziale Frauenſchule zu Hannover ſind gewiß vielen
willkommen.

Die Affäre des Prof. Büttner. Unter der Anklage der Ver
leitung zum Meineid hat ſich zurzeit vor dem Münchener
Schwurgericht der Geheime Hofrat und Akademieprofeſſor Dr.
Büttner-Pfänner zu Thal daſelbſt zu verantworten, deſſen
Verhaftung, die in Coburg erfolgte, wir kürzlich meldeten. Gleich-
zeitig mit ihm iſt die Privatiere Franziska Schweninger
aus Jnnsbruck wegen zweifachen Meineids angeklagt. Jm Jahre
1904 erſchien in den Münchener Blättern eine Anzeige des Kunſt-
malers Joſé Ferenczy-Roth-Fünfkirchen, der ein Kopfmodell für
ſein Atelier ſuchte. Es meldete ſich bei ihm ein junges, noch nicht
16jähriges Mädchen, die Tochter eines Münchener Kaufmanns,
Lilly Schum. Der angebliche Kunſtmaler fing mit dem Mädchen
ein Liebesverhältnis an, das nicht ohne Folgen blieb. Der Maler
war inzwiſchen aus München verſchwunden. Lilly Schum iſt jetzt
mit einem Architekten Gablowitz in München verheiratet. Jm
Sommer dieſes Jahres ſah ſie in einer illuſtrierten Zeitung das
Bild des Profeſſors Büttner-Pfänner zu Dahl und glaubte in
ihm ſofort den Maler Ferenczy wiederzuerkennen. Sie teilte das
ihrem Vater mit, und dieſer ſandte an Prof. Büttner nach Ko-
burg ein Telegramm des Jnhalts, er ſolle ſofort 500 Mk. drahtlich
ſenden. Unterſchrieben war das Telegramm mit einer Chiffre,
wie ſie im Verkehr zwiſchen dem Mädchen und dem Maler ge-
braucht worden war. Zwei Tage ſpäter erſchien Franziska
Schweninger aus Jnnsbruck, die früher auch in München ge-
wohnt hatte, bei dem Vater des Mädchens im Auftrage von Prof.
Büttner und machte ihm Vorhaltungen, was er von ihm wolle.
Büttner habe mit ſeiner Tochter nie etwas zu tun gehabt; aber
um Unannehmlichkeiten zu vermeiden, wolle er die 500 Mk.
zahlen. Die Tochter mußte aber dem Anwalt des Prof. Büttner
ſchriftlich erklären, daß Büttner nicht mit dem Maler identiſch
ſei. Jnzwiſchen nahm ſich aber auch der Ehemann der jungen
Frau der Sache an und ſtellte an Prof. Büttner die Forderung,
ihm 10 000 Mk. zu zahlen wegen der ſeiner Frau zugefügten Ge-
ſundheitsſchädigung und wegen der ſonſtigen Kränkungen. Er
behauptete, der Profeſſor habe ſeiner Frau die Ehe verſprochen.
Dieſe Forderung wurde von Prof. Büttner zurückgewieſen,
worauf der Architekt gegen ihn die Zivilklage anſtrengte. Jn den
ſich entſpinnenden Prozeſſen wurde Franziska Schweninger als
Zeugin vernommen. Sie bekundete eidlich, ſie habe den Maler
Ferenczh gekannt und mit ihm in einem Hauſe gewohnt. Sie
habe die Schum wiederholt im Verkehr mit Ferenczy beobachtet.
Bei dieſer Behauptung blieb ſie auch bei ihrer zweiten eidlichen
Vernehmung. Es wurde darauf gegen die Schweninger Straf-
antrag wegen wiſſentlichen Meineids geſtellt. Die Ermittlungen
nach dem Maler hatten keinen Erfolg. Er war weder in München
angemeldet, noch weiß jemand etwas von ihm. Darauf wurde
auch gegen Prof. Büttner ein Meineidsverfahren eingeleitet. Die
Anklage geht von der Anſicht aus, daß die Schweninger im Auf-
trage Büttners gehandelt und daß Büttner ſie zu ihren Meineiden
angeſtiftet habe; ferner daß Prof. Büttner und der Maler
Ferenczh ein und dieſelbe Perſon ſeien und daß Prof. Büttner in
verſchiedenen Wohnungen unter verſchiedenen Namen gewohnt
hat. Die ganze Geſchichte iſt ſehr myſteriös.
Profeſſor Büttner hat während der Ferien auf ſeiner
Villa in Koburg, ſonſt in München gewohnt, wo er Akademie-
profeſſor iſt. Er lebt in den glücklichſten Familienverhältniſſen,
ſodaß die ihm vorgeworfenen Verfehlungen wenig glaubhaft ſind.

Der Angeklagte erklärt ſich für gänzlich unſchuldig. Er ſelber gibt
zu, ein perſönlicher Bekannter des Malers Ferenczy geweſen zu
ſein, für den er auch ein paar Poſtkarten an die Schum geſchrieben
habe, da Ferenczy damals wegen Rheumatismus nicht ſelbſt habe
er können. Auf dieſe Art habe er die Chiffre Ferenczys
ennen gelernt. Man wird aus der Verhandlung erwarten dürfen,

daß ſich die Unſchuld des hochangeſehenen Gelehrten klar heraus-
ſtellen wird. Vielfach vermutet man, daß es ſich um eine Er-
preſſungsaffäre handelt. Büttner ſtammt bekanntlich aus
Halle a. S. Für die Verhandlungen des Schwurgerichts ſind
mehrere Tage in Ausſicht genommen. Das Urteil werden wir
ſ. Zt. melden.

Ein unſeliges Lebensende. Die Jugendſchriftſtellerin und
Novelliſtin Jlſe Frapan-Akunian iſt freiwillig aus dem
Leben geſchieden, indem ſie von befreundeter Hand den Tod er
beten und erhalten hat. Ein Telegramm aus Zürich, 2. Dez.,
meldet: Jlſe Frapan iſt in Genf auf ihren eigenen Wunſch
von ihrer Freundin, der Künſtlerin Mandelbaum, er
ſchoſſen worden. Unmittelbar darauf tötete ſich auch Fräu
lein Mandelbaum durch einen Schuß. Die Gründe, welche die
beiden Frauen in den Tod getrieben haben, ſind noch unbekannt.

W. Die Mordaffäre Steinheil. Der franzöſiſche Juſtiz-
miniſter hat dem Oberſtaatsanwalt erſucht, ihm über den Fall
des bis vor kurzem mit der Unterſuchung der Angelegenheit
Fang betrauten Richters Leydet eingehend Bericht zu er
tatten.

Ein geradezu unglaublicher Räuberſtreich wurde mitten im
belebteſten NewYork verübt. Etwas Aehnliches iſt in den
Vereinigten Staaten ſchon mehrmals und auch in New-Hork ſchon
vorgekommen; aber dieſe Tat macht den Jndianern auf der
Prärie alle Ehre. Dienstag ganz früh wurde nämlich ein elek-
triſcher Straßenbahnwagen, in dem 65 Fahrgäſte
ſaßen, die eben von einem Ball nach Hauſe fahren
wollten, von vier bewaffneten Männern, in deren Be
gleitung ſich drei Frauen befanden, „aufgehalten“ und zum
Stehen gebracht. Dann ſprang einer der Männer auf die vordere
Plattform und zwang den Wagenführer mit vorgehal-
tenem Revolver, mit voller Geſchwindigkeit und ohne
Aufenthalt weiterzufahren. Jnzwiſchen wurden die Jnſaſſen des
Wagens von den drei Bewaffneten und ihren weiblichen Verbün-
deten in aller Ruhe ausgeplündert. Als die männlichen
Fahrgäſte Anſtalten trafen, ihre Damen zu beſchützen, wurden ſie
mit Revolverkolben ſo lange bearbeitet, bis ſie jeden Widerſtand
aufgaben. Der Schaffner, der den Jnſaſſen zu Hilfe eilen
wollte, wurde lebensgefährlich verwundet. Die Fahrgäſte
wurden ihres Geldes und aller ihrer Wertſachen be-
raubt; die drei weiblichen Spießgeſellen der Räuber
riſſen den Damen die Ohrringe aus den Ohren und die
Ringe von den Fingern. Der Wagen wurde endlich in der
Nähe einer Polizeiwache zum Stehen gebracht. Die Räuber ſind
entkommen.

ink. Kautſchuk aus Naphtha. Eine Erfindung von nicht ge-
ringer Tragweite wird gegenwärtig, wie uns aus Petersburg ge-
ſchrieben wird, im Kaukaſus in großem Umfange praktiſch er
probt. Es handelt ſich dabei um die Umwandlung von Naphtha
in künſtlichen Kautſchuk. Die erſten Proben des neüen Surro-
gates kamen vor einiger Zeit auf den Markt und fanden ſchnell
Abſatz, da es viel billiger iſt, als das echte Fabrikat. Für die
meiſten Zwecke der Jnduſtrie ſei das künſtliche Produkt auch als
vollwertiger Erſatz des Kautſchuks verwendbar, doch weiſe es
einige geringfügige Differenzen auf.

Sport und Jagd.
Für den Großen Preis von Leipzig 1909 ſind bei der Reu

gelderklärung am Mittwoch 12 Pferde ausgeſchieden, ſo daß nur noch
29 im Rennen verbleiben. Das Kgl. Hauptgeſtüt Graditz ließ ſieben
Vertreter, und zwar „Gutfreund“, „Arnfried“, „Steinhäger“, „Stoß-
vogel“, „Lapis Lazuli“, „Marabu“ und „Winterſtein“ konkurrenz-
berechtigt, während der Stall Weinberg fünf Pferde im Rennen

Halleſches

i ſt erſchienen

behauptet, darunker „Fauſt“, „Jnamor“ und „Ferror“. Für den Früjahrspreis bleiben von 27 Pferden 23 engagiert, darunter „Arnſrier

„Stoßvogel“ und „Jnamor“.
Berliner Schachwettkampf MarſhallMieſes. Die neunte

Partie gewann Marſhall nach 30 Zügen. Jetziger Stand des Wett-
kampfes Marſhall 4, Mieſes 4, Remis 1. Die nächſte Partie bringt
die Entſcheidung.

Die 15. Deutſche Geweihausſtellung 1909 wird vom 27. Januar
bis 16. Februar in den Berliner Ausſtellungshallen am
Zoologiſchen Garten abgehalten werden. Zur Ausſtellung gelangen
Hirſchgeweihe, Elch und Damſchaufeln, Rehkronen, Gemskrickel u. g.
Jagdtrophäen, die im Laufe des Jahres 1908 von deutſchen Jägern
im Jn und Auslande oder von Ausländern auf deutſchen Jagdrevieren
erbeutet ſind. Sie müſſen ſchädelecht und ungefärbt ſein. Jm Vaſt
erbeutete Geweihe und Gehörne werden nicht prämiiert, ebenſowenig
ſolche, an denen abgeworfene oder abgebrochene Stangen künſtlich wieder
befeſtigt ſind.

Der amtliche Streckenbericht der Hofjagd im Saupark bei
Springe am 28. November lautet: Jn zwei Suchen mit der Finder-
meute auf Sauen am Hallermundskopf und im Hallerbruch wurden von
27 Schützen 1 Altaihirſch, 426 Sauen, 27 Schaufler und geringe Dam
hirſche ſowie 52 Stück Damwild zur Strecke gebracht. Das Wetter
war herrlich.

z Rittergut Gleina (Kreis Querfurt), 2. Dezember. (Bej
der heutigen Treibjagd) wurden erlegt von 13 Schützen
704 Haſen. Areal: 3700 Morgen Feld; Wetter trübe, ohne Froſt,
Jagdherr: Baron von Helldorff, Gleina,

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 325) Hamburg,
2. Dezember. „Venetia“ 2. Dez. von Cuxhaven ab. „Slavonig“
1. Dez. von Cuxhaven ab. „Belgravia“ 1. Dez. von Cuxhaven ab.
„Antonina“ 1. Dez. von Havre ab. „Weſtphalia“ 1. Dez. in Ant
werpen an. „Arabia“ 30. Nov. nach Hongkong ab. „Niederwald“
1 Dez. in Colon an. „Bavaria“ 1. Dez. von Cadiz ab. „Salag-
manta“ 1. Dez. von Coruna ab. „Schwarzburg“ 1. Dez. nach
Hamburg ab. „Frankenwald“ 1. Dez. nach Veracruz ab. „Parthia“
1. Dez. in Vliſſingen an. „Bosnia“ 1. Dez. Eaſtbourne paſſiert.
„Numantia“ 1. Dez. nach Aſtoriag ab. „Sicilia“ 1. Dez. in Suez
an. „Corcovado“ 1. Nov. in Liſſabon an. „Polyneſia“ 29. Nov.
in Punta Arenas an. „Hellas“ 1. Dez. in Ceara an. „Dort-
mund“ 1. Dez. in Hamburg an. „Armenia“ 1. Dez. in Hamburg
an. „Patagonia“ 1. Dez. in Hamburg an. a

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
2. Dezember. „Sehydlitz“ Dienstag von Port Said ab. „Prinz
Eitel Friedrich“ Dienstag in Genug an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Mittwoch von Plymouth ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in
NewYork an.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. Dezember. „Jrma Woer-
mann“ Dienstag von Las Palmas ab. „Eduard Woermann“
Montag in Lagos an. „Edea“ Montag von Lagos ab.

Brauut-Seidle m. 135 a
Schon Verzollt! Verlangen Sie Muster!

6. Henneberg, Zürieh.
Geſchäftliche Mitteilungen.Gaſthof „Zur Prenßiſchen Krone“. Die Bewirtſchaftung des

ſich eines vorzüglichen Renommees erfreuenden Gaſthofes „Zur
Preußiſchen Krone“ HalleTrotha, Trothaerſtraße 20 belegen, iſt in die
Hände des Herrn Ernſt Pfeiffer übergegangen. Genanntem Herrn geht
infolge ſeiner langjährigen Tätigkeit als Oberkellner im „Goldenen
Schiffchen“, Eisleben, betreffs ſeiner Tüchtigkeit und Umſicht ein guter
Ruf voraus, ſo daß obiger Gaſthof auch in Zukunft einen regen
Verkehr haben wird.

und wird in unſerer Expedition, Große Steinſtraße 69, zu den bekanntgemachten Preiſen ausgegeben.

August Schevl,
Deutsche Adressbuch- Geveliscliaft m. F.
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Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Nachlaß des Privatmanns Albert Ferdinand Suckow in
LeipzigSchleußig. Tiſchler Jſidor Wolfſohn, Jnhaber eines Möbel
geſchäfts in Leipzig. Neue Walbecker Kalkwerke, Aktien
geſellſchaft, in Walbeck b. Weferlingen.

Salpeterpreiſe am 3. Dezember 1908.
Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 A.

Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9.80
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 M..
Tenden z: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3. Dez.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 3. Dezbr.

Preis pro 100 Kilo 11,80 A. waggon-

(CEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack 9,77 9,82x.
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,15-—8,30.

Brotraffiuade I. ohne Faß 19,873 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,628 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,374.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 20 45G 20,508B.
Januar 20 606, 20,65B.
Februar 20,706, 20,808.

Hamburg, 3. Dezbr.

März 20 856G, 20,908.
Mai 21 056, 21,10B
Auguſt 21,856G, 21,40

Tendenz: ruhig.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeftung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue UÜſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 20 40 G.
Januar 20 556G.
März 20 806G

Mai 21,056G.
Auguſt 21,358.
Oktober 19,90G.

Tendenz: ruhig.

Kursbericht der Banktirmen zu Halle a. S.
vom 3, Dezember 1908.

Dividende Los
Kartkiazlaut gel, ſeine t

Stadtauleihen, Pkandbriefe usw. 94,500Hallesche conv. 392 Stadt- Anleihe von 1882 /10 22 93 2500
fallesche 372 Theater- Anleibe von 1883 l 72 94506fallesche 393 90 FStadt- Anleihe von 1886 V v. z 94 500
Hallesche 392 Stadt- Anleihe von 1892 re 101 000
tatlesche 490 Stadt-Anleite v. 1900, Serie a. Il 93.900
Hallesche 3929 Sfadf- Anſeise v. 1905. Seris i rn 137609
r 23 W v. 1900., Senie V
Hallesche 4 9 Stadt- Anleihe von 1995, Serie

unkündbar bis 1912 27 esAbener 32 90 Stadt- Anleihe 1 7 7 z 93000krkurter 35 90 StadtAnleihe u. 10 2 39006
krkurter 4 90 Ffadt-Anſeihe l von 1893 o 99006krfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 7 99006Erturter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6 a u. n0 7 5 92 000
ſelderztscier 29 9 tat. nein vertaie 2 306Haumburger 32 9 Stadf- Anleihe re 713 92,006Zerbster 32 9 Sfadf-Angihe I a. I T 3 93250Aandschaftliche 392 Tenfral-Pfandbrieft m u. J 35
„andschaftliche 3 Tenfra!-Pfandbriefe u. T 100 500vöchsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. V 7 7 7 199006
jächeische e landschaftiicha Pfandbriefe (neup) u. 53700Jächzische 372 90 landschaftliche Pfandbriefe m u. D 3 84 000
Füchbische 3 90 landschaftſſcie Ptanddriele aFächzische 392 90 Prorinzial Anſeite e rei

Unsirut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretf.-Nebrs) e e
Anleihen industr. Gesellschaften, 95,000
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe r 100506do. 42 Anleihe rücht. 103 u. 7 J 12 WegBernburger Maschinenfabrik Anſeihe rüctr. 10390 u. 4
Bruckdorf-Nietlebenver Berghau- Verein 4 90 An- 96,25

leihe unkündbar bis 1910 o l I 95Consoliè. Haliesche Pfännerschafts-Anleihe Um u. e 96500
Crölwitzer Papierfabrik, 490 iypoid. -Anlelhe a. r 71 99506klende ger Kzitua Nanu 90 H. -A. r. 102 90 r o 4

jsenacher Kammgaraspinnerei 492 Hyp. Anl.

e m n I 4 700abrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co. 5.5M.zb., 4 90 Hypt. -Anl. rüchr. mit 103 r u. 7 S
Frube Glückauf 452 90 Anſeihe u F 7 99 750beittried Lindner- Anleihe a. i R 89 250Halle-Hetſstedter 392 9 E. an. z. 109,506Halſe-Hettstedter 44 90 Eb. An o. 7 F t 96256Jallesche Straßenbahn 4 90 Anf. u. 7 T
mar den roth -inleite di 1915 nakd. u. o l 7
Mansf. Kupterschiefer bauendekisleben An'eihe esti re m eNaumdurger Braunkoblen abg. Hypoth.-Anl. T u. J 95.000
Achsisch- Thür. Braunkohl. -Perw. 4 90 Anleihe u. 53600
Sächsisch-Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 V u. S 9976
Sechs.- hür. Braunk.-Verw. Anl. rückz. 1024 a u. 10 J t a
Waldauer Braunkohlen 4 96 Anleihe a. o 7 95506Merschen-Weibent. Braunt. 496 Anleihe v. 1890 u. völe 90Wertchen-Heibenf. Hraunt. 4 90 Anſeihe v. 1898 e T 4 52
Merzchen-Weitent. Braunt. 4 Anleide r. 1002 u. 96268leitrer Paraff. u. Solaröſffabrik Anleihe n. 4

Aktien
Hallesche Bankverein-Aktſen 8 3 150 obSpar- und Vorschusbank-Aktien ven Papferfabrik- Aktien i 27ernburger Maschinenfabrik-Attf r 00Cröllwitrer Papierfabrik-Axtien wer l 1 13 r
Cöpnerner Malzfabrik- Aktien 10 11 12Dörztewitz-Raftmannsdorfer Braunt. nd Artlen 7Därstewitz-Rattwannsdorfer Braun -Vorr. Abtien 5 3 J r
Silenburger Kattun-Manufakfur- Aktien o ekisenwerk Brünner- Akten 15 12 rer erfabrik- Aktien o 9 122 4 148,899alle-Heftstedter Eisenbahn-Aktie 4.1908 garantiert 392 20 d ln 4. de 4 35 4 89,50B
Hallesche Aktten-Bferbrauerei-Aktien 10 5 4 90, 90BHallesche Maschinenfabrik- Aktien 35 26 dHallesche Stratenbahn- Aktien 5 4Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien s t 100,o06
tildebrandsche Mühblenwerte- Aktien 10 13 7Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 11 4 18,06Äxtthäuserhütte Axtier 0 6 4 elandsberger Malzfabrik- Aktien is 6 9 4Botifried Linäner, Aktiengesellscha t 8 10 4 132338
Maumburger Braunkohlen- Aktien 4 14 798 o
iemberger Malzfabrik-Aktien o 8 s nHienburger Schtobmöſzerei-Aktien 6 z 95.000Liabecksche NMonlanwerke- Aktien n 12. 4 1387.Schs. Thür. Braunkohſen- St. Aktien 3 5 194.906

St. Thür. Brauntobſen-St.-Pr.-Aktfen I. Em. l S 52acht. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Affen i. m. 5 5 00
Waldauer Braunkoblen-Artien 12 12 222,906Megelin 8 Hübner- Akten 10 12 M bWerschen-Weifenfelser Braunkohlen- Aktien 24 16 16 4 233,00B
Leiter Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14 7
Jeitzer Paratfin- und Solarölfabrik- Aktien y 11 11 4 161,759
duccerraffinerie Hatſe Aktien 10 s s ufruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Uinsen 18 90
Jall. Consolid. Pfängerschafts-Kuxe 35.4 35.4 650,906

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Malle a. S.
Nach Av-
frage ehe Hanzs-Sſlbarberg

Adler Aben 24 25 Hattorf-Vorz.-Attien
AdlerVorz. Aktien 44 Utläborg- Amen
Moltigſüdt, abgest. Ant. 122155 Helarungen l.
Merandershal 6225 6325 üejärungen il
Uruchdorf- Nietleben 5950 60509 Hermann

4299 430v än.marätshall- Aktien 23 24 immenyrodt
durhach 10650 10750 Johannasball
rung. 5250 5359 J lIludwigshall.un 259 Frögerzdall- Aktien volieKulemnente 1890 eitenDeuiche Kali-Attis 82 68320 ſev-Bleicherode-Akt,
Dautzchland 2690 2675 Rordhäuser Kali-Altien
Du S 4450 Fegizer braunkohienViennell Roihbenbergkriedrichshall-Akien. 65 70 Sachen Neinar
öäauf-Senderr hauen. 14800 15400 5aſtwänäe
üruzrherzog von Sachen 5600 i
bäntherrhall 3775 3850 Fehſeferkarie
Umdoer. Koli- Aktien 26 29 Teutenia- Akt. e e

Tendenz schwach.

Nachfrage Angebot

2950 53925

73 7443 441000 1950
925 950
1300 1350
1550 1600

3000 3100

54 56629632325

742076
65 67
4950 9901325 1375

2460 2450
1750 1800
2825 2900
325350i i120

2950 3900

Amtliche Hekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Das Kurmärkiſche Dragoner Regiment Nr. 14 in Colmar i. E.
teilt mit, daß bis Auguſt 1909 Freiwillige für Oktober 1909 ange
nommen werden. Junge Leute, welche bereit ſind und im Beſitze
eines Meldeſcheines zum dreijährigfreiwilligen Dienſt, wollen
denſelben an das Regiment einſenden; Handwerker, insbeſondere
Schuhmacher, Schneider, Sattler,
den Vorzug.

Schmiede, Schreiber w. haben

Halle a. S., den 28. November 1908.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

J. V. Dr. Puſch.
Jnvalidenverſicherung,.

Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur

nvalidenverſicherung 5 der Stadt Halle a. S. und zwar am
eienstag, den 8. Deze

bergſtraße, Pfännerhöhe,
r 1908,

Schönitzſtraße;
von vormittags 9 Uhr ab Laden

am Donnerstag, den
10. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr ab Südſtraße;
am Montag, den 14. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr al
RudolfHaymſtraſße; am Dienstag, den 15. Dezember 1908 von
vormittags 9 Uhr ab Herrenſtraße, Paradies, Ratswerder, Werder
gaſſe; am Donnerstag, den 17. Dezember 1908, von vormittags
9 Uhr ab Kellnerſtraße, Kuttelhof, Lilienſtraße, Spitze und am
Freitag, den 18. Dezember 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Baderei, Fiſcherplan, Gerberſtraße, Hallorenſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quitiungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be-
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
wweſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits- und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 29 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 1. Dezember 1908.

JohnKontrollbeamter der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Ein Fahrrad, Marke: Naumanns Germania Nr. 20, wurde im

Bache bei Liederſtädt gefunden.
Der Verlierer reſp. Eigentümer wird aufgefordert, behufs Geltend

machung ſeiner Rechte ſich im hieſigen Amtszimmer zu melden.
Vitzenburg, den 30. November 1908.

2530) Der Amtsvorſteher.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 1540 betreffend die Firma
Richard Schmidt vorm. Karl
Eiſengräber in Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Jnhaber jetzt
Kaufmann Heinrich Kühne in
Halle a. S. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäftes
begründeten Verbindlichkeiten iſt
bei dem Erwerbe durch Heinrich
Kühne ausgeſchloſſen.

Halle a. S., 26. Novbr. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 32
betr. Konſumverein für Ammen-
dorf und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Ammendorf, iſt heute
eingetragen: Franz Frohne iſt
aus dem Vorſtand ausgeſchieden
ſtatt ſeiner iſt Carl Rothe in
Oſendorf in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S, den 27. Nov. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Lündgericht Hamburg.

Oeffentliche Zuſtellung.
Der Ehemann

Leopold OoOchs,
Hamburg, Schulterblatt 156, II b.
Schüler, vertreten durch Rechtsan-
wälte Dres, Mittelſtraß, Bolzen u.
Möller in Hamburg, klagt gegen
ſeine Ehefrau

Pauline Hedwig Elisabeth Ochs,
geb. Schatte, unbekannten Aufent
halts, wegen S 1565 B. G.B. mit
dem Antrage: die Ehe der Parteien
zu ſcheiden und die Beklagte für den
allein ſchuldigen Teil zu erklären.

Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts
ſtreits vor die Zivilkammer 10
des Landgerichts Hamburg
(Ziviljuſtizgebäude vor dem
Holſtentor)

auf den 4. Februar 1909,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt

zu beſtellen. (2520Zum Zwecke der öffentlichen Zu
ſtellung wird dieſer Auszug der
Klage bekannt gemacht.

Hamburg, den 30. Nov. 1908.
Der Gerichtéſchreiber des

Landgerichts.
Schrader, Gerichtsſekretär.

Jagd-Herpachtung.
Die Jagdnutzung auf den Grund

ſtücken des gemeinſchaftlichen Jagd
bezirks der Gemeinde Lebien,
Kreis Torgau, Größe ca. 4900 Mrg.,
ſoll Mittwoch, den 16. De-
ember d. Js., nachm. 2 Uhr

im Heinrlichſchen Gaſthofe
hierſelbſt auf einen ſechsjährigen
z Zeitraum und zwar vom 1. März
1909 bis 28. Februar 1915 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Lebien, den 28. Nov. 1908.
Der Jagdvorſteher.

2528 r Ienz.

Wegen Brandunglücks iſt ein
Eckgrundſtück,

an der Hauptſtraße in Wörlitz in
Anhalt gelegen, auf welch. bisher
eine gutgehende Gaſtwirtſchaft m.
BranntweinverkaufnebſtZente-
ſimalwage betrieben wurde, ſofort
unter günſtigen Zahlungsbedingun-
gen ſehr preiswert zu verkaufen.
Offerten unter E. W. 575 an
Weniger Co., Deſſau, erbet.

Von Bekannten beauftragt, weiſe
ich ernſtlichen Reflektanten koſtenlos

preiswerte Güter
von 400 3000 Morgen, mit Wald,
Meierei, Brennerei, in beſter Gegend
Oſtpreußens nach. (2634

Oberamtmann Krause,
Splitter, Kr. Tilſit.

„àJ JGrößerer Poſten [2524
Zucherrübenſamen,

ca. 100 keimend, ſchön in Farbe,
iſt äußerſt mit Mk. 10. pr. Ztr.
ab Verladeſtation gegen Kaſſe zu
verkaufen. Gefl. Nachricht unter
Z. m. 629 an die Exped d. Ztg.

Mehrere guterhaltene gebr.

Halbverdechwagen
haben preiswert abzugeben

budw. Kafhe 8 Sohn.
Co 5 wie neu, für 700 Mk.upe, zu verkaufen.
8351 Martinſtraße 14, H.

Zwei gute, ſchwere
I SArbeitspferde

(das eine 7jährig) preiswert zu
verkaufen.

Pomplitz-Hoffmann,
2531] Schraplan.
Zwri Oldenb. braune

Wallache,
7 Jahre alt, 172 hoch, ſind an
Landwirte nur in gute Hände
für d. billig. Preis von 800 Mk.
mit Garantie abzugeb. Leipzig-
Lindenau, Holteiſtr.7,fr. Marienſtr.

z. SchlachtenI ſen al kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.2519 Telephon 507.

Alten Rübenſamen,
möglichſt unkeimfähig, ſuche preis-
wert gegen ſofortige Kaſſe zu
kaufen. Bemuſterte Offerten ſind
zu richten unter Z. m. 630 an
die Exped. d. Ztg. (2525

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [6742
Ferdinand Haassengier,

e Varfüßſßerſtr. 9.
An u. Verkäufe,

Zeſſionen von Gütern, Taxen,
Gutachten 2c. übernimmt [6777
K. “üdel, Halle a. S., Königſtr. 27, I.

Blankenhainer
Malz- Kraft Bier

aus der
Stadtbrauerei Blaukenhain i. Th.,

Akt.-Geſ.,
auf 8 intern. Ausſtellungen mit nur goldenen Medaillen

und Ehrenpreiſen belohnt, ärztlich empfohlen.
Faſt alkoholfrei!

Hergeſtellt aus feinſtem Malz und Hopfen, bietet
dasſelbe ein ausgezeichnetes Hilfs- und Stärkungsmittel
und iſt faſt unentbehrlich bei Verdauungsleidenden,
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Lungenz, Magen und
Nervenleidenden, Rekonvaleszenten, ſchwachen Kindern
und ſtillenden Müttern.

Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem deutſchen

Kronprinzen bezogen. (8338Generalvertretung für Halle u. Umgebung:
Otto Wilss, VBiergroßhaudlung,

Halle, Landsbergerſtr. 27/28.

Ziehung unbedingt am 18. De r 1806.
Badische Pfercler Lotterie
4578 vGewinne
Gesamtw.

Hiervon
W bkalegehinne

4 B.42 e.III
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7 5 J S dh r r e S e e S z ep ingli ſt Beſte26 verzinsliches Villengrundſtück. gapualctage.
x Mein vorzüglich gelegenes hochherrſchaftliches Hausgrundſtück

Sehyrlitzſtraße 15, Ecke Reilſtraße, vis-à-vis Wittekind, modern
und ſolid gebaut, ſtelle ich preiswert zum Verkauf. Hypothek

geregelt, 10 Jahre feſt. Herm. Ohmann.
Feder aöedldg de alea d 15

v li.„I.
Gegr. 1876. Tel. 836.Maschinenfabrik, am Bahnhof Trotha

allerAufzüge arten
Krane, Winden, Hebezeuge.
Ziegeleimaschinen.

Reparaturen aller Arten. Kostenanschläge gratis.

S e S e a SSparkasse Wanhren- Leipzig.
Unter Garantie der Gemeinde

Rathaus el i f 21 0Geſchäftsſtelle: nmer r. Jinsfuß 3*2
Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für
dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit: Montags--Freitags

8—1 Uhr und 3--5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr.
Station an der Eiſenbahn Halle Leipzig.

e e c im mee

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

besteNetajtpolitur
chemische fabr
uüssejdort A. Annonce bedienen will, wen-

det ſich mit Vorteil an die
Annoncen-cxpegdition

Rudolf Dſosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden

Prima
Kochhbirnen,
à Pfd. 18 Pfg.,3 Pfd. 50 Pfg.

ſowie auch weiche

Esshbirnen,
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un-
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung

à Pfund 30 Pfg. und auffällige Ausſtattung
empfiehlt der Annonce, Wahl dereeignetſten Zeitungen wirdObſthalle, oſtenfrei Auskunft erteilt.3 OE. Zilling, Steinweg 2

(Verkaufsſtelle der Waiſenhaus
gärtnerei).

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

h

h

e

es
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Gr. einstraße II.
Marzipan, iäglioh friseh.

Nürnberger, Berliner und Thorner

Leb- und Honigkuchen.
Ehrenbergs Malz-Cakes.

Ehrenbergs Couverture-Hoerzen.

-Hachener Printen“, Iaseler Leck

„kölner Speculafius“,

Baum-Konfelkt.

Fe nraof 1459.

Curt Ehrenverg,

PräsentKörbe in jeder Grösse und Preislage.

r. Steinstraße II.

Reizende Neuheiten
in

Scherz-Artikeln, China- u. Japan-Waren,
Attrappen und Bonbonnièren, Porzellan-

Jardinièren und elegante Nippes etc.

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Träger

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

loues Iheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Freitag, den 4. Dezbr. 1908II. Schlager der aiſon:

Die blaue Maus.

M. Meyer.
Spezial- Damen-Fris urgeschäft,

Koprwäsche, Preis 1 A.
Manlicure (Sagelpflege).

Partümerie, Toilletteseifen,
Modelocken, UVnterlagen.

Grosse Auswahl in Haarzöpken
in allen Preislagen von 83 Mk. an.
Anfertigung sämtl. naturgetreuer
Haararbeiten, auch von ausge-
kämmten Haaren, sow. Reparaturen

jeder Art preiswert,
Rannisehestr. 13. Fernruf 2044.

Stadttheater in Halle g. 6.
Freitag. den 4. Dezbr. 1908
82. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 2. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel von Madame

Sigrid Arnoldson-
Carmen.

Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Mörimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

von Georges Bizet.
Neuinſzeniert von Hofrat Direktor

Richards.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſon en

CarmenDon Joſe, Sergeant R. Gön.

Escamillo,Stierfechter e
Zuniga, Leutnant Birkholz.Morales, Sergeant R. Hedler.
Micasla, ein Bauern

mädchen L. Fiebiger.Remendado J Raven.
Dancarro e A. Aumann.chmuggler

e Alice v. Boer.Mercedes mädchen L. Mothes.Soldaten, Stratzenjungen, Zigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Vet.

Carmen:Madame Sigrid Arnoldſon.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 11 Uhr. (8327
Sonnabend, d. 5. Dez. 1908,

nachmittags 3 Uhr:
1. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung

zu kleinen Preiſen
Hänsel und Gretel

Hierauf:
Die Puppenfſee.

Abends 7 Uhr:83. V. i. Ab. Umtauſchl. gilt. 3. Viert.

Novität! Zum 1. Male: Rovität!
Die Liebe wacht.

Weihnachts-Offerte
in meinem neuen

Lederwaren-Geschaft

14 14 14 14
Vergleichen Sie das Angebot mit dem
anderer Firmen und Sie werden finden,
dass Sie bei mir billiger einkaufen.

Portemonnais, Zigarrenetuis, Brieftaschen,
I. 2.-, 2.50, 3--10 M. 2,50, 3. 5. 8--20. I. 3. 7.50, 10--18 M.
Aktenmappen, Musikmappen, Schreibmappen,

3. 4.50, 6. 9--15 M. 1.50, 3. 5. 7.60 12 II. 2. 3. 4, --20 I.
Damentäschechen, Photographie-Albums,

2. 2,50. 3.
Reisetaschen,

3. 5. 8. 10--30 M. 3.
Anzugekoffer,

5. 8. 12. 1535 M.

4. 6. 8. 10 M.
Reise-Necessaires,

6. 9. 1080 M.
Reisekoffer,

15. 20. 25. 80 125 M.

Blusenkoffer,

Hutkofker,

Martin Jacovby
1 4 untere 1 4 1 4 untere 1 4.

Leipzigerstr. Leipzigerstr.
s Rabatt MarKen.

Apoſſo- Theater.
Dir.: Gustav Poller. 18344des Grand Attraktions-Programm:

v e. Kiexiagi X eweltbekaunte e i rkeler-6 Tourbillons, 3 Damen, 3 Herren.

2 Damen, 1 Herr.

Carl Bretschneider, ine diepertoir.

s Violettes, u.
e e

e

3. 5. 7.50, 9. 12. 15. 18 30 M.

5. 7.50, 9. 12-30 M.

3. 5. 8. 10--20 M.
Sie finden in allen Preislagen die grösste Auswahl. [2536

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchunge mit kleinemSmnbiß im 18174

„Weinhaus Broskowshi“.

Rinem werten Publikum die ergebene Mitteilung, dass die Bewirtschaftung des
hierselbet Trothnaerstrasse 20 belegenen (asthofes

„Zur Preussischen Krone“
auf mich übergegangen ist. [8361Indem ich bitte, mich iu meinem Unternehmen freundlichet unterstützen zu
wollen, versichere die mieh Beehrenden mit nur guten Speisen und Getränken bei
aufmerksamster Bedienung zufrieden zu stollen.

neerzehtengeren Ernst Pfeiffer a. 2981
NB. Empfehle gleichzeitig meinen Syphon-Versand sowie

Vereinszimmer letztere auch zur Abhaltung von Festlichkeiten aller Art.

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Dirigent: Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Freitag, deu 45 t ember,nachm. 3 ußr
im Saale des

Zoolog. Gartens
9. Gesellschafts-

Konzert
unter Mitwirkung

der Konzertſängerin
Frl. Emmy WeilinschenkK.

Eintrittspreis pro Perſon
1 Mk., im Vorverkauf (Hof-iſlalienhandt Kothan u. Koch)

0,75 Mk. inkl. Programm und
Wortlaut der Geſ nge. Für
Aktionäre und Abonnenten des

Zoolog. en ürJnhaber von ugskartenrege ligerhe Was

T T Er
mee

Walhalla

Wein- Restaurant
jeden Dienstag und Freitag AlIabendlich

Erfolg
von 7 Uhr an

empfiehlt geehrten Herrſchaften und Familien ſeine geräumigenn d e ehe als 3 enehmen Aufenthalt.
2 Mk. an Wgte erviert. Extra vie

zu ſoliden Preiſen. (8343Gutgepflegte Weine, vorzüglich. Pilfner Urquell u. Spatenbräu

S Wintergnar ten.Konzerte von Nette er Friediand. StrumpfwWarenu. Trikotagen.
C

Tagiich aüngig

Grand Hotel Berges hestehenden Ensembie
sowie das übrige

wenn werden bereits vonehr preiswerte Diners n
enus und à la earteSpeiſen

Telephon 810.
Gr. Steinſtr. 84.

Mittagstiſch 128 1

Theater. [8362

stürmischen

vee Julius Gebhardt

mit seinem aus 11 Personen

glänz. Dezember Programm.

H. renErſtes Spezialgeſchäft für gute

Nur kurzes Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin u. Schönheit h

3 Gesohw. Facori, n l
Cliftons, rot modernem Genre.

9 Pornet mit e
loenrer- Gesanguerein.

Leitung Professor O. Reubke.
M sonnabend, den 5. Bezember, abends 8 Uhr

in den „Kaisersälen“

Konzert.
Mitwirkende Fräulein Marie Hahn- Kiel (Cello), Herr Konzert-
sünger R. Spörry-Hahe, Herr Chordirektor Klanert- Halle (Klavier).

ProgrammChöre und Chorſieder von Heuar, Hatter, Burgstaller, Rietz, Brahms,
v. Otbegraven, Kremser, Rietsch. Lieder am Klavier von Caccini,Bach, Zumsteeg, Sehumanvn, Brahms, Wetz. Cellokompositionen von

Goltermaun, Klengel, Chopin.
Konzertfügel: „Bechstein“ aus dem Magazin R. Koch.

Karten zu Mk. 3.10, 1.55 und 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

ſ inh. Ella Winkel
Alte Promenade 34

Nähe Hauptpost.ſ Heute, d. 3. cr. 66
ß Eröffnung der Weinstuben I. Etage.

Austern e Delikatessen der Saison.

T Hotel Foplanage

BerlinBellevuestrasse, am Potsdamerplatz.

Haus vornehmsten Ranges.
Salons, Schlafzimwer mit Privatbädern.
Ruhige Lage in der Nähe des Tiergartens.

Carlton Ritfz Restaurant.
Eröffnet am 2. Dezember 1908.

en

Auswärtige Theater.

Freitag, den 4. Dezember 1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

Waſſenſchmied. Hierauf: Neue
Alexander

Pretschne do
Eratklassigo

e J
qe/ Fabrikn

lep? Elisenste. 90

Tanzbilder. 0Leipzig (Altes Theater): Die
Vollarprinzeſſin.Weimar (HofTheater): Lohengrin.

Erfurt (StadtTheater): Die Tür
ins Freie.
Gebrautte Pianinos,

gut erhalten für Mk. 200.
900. u. 375. zu verkaufenRoinooke, 5 Jak W Garantie

Hannover. B. on Gr. Ulrichſtr. 33.
Fahnen

1908
r
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